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58. Jahrgang

Im Schatten der Reſchstagscebatten

Riſcketritt des Reichswehrministers
Als Nachfoſger wir Admira Räcier Jenannt Entscheidung erst nach Pfingsten

Groener bleibt nnenminister
Der Reſchspräs ſident nach Neuceck abgereist

Amtlich wird mitgeteilt:
Wie wir von unkerrichteker Seite erfahren wird Reichsminiſter Groener den Reichskanzler und den

Reichspräſidenten bikten, ihm ſein Amt als Reichswehrminiſter abzunehmen, und ihm ausſchließlich das Reichs
miniſterium des Innern zu übertragen.

ber die Gründe
die Miniſter Groener zu dieſem Entſchluß bewogen
haben, erfahren wir folgendes: Er ſehe die ihm im
Oktober 1931 übertragene Aufgabe, die Reichsautorität
durch Zuſammenfaſſung aller Machtmittel des Reiches
in der beſonders ſchwierigen Zeit des Winters zu
ſichern, als erfüllt an. Die weitere Leitung beider
Miniſterien werde ſeine Kräfte übermäßig in Anſpruch
nehmen. Außerdem ſei die gleichzeitige Verwaltung
eines ausgeſprochen politſchen Miniſteriums wie des
Reichs miniſteriums des Innern durch den Reichswehr
miniſter mit dem unpolitiſchen und überparteilichen
Charakter der Reichswehr auf die Dauer nicht zu ver
einbären. Da er im Reichsinnenminiſterium eine
Reihe von Aufgaben in Angriff genommen habe, an
deren Durchführung ihm beſonders liege, wolle er in
der Lage ſein, in Zukunft ſeine ganze Arbeitskraft
dieſem Miniſterium zur widmen.

über die Wahrnehmung der Geſchäfte
des Reichswehrminiſters

iſt noch nichts entſchieden. Der Reichspräfident
krak am Donnerskagabend ſeine Reiſe nach Neudeck an,
um dork den vorgeſehenen Pfingſturlaub zu verbringen.
Uber Groeners e das noch nicht vorliegt,
ſondern erſt angekündigt iſt, ſoll nach der Rückkehr des
Reichspräſidenken entſchieden werden. In parlamen
kariſchen Kreiſen verlautet, daß der bisherige Chef der
Marineleikung, Admiral Dr. h. c. Räder, für die
Nachfolge als Reichswehrminiſter in erſter Linie in
Frage komme.

Zum Rücktritt Groeners als Reichswehrminiſter er
fährt die TU., daß Groener von ſich aus zu
dieſem Entſchluß gekommen iſt. Er hatte am Donners
tagvormittag eine Beſprechung mit dem Kanzler und
bat hierauf die Generale von Hammerſtein, von
Schleicher und Admiral Räder zu ſich. Er machte
ihnen hierauf Mitteilung von ſeiner Abſicht, als Reichs
wehrminiſter zurückzutreten. An dieſe Beſprechung ſind
offenbar die verſchiedenſten falſchen Kombinationen ge
knüpft worden.

Jn unterrichteten Kreiſen hält man es für ſicher,
daß Groener zum Jnnenminiſter ernannt wird. Auch
der Kanzler legt offenbar entſcheidenden Wert darauf,
daß dieſes Miniſterium nicht verwaiſt. Die Frage
einer allgemeinen Kabinettsumbildung oder erweite
rung hingegen dürfte erſt im Zuſammenhang mit den
Verhandlungen über die Bildung der Preußenregie-
rung geklärt werden.

Groener und die Chefs der Heeres
leitung.

Ein amkliches Dementki.
Berlin, 13. Mai. Amklich wird mitgeteilt: Jn

der Preſſe wird behaupket, daß dem Geſuch des Reichs
miniſters Groener um Enkhebung von ſeinem Amk als
Reichswehrminiſter ein Schritt der Chefs der Heeres
und Marineleitung vorausgegangen ſei. Hierzu wird
erklärk, daß dieſe Behauptung unwahr iſt und nicht
den Takſachen enlſprichk.

Polizei m Reichstag
Die Prügelſzenen in den Wandel hallen. 4 Abgeordnete verhaftet.

Selten hat der Reichstag eine ſo dramatiſche und
ſo erregte Sitzung abgehalten wie am Donnerstag.
Von Anfang an konzentrierte ſich das Intereſſe weniger
auf den Ausgang der Abſtimmungen als auf die Frage,
ob etwa der erregte Verlauf der Nachtſitzung am Mitt
woch, die erſt um 282. Uhr ihr Ende nahm, zu neuen
Zwiſchenfällen führen ſollte. UÜberraſchend kam es
dann in den Mittagsſtunden zu einer Schlägerei
im Reichstags-Reſtaurant, über die wir
bereits geſtern in einem Teil der Auflage berichtet
hatten. An einem Tiſche der ſozialdemokratiſchen
Fraktion hatte dort Kapitänleutnant a. D. Klotz Platz
genommen, ein früherer Nationalſozialiſt, der ſich jetzt
als Redner in Kreiſen des Reichsbanners betätigt und
die fakſimilierten Briefe des Hauptmanns Röhm
herausgegeben hat, die bei Vorwürfen gegen den
früheren Führer der SA., Röhm, eine große Rolle
ſpielen.

Nach den im weſenklichen übereinſtimmenden Be
richten von Augenzeugen ſei Klotz plötzlich im Reichs
iags-Reſtaurank von einigen naktionalſozig-
liſtiſchen Abgeordneken, die unker Führung
des Abg. Heines ſtanden, angegriffen worden.
Kellner und Abgeordnele haben die Nationalſozialiſten
nach dieſen Darſtellungen aus dem Reſtkaurank heraus-
gedrängkt. Klotz habe dann mit einigen Reichskags-
beamken verſucht, die Täter zu idenkifizieren. Er iſt
hierbei in einem Gang neben dem Plenarſitzungsſaal,
in dem ſich die Nationalſozialiſten meiſt aufzuhalten
pflegen, erneut geſchlagen worden. Auch die
Jnſpekkoren ſind hierbei in die käkllichen Auseinander
ſetzungen mik hineingezogen worden.

Präſident Löbe gab im Plenum des Reichstages
nach der Abſtimmung über das Schuldentilgungsgeſetz
von dieſen Vorgängen durch folgende Mitteilung
Kenntnis: „Mir wird mitgeteilt, daß von Abgeordneten
und Nichtabgeordneten des Hauſes ein Gaſt, ein Jour
naliſt (großer Lärm bei den Nationalſozialiſten und
Rufe: Gaſt, Gaſt? Gegenrufe bei den Sozialdemo
kraten) überfallen und in der Wandelhalle
blutig geſchlagen worden iſt. Jch habe Anwei-
ſung gegeben, daß die Kriminalpolizei die ermittelten
Täter ganz gleich, ob ſie dem Hauſe angehören
oder nicht feſtnimmt.“ Die Nationalſozialiſten
nehmen dieſe Mitteilung mit großem Lärm auf. Der
Abg. Heines ſtürmte mit erhobenen Armen nach
vorn. Auch andere Nationalſozialiſten und viele
ſozialdemokratiſche Abgeordnete drängten nach der
Mitte des Saales. Präſident Löbe unterbrach
ſchließlich die Sitzung unter allgemeinem
Tumult auf eine halbe Stunde.

Der Alkeſtenrak trat zuſammen. Als Präſident Löbe
nach faſt einſtündiger Pauſe die Sitzung wieder er
öffnete, gab er als Ergebnis der Beſprechungen im
Alteſtenrat folgendes bekannt:

„Die bedauerlichen Vorkommniſſe, die zur Unter
brechung der Sitzung geführt haben, ſind Gegen
ſtand polizeilicher Unterſuchung. Die Be
teiligten an den Vorfällen werden im Hauſe vernommen
und der Tatbeſtand zur Einleitung weiterer Schritte
feſtgeſtellt. (Lärm und Zurufe bei den Kommuniſten
und Sozialdemokraten. Jch habe die Abſicht, die
Verhandlungen hier zu Ende zu führen
und bitte alle Parteien, das durch die Be wahrung
völliger Ruhe zu ermöglichen.“ (Erneuter
Lärm links und Rufe: Raus mit den Verbrechern!)

Zwar konnke nunmehr die Abſtimmung über die
Mißtrauensvoken vorgenommen werden, doch die
Erregung dauerke an, Sie fand ihren Aus
druck in einem ſozialdemokratiſchen Ankrag, vor der
Abſtimmung über die weiteren Mißkrauensankräge die
Sitzung erneut zu unkerbrechen, damit die Frakkionen
die Zwiſchenfälle beſprechen könnten. Troß erregten
Widerſpruches der Nationalſozialiſten wurde die Ver
kagung auf eine Stunde gegen die Stimmen
der Nationalſozialiſten, der Deutſchnationalen und des
Landvolkes beſchloſſen.

Diesmal dauerte die Pauſe faſt anderthalb Stun
den. Bei Wiedereröffnung der Sitzung erklärte Prä
ſident Löbe folgendes:

„Bevor ich die Verhandlungen weiterführe,
teile ich mit, daß ich der Polizei die mir zu
ſtehenden Befugniſſe zur Verfolgung der im Hauſe
verübken Skraftaten übertragen und alle zur Ver
meidung von Verdunkelung nolwendigen Vor
kehrungen getroffen habe. Mir iſt noch mitgekeilt
worden, daß inzwiſchen der Frau des nieder
geſchlagenen Mannes tkelephoniſch mitgekeilt wor
den iſt, ihr Mann habe ſich hier im Hauſe un
gebührlich betragen, ſei dafür niedergeſchlagen
worden und ſie ſolle herkommen und ſich ſeine
Knochen abholen. (Stkürmiſche Pfui-Rufe.) Nach
den bisherigen Ermikklungen waren an den
Straftaten beteiligt die Abgeordneten Heines,
Krauſe (Oſtpr.), Weitzel und Sktegmann,
auf Grund des S 91 der Geſchäftsordnung
die ich wegen gröblicher Verletzung der Ordnung
für 30 Tage von den Verhandlungen ausſchließe.
(Skürmiſcher Beifall.) Ich fordere dieſe Abgeord
neken auf, den Sitzungsſaal zu verlaſſen.“

Da dieſer Aufforderung des Präſidenten nicht Folgegeleiſtet wurde, Lrlarte Lore die Sitzung erneut für

unterbrochen- Unter großer Erregung des ganzen
Hauſes verließ er den Sitzungsſaal. Die meiſten Ab-
geordneten blieben in aufgeregter Unterhaltung
zwiſchen den Bankreihen ſtehen. Nach einiger Zeit
wurde die Publikumstribüne geräumt, da hier ver
einzelt Kundgebungen erfolgt waren.

Polizei im Reichstagsplenum.
Plötzlich erſchien hinter der Regierungseſtrade, die

natürlich während der ganzen Tumultſzenen von den
Miniſtern verlaſſen worden war, der Berliner Polizei
vizepräſident Dr. Weiß, begleitet von einigen
Kriminalbeamten in Zivil. Die nationalſozialiſtiſche
Fraktion nahm dieſe Tatſache mit ſtürmiſchen Pro
teſten auf. Es gelang den Kriminalbeamten nicht, die
von Dr. Weiß bezeichneten Abgeordneten zu ermitteln.
Dauernd wurden zwiſchen der Rechten und der Linken
beleidigende Zurufe gewechſelt. Nach einiger Zeit er
ſchien Dr. Weiß erneut im Saale, von den National
ſozialiſten mit ſtürmiſchen Zurufen „Jſidor“, „Jude“,
empfangen.

Diesmal folgten dem Polizeivizepräſidenten 20
uniformierte Schutzpolizeibeamke unker der Füh-
rung eines Polizeioffiziers. Sie nahmen zunächſt
hinter der Regierungseſtrade Aufſtellung. Auf ein
Kommando wurde die Eſtrade überſprungen.

Die Beamten ſchickten ſich an, auf Anweiſung des
Polizeipräſidenten die von ihm bezeichneten national
ſozialiſtiſchen Abgeordneten, die ihn beſchimpft hatten,
feſt zunehmen. Sie brachten zwei National
ſozialiſten hinter die Regierungseſtrade. Während all
dieſer Vorgänge herrſchte im Hauſe ohren-
betäubender Lärm. Man ſah eine Reihe von
Abgeordneten mit photographiſchen Apparaten herum
laufen, um jede Phaſe der Polizeiaktion feſtzuhalten.
Polizeivizepräſident Weiß hatte inzwiſchen mit dem
nationalſozialiſtiſchen Fraktionsvorſitzenden Dr. Frick
Verhandlungen angeknüpft. Sie führten zu der Er
klärung Dr. Fricks, die vier geſuchten Abgeordneten
würden ſich freiwillig der Polizei zur Verfügung
ſtellen. Darauf verließen die Polizei
beamten in geſchloſſfenem Zuge denSitzungsſagal. Die Abg. Heines, Weitzel, Krauſe
und Stegmann begaben ſich in den Nebengang,
begleitet von ſtürmiſchen Heil-Rufen ihrer Fraktions
genoſſen. Dort wurde zunächſt ein Protokoll über die
Vorgänge aufgenommen. Die vier Abgeordneten
wurden dann in das Beratungszimmer des Ulteſten
rats geführt und einer vorläufigen Vernehmung
unterzogen. Die Schutzpolizei in einer Stärke von 40
Mann hatte inzwiſchen die kleine Wandelhalle vor
dem Präſidentenzimmer vollſtändig ab
geſperrt.

Gegen 4 Uhr wurden die Abgeordneten, gegen die
inzwiſchen ein Haftbefehl erlaſſen worden war, zu
einem überfallauto der Polizei geleitet, das ſie in das
Polizeipräſidium brachte.

Die Abstimmungen
Annahme des Schuldentilgungsgeſetzes.

Berlin, 13. Mai. Bei der Abſtimmung im
Reichskag über das Schuldenkilgungsgeſetz wurde zu
nächſt der S 8, der die Kreditermächtigung enkhält, in
namenklicher Abſtimmung mit 283 gegen 256 Stimmen
bei einer Enkhalkung angenommen. Darauf
wurde das ganze Geſetz in namenklicher Abſtimmung
mit 287 gegen 260 Stimmen angenommen.

Das Haus nimmt dann zunächſt die Abſtimmung
über die von Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen und
Kommuniſten eingebrachten

Mißtrauensanträge gegen die Reichs
regierung

vor. Es ſtimmen dafür außer den Antragſtellern
auch die Deutſche Volkspartei und das
Landvolk. Die Anträge werden mit 287 gegen
257 Stimmen abgelehnt.

Die drei Abgeordneten
vor dem Schnellrichter
Berlin, 13. Mai. (Radiomeldg.) Die drei nakio

nalſozialiſtiſchen Abgeordneten, die ſich noch im Polizei
präſidium befinden, werden heute mikkag nach Moabit
gebracht werden, wo ſie ſich gegen 1 Uhr vor dem
Schnellſchöffengericht wegen der geſtrigen Vorkomm
niſſe im Reichstag zu verankworken haben werden.

Reichskagsabgeordneter Krauſe haftentlaſſen.

Berlin, 13. Mai. (WTB.) Einer der wegen der
Vorfälle im Reichstag durch die Polizei feſt
genommenen vier nationalſozialiſtiſchen Reichstags
abgeordneten, und zwar der Abgeordnete Krauſe (Oſt
preußen), iſt nach eingehendem Verhör am Donnerstag
abend wieder entlaſſen worden.

Gregor Strasser fesf genommen
Berlin, 13. Mai. (Radiomeldg.) Der national

ſozialiſtiſche Abgeordnete Gregor Straſſer, der nach
Zeugenausſagen an der geſtrigen Schlägerei im Reichs
kagsgebäude beteiligt ſein ſoll, wurde heute früh auf
dem Anhalter Bahnhof, als er gerade im Begriff war,
abzureiſen, von Beamken der polikiſchen Polizei feſt
genommen und nach dem Polizeipräſidium geſchafft.

Dreitagehbiſanz
Merſeburg, den 13 Mai

Die Tagung des Reichstages, die ſich nur über drei
Tage erſtreckte, fand geſtern durch die bedauerlichen
Zwiſchenfälle ein vorzeitiges Ende. Durch die unent
ſchuldbaren Prügelſzenen, weit mehr aber noch durch

den aus der Dienstagdebatte folgenden Rücktritt
Groeners als Reichswehrminiſter iſt die Bilanz der
drei Tage ſtark paſſiv geworden.

Ein Aktivum iſt freilich zu buchen: Es iſt die aus
gezeichnete außenpolitiſche Rede des Kanzlers und be
ſonders die allgemeine Zuſtimmung, die die außen
politiſchen Forderungen Brünings im Reichstags
plenum fanden. Neben dieſer Tatſache tritt die Ab
lehnung des Mißtrauensvotums mit 80 Stimmen
Mehrheit gegen das Geſamtkabinett zurück, zumal
durch den vorzeitigen Abſchluß die Einzelmißtrauens
anträge, die für die Regierung noch zu Klippen hätten
werden können, nicht zur Entſcheidung kamen.

Die weiter zunächſt als Aktivum erſcheinende An
näherüng zwiſchen Nationalſozialiſten und Zentrum,
das mit der ſachlichen Rede Straſſers gegeben war,
iſt durch die unentſchuldbaren Vorgänge in der geſtri
gen Reichstagsſitzung ſchnell wieder in einen Minus
poſten verwandelt. Die Ereigniſſe haben erwieſen, daß
es noch mancher Opfer bedarf, um zu einer Zu
ſammenarbeit auf ſolider Grundlage zu kommen.

Die Bedeutung dieſer Geſchehniſſe tritt indeſſen
zurück hinter dem Ausſcheiden Groeners als
Reichswehrminiſter. Es iſt verſtändlich, daß die Nach
richt von dieſem Rücktritt in politiſchen Kreiſen als
eine beſondere Senſation gewertet wird. Eine Flut
von Gerüchten über die Hintergründe der Aktion
tauchte ſofort auf. Es heißt, daß ſein Vorgehen mit
einem Schritt der Generale von Schleicher
und von Hammerſtein, ſowie des Chefs der
Marineleitung, Admiral Raeder, die erklärten, daß
der Miniſter Groener nicht mehr das Vertrauen der
Wehrmacht beſitze, in Verbindung ſtände. Die
Generäle ſollen ſogar gedroht haben, in aller Hffent
lichkeit ihren Standpunkt gegenüber Groener dar
zulegen.

Die drei Generale ſollen dieſe Mitteilung auch
dem Reichskanzler Dr. Brüning gemacht haben. Ein
Empfang beim Reichspräſidenten, der nachgeſucht
worden ſein ſoll, ſei abgelehnt worden.

Man kann kaum in der Annahme fehlgehen, daß
nach den ſcharfen Erklärungen Groeners im Reichstage

die chroniſche Kriſe einen akuten Cha-
rakter angenommen hat. Aber Groener verläßt den
Poſten nicht wegen der vorgeſtrigen Szenen im Reichs
tage, nicht wegen des Proteſtes der Nationalſozialiſten,

ſondern wegen der Rückwirkung des SA.Verbotes auf
die Stimmung der Kreiſe, auf die die Führer der Reichs
wehr angewieſen ſind. So bedauerlich dieſe Einwirkung
der Generalität auf die Politik an ſich iſt, man würde
es ſich zu leicht machen, wollte man dieſe Situation
aus einer Jntrige erklären. Die Probleme, die hier
vorliegen, wie faſt alle Probleme im Umkreis der
Reichswehr, ſind ſehr kompliziert, ſie laſſen ſich nicht
mit einem Federſtrich beſeitigen oder löſen.

Herr Groener, ſo ſchreibt die „Frankf. Ztg.“, hat
den Mut ſeiner überzeugung gehabt, das ehrt ihn.
Für ihn, aber auch für den Kanzler, kann es kein
Vergnügen ſein, daß es zu dieſer Konſequenz ge
kommen iſt die Alternative wäre wohl der Rück
tritt der drei anderen Führer im Reichswehrminiſte
rium geweſen. Jn normalen Zeiten würden ſolche Er
eigniſſe noch viel mehr in die Breite wirken (Curtius
und die Donauföderation bietet nur eine Parallele im
kleinen), aber wir haben nun einmal keine normalen
Zeiten. Darum iſt der Kanzler auch dieſem Stoß
elaſtiſch ausgewichen. Aber dies alles beleuchtet die
Situation, in der wir leben und in der er arbeiten
muß.

Die tieferen Gründe für den Rücktritt Groeners
liegen in der Verquickung des Reichsinnenminiſteriums
mit dem Reichswehrminiſterium. Nachdem dieſe Ver
ſchmelzung ſich zunächſt als glücklich erwies, hat ſie
ſich beſonders in den letzten Monaten inſofern als
unheilvoll gezeigt, als durch ſie wenn auch zum
Teil von dritter Seite gefördert politiſche Momente
in die Reichswehr hineingetragen wurden.
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Nr. 111. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichfen. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 13. Mai 1932. Nr. 111.

Forderungen der Parteien
Ankräge der Sozialdemokraken.

Ein Antrag der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion erſucht um eine Reihe von Maßnahmen zur
wirkſamen Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, zur Milde
rung der Notlage der Erwerbsloſen, zur Stärkung der
Kaufkraft und zur Belebung der Wirtſchaft. Es ſoll
danach die Arbeitsloſenunterſtützung ungeſchmälert
ſichergeſtellt werden, und zwar unter voller Erhaltung
der Arbeitsloſenverſicherung, durch Zuſammenfaſſung
von Kriſenfürſorge und Wohlfahrtspflege zu einer
Reichsarbeitsloſenfürſorge und durch Beſchaffung neuer
Einnahmen ohne Abbau der Unterſtützungsſätze. Jm
Rahmen eines großzügigen Arbeitsbeſchaffungspro
gramms ſollen möglichſt ſolche öffentlichen und privaten
Aufträge gefördert werden, bei denen ein möglichſt
großer Anteil auf Löhne entfällt. Bei der Finan-
zierungsfrage ſoll die Sicherheit der Währung unter
allen Umſtänden gewahrt bleiben. Die Bevölkerung
ſoll aufgerufen werden, brachliegendes Kapital für die
Goldprämienanleihe der Arbeitsbeſchaffung dienſtbar
zu machen. Durch weitgehende Verkürzung der Ar
beitszeit und allgemeine Einführung der 40-Stunden
Woche ſollen die vorhandenen Arbeitsplätze auf mög
lichſt viele Arbeiter verteilt werden. Der Not der
erwerbsloſen Jugend ſoll durch Schaffung einer Ar
beitsloſenfürſorge für jugendliche Erwerbsloſe ge
ſteuert werden.

Agrarankräge der Nakionalſozialiſten.
Jm Reichstag hat die nationalſozialiſtiſche Fraktion

wieder eine Reihe von Anträgen eingebracht, die ſich
vornehmlich mit Agrarfragen beſchäftigen. Einer der
Anträge erſucht die Reichsregierung, zur Sicherung
der kommenden Ernten und der Volksernährung Maß
nahmen zu e durch die Zwangseingriffe gegen
Jnhaber von land wirtſchaftlichen und verwandten Be
trieben verboten werden. Die durch dieſen Sicherungs
ſchutz betroffenen Gläubiger der Landwirtſchaft ſollen,
„ſoweit es ſich nicht um wucheriſche Forderungen des
jüdiſchen und marxiſtiſchen Leihkapitals handelt“, gegen
Nachteile geſchützt werden. Ein weiterer Antrag
fordert Aufhebung der Verordnung des Reichspräſi
denten vom 23. Januar d. J. worin den Düngemittel-
ſyndikaten ein geſetzliches Pfandrecht an allen Früchten
der land wirtſchaftlichen Grundſtücke mit Ausnahme
von Saatgut und Deputat gegeben wurde. Die Re
gierung ſoll an Stelle „der einſeitigen Bevorzugung
der Düngemittelſyndikate* ein geſetzliches Pfandrecht
an den Früchten land wirtſchaftlicher Grundſtücke
ſchaffen, das den Landwirten die Möglichkeit eröffnet,
neben der Sicherung des Düngemittelbezuges auch den
notwendigen Bezug an Futtermitteln zu gewährleiſten
und vor allen Dingen die Löhne an Handwerker und
Landarbeiter zu zahlen.

Jn einer Interpellation wendet ſich die NSDAP.
gegen den badiſchen Staatspräſidenten Dr. Schmitt,
der ein Verbot der Zugehörigkeit oder Betätigung für
die NSDAP. für ſtaatliche Beamte und Angeſtellte
verkündet habe. Die Reichsregierung ſoll erklären, ob
ſie „das verfaſſungswidrige Vorgehen des badiſchen
Staatspräſidenten“ decke und welche Schritte ſie zu
tun gedenke, um künftig ſolche Verfaſſungsverletzungen
zu unterbinden.

Kommnuniſtiſcher Ankrag über Arbeiksbeſchaffung.

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat einen
Geſetzentwurf eingebracht, wonach die Arbeitszeit auf
höchſtens 7 Stunden täglich bzw. 40 Stunden in der
Woche bei Zahlung des Lohnausgleichs feſtgeſetzt
werden ſoll. Die Leiſtung von überſtunden ſoll ver
boten ſein. Zur Behebung der Arbeitsloſigkeit und
der Wohnungsnot wird die Durchführung eines groß-
zügigen Wohnungsbaues mit Erſtellung von 400 000
Arbeiterwohnungen verlangt. Ferner ſollen 400 Mil
lionen Reichsmark zur Jnſtandſetzung und zum Ausbau
des Straßennetzes bereitgeſtellt werden. Nicht tarif
mäßig entlohnte Arbeitsleiſtungen, wie Pflichtarbeit
der Erwerbsloſen, freiwilliger Arbeitsdienſt und
Zwangsarbeit ſollen verboten ſein. Die Mittel dafür
ſollen durch Streichung aller Ausgaben für Militär,
Polizei und Fürſten, durch eine Millionärſteuer u. a.
aufgebracht werden.

Danziger Regierung gegen Polen.
Danzig, 13. Mai. (Radiomeldg.) Am 29. Febr.

1932 hat die polniſche Regierung beim Völkerbunds-
kommiſſar beantragt, die Rechte, die der Freien Stadt
Danzig auf dem Gebiete der wirtſchaftlichen Ein und
Ausfuhr zuſtehen, zu beſeitigen und dieſe Rechte der
polniſchen Regierung zu übertragen. Die Regierung der
Freien Stadt Danzig hat dieſer Tage dem Voölkerbunds
kommiſſar ihre Stellungnahme zu dem Antrag der
polniſchen Regierung überreicht. Aus formalen und
ſachlichen Gründen bittet die Danziger Regierung um
Ablehnung des polniſchen Antrages.

Berlin, 13. Mai. (Eig. Meldg.) Der über
raſchende Rücktritt des Reichsminiſters Groener von
ſeinem Amte als Reichswehrminiſter wird in den
Morgenblättern eingehend erörtert.

Die „Germania“ nennt den Rücktritt in Ver
bindung mit den Vorgängen im Reichstag eine Ver
dunkelung der politiſchen Situation und ſagt, es ſei un
faßbar, wie ren und Reichstag in einem Augenblick, wo ſich die konzentrierte Kraft des ganzen
Volkes und ſeiner parlamentariſchen Vertretung den
außenpolitiſchen Entſcheidungen zuwenden ſollte, in
dieſe Verwirrung geſtürzt werden konnte. Das Blatt
betont mit Nachdruck, daß der Beſtand und die
Politik des Kabinetts Brüning in keiner Weiſe be
rührt werden.

Das „Berliner Tageblatt“ ſpricht von dem
Werk der Generäle und fragt, warum Groener nicht
für das weſentlich einflußreichere Reichswehrminiſte
rium optiert. Jn Wirklichkeit wolle Groener das
Reichswehrminiſterium verlaſſen, weil er es nach dem
Aufſtand der Generäle ſatt hatte. Der Rücktritts
entſchluß iſt das Ergebnis der Reſignation.

Die „Voſſiſche Zeitung“, die den Rücktritt
kein gewöhnliches Revirement, ſondern ein Signal
nennt, wirft ebenfalls die Frage auf, warum Groener
nicht das Reichswehrreſſort behalten habe. Niemand
zweifle, daß Brüning unter dem Druck der Generäle
gehandelt habe, als er das Rücktrittsgeſuch des Reichs
wehrminiſters befürwortete.

Ahnlich äußert ſich der „Vorwärts“, der dann
ausführt. Es kann uns recht ſein, wenn wir einen
Reichsinnenminiſter bekommen, der nicht zwiſchen der
Bendlerſtraße und dem Platz der Republik hin und her
pendelt, ſondern dauernd auf dem Platz der Republik
bleibt. Nur muß ſich dieſer Reichsinnenminiſter deſſen
bewußt ſein, daß es jetzt ſeine Aufgabe iſt, in ſchwer
ſter Notzeit die Republik gegen ihre verbrecheriſchen
Feinde zu verteidigen. Die Regierung Brüning muß
wiſſen, ob ſie kapitulieren oder kämpfen will.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung iſt
der Anſicht, daß es fraglich ſei, ob Groener nicht rich
tiger gehandelt hätte, auch das Jnnenminiſterium zu
rückzugeben. Es ſei die Frage, ob Generalleutnant
von Schleicher, der ſchon bisher neben dem Miniſter
die politiſche Seele der Bendlerſtraße geweſen ſei, nicht
auch nach außen mit der ſichtbaren Verantwortung be
kleidet werden müſſe. Vor allen Dingen, ſo ſchreibt
das Blatt, heraus mit der Armee aus der Partei
politik Fort mit dem Gerede von Militärkamarilla
und Generalskomplotten! Das iſt das Letzte, was die
Nation heute vertragen kann!

Die „Börſenzeitung“ meint, es entbehre nicht
eines beſonderen Beigeſchmacks, daß Brüning Groener
oſtentativ zum Reichsinnenminiſter mache und damit
demonſtrativ kundgebe, daß er alſo gerade diejenige
Politik Groeners gutheiße und fortgeſetzt wiſſen wolle,
die andernorts mit Recht Anſtoß erregt habe.

Der „Tag“ ſagt: Als der Miniſter des SA. Ver
botes ſei Groener als Jnnenminiſter für die Linke
tragbar, während er wegen der Folgen des Verbotes
als Wehrminiſter nicht mehr in Frage komme.

Zu dem Rücktritt Groeners ſchreibt der „Baye
riſche Kurier“, die Tatſache, daß Groener Jnnen-
miniſter bleibe, laſſe erkennen, daß die Reichsregie

38

Links: Reichswehrminiſter Wilhelm Groener iſt zurückgetreten.
Marineleitung, iſt mit der Führung der Marineabteilung des Reichswehrminiſteriums betraut worden.
Rechts: General Freiherr von HammerſteinEquord, Chef der Heeresleitung, iſt mit der Führung der Heeres

abteilung des Reichswehrminiſteriums beauftragt worden.

Der Rifcletritt Groeners
im Spfegel/ cqer Presse

rung ſich ſtark genug fühle und entſchieden gewillt ſei,
die Situation zu meiſtern.

Der Widerhall in England
London, 13. Mai. (Radiomeldung.) Alle Blätter

berichten ſehr ausführlich über die geſtrigen Szenen in
der Reichstagsſitzung, die als unwürdig und noch nicht
dageweſen bezeichnet werden.

Auch über den Rücktritt des Generals Groener
wird ausführlich berichtet. Die meiſten Blätter bringen
ihn in Zuſammenhang mit dem Verbot der SA. und
ſchreiben von einem angeblichen Mißtrauensvotum
hoher Offiziere im Reichswehrminiſterium. Der Ber
liner „Times“ Vertreter dagegen, der das geſtern
abend veröffentlichte Dementi wiedergibt, ſagt, er höre
von gut unterrichteter Seite, daß der Rücktritt tatſäch
lich auf Geſundheitsrückſichten zurückzuführen war.
Der Korreſpondent fügt hinzu, es ſei ein offenes Ge
heimnis, daß das urſprüngliche Ziel der Jntrigen auf
eine Umbildung der Reichsregierung mit den „beſagten
und ehrgeigigen“ General von Schleicher als Kanzler
und Dr. Brüning als Außenminiſter hinausging.
Dieſem Plan ſcheine aber Einhalt geboten worden zu
ſein. Der Berliner Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ nennt den Rücktritt Groeners „einen neuen
großen Sieg der Hitlerianer“. General Groeners
Rücktritt ſei ein ſehr ernſtes Ereignis. Er mache es
klar, daß die Nationalſozialiſten führende Stellen der
Reichswehr für ſich gewonnen hätten.

Jn Frankreich.
Paris, 13. Mai. Nach Anſicht des Berliner

Korreſpondenten des „Petit Pariſien“ iſt der Rücktritt
Groeners als überwältigender Erfolg der national
ſozialiſtiſchen Bewegung zu werten, während der
Berliner Korreſpondent des „Petit Journal“ darauf

S hinweiſt, daß der Entſchluß Groeners, wenn auch nicht
die Reichswehr, ſo doch als Jnnenminiſter die Polizei
ſtreitkräfte in der Hand zu behalten, beweiſe, wie ernſt
er die Stunde beurteile. „Journal“ zieht den Schluß,
daß Brüning nur an der Regierung werde bleiben
können, wenn er die Forderungen der National-
ſozialiſten übernehme. Der immer gebieteriſcher
werdende Ton mache deutlich den Eindruck, daß der
Kanzler bei ſeinen Genfer Unterredungen mit Stimſon
und Macdonald Verſicherungen erhalten habe, die es
ihm ermöglichten, ſich keine Zurückhaltung aufzuerlegen.

Das Staatfsbegräbnis Boumers
Paris, 13. Mai. Der ermordete Präſident der

Republik. Paul Doumer, iſt am Donnerstag vom
franzöſiſchen Volke zur letzten Ruhe geleitet worden.
Frankreich hat ihm ein Staatsbegräbnis bereitet, aber
die irdiſche Hülle des Verſtorbenen wird nicht in der
kalten Gruft des Panthéon ruhen, ſondern in dem
Familiengrab auf dem Friedhofe Vaugirard, damit
das getötete Staatsoberhaupt ſeinen Weg ſo ende, wie
er ihn begonnen hat als einfacher Bürger.

Der Trauerzug verließ um 8 Uhr morgens das
Elyſee, zog die Champs Elyſees hinunter bis zum
Place de la Concorde und traf um 9 Uhr in der
Kirche Notre Dame ein, wo der Trauergottesdienſt
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Zum Rücktritt des Reichsminiſters Groener.

Mitte: Vizeadmiral Raeder, Chef der

ſtattfand. Um 11 Uhr brach der Zug zum Panthéon
auf, das er, dem Boulevard St. Michel folgend, eine
Viertelſtunde ſpäter erreichte. Dort, vor der gewalti
gen Säulenfront des Nationalheiligtums, war ein un
geheurer Katafalk errichtet, auf dem der Sarg aus
geſtellt wurde.

Miniſterpräſident Tardien hielt die Trauerrede
des Tages. Er ſchilderte das Leben des Verſtorbenen,
zeigte ihn als einen Sohn des Volkes, als eine wahr
ha 2kratiſche Figur, als einen leidenſchaftlichen
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Ein Schritt Dsterreiechs
in Genf.

Wien, 13. Mai. Die „Reichspoſt“ meldet, daß
der in ihrem kürzlich ſehr beachteten Artikel „Vor
ſchweren Entſcheidungen angekündigte Schritt der
öſterreichiſchen Bundesregierung wegen der Wirtſchafts
lage in Sſierreich bereits am 10. Mai durch ein
Schreiben des Bundeskanzlers Dr. Bureſch an den
Generalſekretär des Völkerbundes erfolgt iſt.

Jn dieſem Schreiben werde ausgeführt, welche An
ſtrergungen Hſterreich unternommen habe, um die
Empfehlungen des Finanzkomitees zu verwirklichen
und betont, daß Oſterreich nunmehr am Rande ſeiner
Kräfte angelangt ſei. Eine ſofordige Aktion des
Völkerbundsrats tue not, da Hſterreich ſonſt
zu Maßnahmen gezwungen ſei, die die Bezahlung der
lebensnotwendigen ausländiſchen Jmporte auch um
den Preis ſicherſtellen, daß bisherige Verpflichtungen
nicht weiter getragen werden.

Seither findet, wie die „Reichspoſt“ meldet, ein
bebhafter Gedankengustauſch zwiſchen Wien und Genf
ſtatt, der von engliſcher Seite eine erfreuliche Unter
ſtützung finde. Es ſei nicht mehr unwahrſcheinlich, daß
bereits nächſte Woche eine Konferenz des gmanz und
Kontrollkommitees in Wien zuſammentrikt; es habe
den Anſchein, daß etwaige außerordentliche Entſchei
dungen in gemeinſamem Einvernehmen getroffen
würden.

Wien, 13. Mai. Wie das Abendblatt der „Neuen
Freien Preſſe meldet, werde ſich der Völkerbund erſt
am 19. d. M. mit der öſterreichiſchen Frage be
ſchäftigen. Von dem Verlauf dieſer Verhandlungen
werde es abhängen, welche Entſchließungen die öſter
reichiſche Regierung hinſichtlich eines Transfer-
Moratoriums faſſen wird.

Aufſösung es österrelehlzehen
Nationalrats
Wien, 13. Mai. Der Rakionalrak gemäß

dem Beſchluß des r Geſehbetr. die Auflöſung des Nakionalrakes vor
Ablauf der Geſetzgebungsperiode und die Feſtſetzung
der Neuwahlen zu Beginn der Herbſtkagung mil
80 Stimmen der Chriſtlichſozialen, des Landbundes
und der Großdeukſchen gegen 77 Stimmen der Sozial
demokraken und des Heimalblockes an.

Der Sieg der franzöſiſchen Radikalen. Der 7
der Radikalen in Frankreich iſt größer, als ſie ſelb
erwartet hatten. Da viele Unabhängige ſich zum An
ſchluß an die Radikalen gemeldet haben, rechnet der
„Matin“ für die Fraktion einen ſicheren Beſtand von
170 bis 175 Mitgliedern heraus.

Abg. Hintzmann ſchließt ſich der Deukſchnakionalen
Volkspartei an. Der Reichstagsabgeordnete Hintzmann,
der aus der Fraktion der Deutſchen Volkspartei aus
getreten iſt, hat ſich jetzt als Hoſpitant der Fraktion
der Volkspartei angeſchloſſen.Schüſſe in einem Lokal. Ein Toker. Am Don
nerstagabend, gegen 22 Uhr 20 Minuten, wurden
durch die geöffneke Tür plötzlich mehrere Schüſſe in
ein in der Gürtelſtraße gelegenes Lokal abgefeuert.
Dabei wurden von den im Lokal anweſenden Gäſten
der 53 Jahre alte Werkzeugmacher Karl Beyer durch
einen Rückenſchuß tödlich verletzt, der 46jährige Gaſt
wirt Ernſt Kratze erhielt einen Kopfſchuß. Ein Mann,
ſowie zwei Frauen wurden ſchwer verletzt.

Das Kardinalkollegium. Durch das Ableben des
Kardinals Piffl von Wien iſt die Zahl der Mit
glieder des Kardinalkollegiums auf 54 zurückgegangen;
mithin ſind 16 Kardinalhüte zu vergeben. Von den
zur Zeit lebenden Kardinälen ſind 26 Jtaliener; 28
ſtammen aus den übrigen Ländern der Erde. Der
älteſte Kardinal, Frühwirth, zählt 87 Jahre, Ehrle
ebenfalls 87 Jahre, drei ſind über 80 Jahre alt. Von
den übrigen ſind 15 über 70 Jahre alt, 18 von 50 bis
60 Jahre alt, drei unter 50 Jahre. Der jüngſte, der
Patriarch von Liſſabon, iſt 44 Jahre alt. Von den
54 Kardinälen iſt einer, der Erzbiſchof von Prag, noch
von Papſt Leo XIII. zum Kardinal ernannt worden.

Das Mineralogiſche Inſtitut
der Univerſität Halle Wittenberg

Univerſitäten mit ihren Jnſtituten dienen nicht allein
nur dem akademiſchen Unterricht, die Forſchung iſt da
neben ihre wichtigſte Aufgabe. Gerade dieſe Verbin
dung von Lehre und Forſchung iſt es geweſen, die das
Anſehen des deutſchen Namens in der ganzen Welt be
gründet hat und die es als ein wertvolles Aktivum
Deutſchlands auch zu erhalten gilt.

Die deutſchen Forſchungs- und Lehrſtätten haben eine
lange verdienſtvolle Geſchichte und ihre eigene Tradi
tion. Jn dieſer Beziehung und durch ſeine Verbin
dungen mit der mitteldeutſchen Wirtſchaft nimmt das
Mineralogiſche Jnſtitut der Univerſität
Halle Wittenberg, in den Erdgeſchoßräumen
der alten „Reſidenz“ untergebracht, einen beſonderen
Platz ein.

Den Grundſtock zu der mineralogiſchen Univerſitäts-
ſammlung bildete die Goldhagenſche Samm
lung, die von dem Mineralogen Reinhard Forſter
zu einem mineralogiſchen Kabinett aufgeſtellt und er
weitert wurde. Forſter, der von 1788-1805 den Lehr
ſtuhl der Mineralogie in Halle innehatte, war ein
weitgereiſter Gelehrter und Reiſebegleiter Cooks auf
deſſen Weltumſeglung. Sein Nachfolger, Heinrich
Steffens, der bekannte Dichter und Naturphiloſoph,
lehrte von 1805-1811 in Halle Mineralogie. Er folgte
dann einem Rufe nach Breslau, wo er bekanntlich die
deutſche Jugend zum Freiheitskampf gegen Napoleon
aufrief. Zum Nachfolger von Steffens wurde Karl
von Raumer auf den Lehrſtuhl für Mineralogie
berufen und lehrte von 1819—1823. 1824--1851 halte
der Oberbergrat D. F. Germar den halliſchen Lehr
ſtuhl für Mineralogie inne. Er war ein vielſeitiger
Gelehrter, der ſeiner Wiſſenſchaft ein Lehrbuch der
geſamten Mineralogie ſchenkte, das in mehre
ren Auflagen erſchien und für ſeine Zeit führend blieb.
Unter ſeiner Leitung wuchs die wertvolle Sammlung des
Mineralienkabinetts. Zu Germars Zeiten war zeit
weiſe die Mineralogie außerdem noch durch ein Extra
ordinarigt vertreten, das von 1824—-1833 Friedrich
Hoffmann erhalten hatte, der dann von Halle nach
Berlin berufen wurde.

Auf Germar folgte Heinrich Girard. (1851 bis
1873). Nach iben ging das halliſche Ordinariat für
Mineralogie mit von Fritſch auf die Geologie

über. Jn der früheren Zeit wurde die Geologie vom
Mineralogen mit gelehrt. Erſt die immer weitergehende
Spezialiſierung der Wiſſenſchaften brachten die Not
wendigkeit der Trennung beider Schweſterdiſziplinen
mit ſich.

Von 1873--1911 war die Mineralogie durch ein
Extraordinariat vertreten, das O. Lüdecke, der ver
dienſtvolle Erforſcher der Harzer Mineralien und Lager
ſtätten, innehatte. Nach ſeinem Tode übernahm
H. Boecke die Mineralogie. Seine Bedeutung lag
in der phyſikaliſch-chemiſchen Erforſchung der heimiſchen
Kaliſalze, und ſo manche fruchtbare Anregung hat er
der kaliſalzverarbeitenden Jnduſtrie gegeben. Kurz vor
Ausbruch des Weltkrieges wurde 1914 das alte Ordi
nariat für Mineralogie mit der Berufung von F. von
Wolff wiederhergeſtellt.

Trotz des Krieges und der darauffolgenden Jnfla
tion wurde das Mineralogiſche Inſtitut in neuzeitlicher
Form weiter ausgebaut, ein Röntgenlabora-
ko rium wurde geſchaffen. Nach dem Zuſammenbruch
ſchloß ſich das Mineralogiſche mit dem Geologiſchen
Inſtitut fowie dem Inſtitut für techniſche Chemie im
Halliſchen Verbande zur Erforſchung
mitteldeutſcher Bodenſchätze zuſammen, um
an dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau unſeres Vater
landes mitzuwirken. Aus dem Mineralogiſchen Inſtitut
gingen neue Unterſuchungsmethoden der mechaniſchen
Phaſenanalyſe hervor, die es möglich machten, die ein
zelnen Mineralbeſtandteile von Geſtein, Salzmengen
und Erzen mit Hilfe der Zentrifuge quantitativ zu
trennen, ſelbſt wenn dieſe Beſtandteile von der aller
kleinſten Dimenſion waren. Dieſe Methoden haben ſich
auf vielen anderen Gebieten der Jnduſtrie und Technik
fruchtbar erwieſen, und erſt kürzlich konnte eine die
Gewerbehygiene beſonders intereſſierende Frage der Er
forſchung der Staublungen mit Hilfe dieſer Methode
weiter gefördert werden.

André Obey: „Luerezia“

Uraufführung im Alten Theater
zu Leipzig.

Auch in Frankreich gibt es, wie die Kenner des
franzöſiſchen Theaters verſichern, eine Kriſe des
Thegters, die im weſentlichen eine Kriſe des Dramas
iſt. Auch in Frankreich fehlt es nicht an Verſuchen,

dieſe Kriſe von innen her, durch h n des
Dramas und Schaffung einer neuen dramatiſchen
Form, zu überwinden. André Obey iſt einer der
Führer dieſer Bewegung manche halten ihn für den
bedeutendſten und originellſten Dramatiker der neuen
Generation überhaupt und mit ſeinem Werk
„Lukrezia“ machte der 6. Kammerſpielabhend im Studio
des alten Theaters uns bekannt.

Der LufkreziaStoff iſt ſeit der Renaiſſance in bilden
der Kunſt und Literatur unzählige Male behandelt
worden. Shakeſpeare ſchrieb ein Epos „The rape of
Lucrece“, und diefes Gedicht hat Obey dramatiſiert.
Schon die Stoffwahl und der enge Anſchluß an ein
epiſches Werk zeigen die Abſichten des Dichters; die
Art der dramatiſchen Behandlung läßt ſie ganz deut
lich werden. Obey will die Figuren der antiken Sage
nicht mit moderner Pſychologie durchleuchten, er will
keine tiefgründige Seelenanalyſe vornehmen, keine
komplizierden Perſönlichkeiten auf die Bühne bringen.
Er will einfach, beinahe primitiv ſein. Statt vielfältig
gebrochener Jndividualitäten gibt er gradlinige
Figuren, Typen: die treue Gattin, der gierige Lüſt
ng, der Mann ohne Falſch, der Diener, die Magd.
Die Perſonen ſind beinahe Statuen ihrer ſelbſt. Ja,
Obey geht noch weiter: er läßt ſtreckenweiſe die
handelnden Perſonen verſtummen und führt einen
Rezitanten und eine Rezitantin ein, die in der Art
des antiken Chores als Erzähler, Berichterſtatter,
Mahner, Warner fungieren. Die Dynamik des Dramas
wird alſo durch die Statik des Epos erſetzt. Es iſt
überaus intereſſant zu beobachten, wie man auch in
Frankreich zu Löſungen kommt, die große innere Ähn
lichkeit mit den dramatiſchen Verſuchen Brechts auf
weiſen, ſo ſtark auch die äußeren Unterſchiede ſein
mögen: Bei uns iſt man radikaler, problematiſcher,
experimentierluſtiger; in Frankreich drängt auch dasNeue ſofort zur Prnraren faſt klaſſiſchen Geſchloſſen

heit. Gerade das vorliegende Werk zeigt dieſe Formen
ſtrenge beſonders deutlich.

Jſt nun dieſe neue Form des W Dramas
eine Bereicherung, die neues Leben in das ſtagnierende
Theater bringen kann? Die Theorie mag noch ſo gut
gebaut ſein, ſie wird wertlos, wenn die unmittelbare
theatraliſche Wirkung ausbleibt. Wir wollen ehrlich ſein
und uns durch den ſtarken Schlußbeifall nicht Rache
laſſen: die Wirkung blieb aus. Drama ohne dramatiſche
Spannung, ohne eigentliches ramatiſches Leben vermag
nicht zu erſchüttern; das Schickſal blutleerer Figuren

läßt uns kalt. Der künſtleriſche, beinahe aſzetiſche
Ernſt dieſes Stilwillens ſteht außer allem Zweifel,
aber die geſtaltende Kraft iſt nicht ſtark Und
der neue Weg iſt ein Jrrweg, der in die Wüſte edler,
aber unentrinnbarer Langeweile führt.

Selbſtverſtändlich tat man gut daran, das Werk auf
zuführen. Das Studio iſt ja dazu da, Neues zu er
proben, neue Wege einzuſchlagen, zu zeigen, wo wir
ſtehen und wo es hinaus will. Es wäre dem Theater
nur dienlich, wenn viel mehr experimentiert werden
könnte. Denn auch Jrrwege können gen Ziel führen,
das da heißt: Leben, Bewegung, Kräftewecken

Die Aufführung, Regie Erich Schönlank, war
ausgezeichnet. Jn den Hauptrollen waren beſchäftigt:
Ruth Trumpp, Margarete Anton, Max Nemetz, Hans
ZeiſeGött, Ernſt Sattler, Alexander Golling.

Hans Seiffert.

Bücher und Zeitſchriften

Reiſen. Verlag der Alpinen Monatshefte, München 2
NW., Karlſtraße 45 (Preis 90 Pfennig). Wenn auch
die Zeit der ſommerlichen Alpenreiſen W nicht ge
kommen iſt, ſo werden doch ſchon jetzt Reiſepläne ge
ſchmiedet, werden die Orte, an denen der abgearbeitete
Menſch ſeine Wochen der Erholung ſucht, feſtgelegt.
Anregungen mancher Art hierzu bietet wie immer das
Heft 4 der Alpinen Monatshefte in ausgezeichneter
Weiſe. Den eigentlichen alpinen Aufſätzen iſt diesmal
eine Würdigung der Zeitſchrift des DeutſchSſterreichi
ſchen Alpenvereins vorangeſtellt. Über den Bergſteiger
Goethe erzählt G. von Graevenitz. Auf den Wider
ſinn der Grenzziehung im Alpengebiet durch die
Friedensverträge macht eine Karte aufmerkſam, die
zugleich auch auf die Gebiete, in denen Betretungs
verbot uſw. herrſcht, hinweiſt. Jn gediegener Form
beſchreibt Erika Schwarz einige Winterbeſteigungen
am Watzmann, die durch eine Reihe vortrefflicher
r r ergänzt werden. Das vorliegende
Heft enthält u. a. weiter folgende Beiträge: Streif
züge durch das unbekannte Bayern, ferner „Wiener
Bilder“ von Herbert Stifter. „Sankt Marein und
Seckau in Steiermark“ von Valentine Schreindl. Eine
Zuſammenſtellung von empfehlenswerten Unterkünften,
Hotels, Penſionen uſw. iſt dem Heft angeſchloſſen.

O Alyine Monakshefte, Zeitſchrift für Alpiniſtik und
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Blütentage.
Wieder ſind die Tage gekommen, denen die Sehnſucht während der langen Winternacht galt die an

des Blühens, von denen Guſtav Falke agt:
„Blaue Luft und Sonnengold,
Farben, Düfte, Jubelfülle,
Jedes Blatt iſt aufgerollt,
Jede Knoſpe bricht die Hülle.“

Schüchtern nur wagten die erſten Frühlingsblüher:
Schneeglöckchen, Narziſſen, Himmelsſchlüſſel, Anemonen,
ihren lütenkelch zu entfalten; aber nun bricht das
Elühen mit Macht los. „Es blüht das fernſte tiefſte
Tal, nun, armes Herz, vergiß die Qual!“, ſagt Ludwig
Uhland.

Weiße Bänder ziehen ſich die Berghänge entlang,
der Schwarzdorn hat hier ſeine Blüten entfaltet. Ein
kräftiges Gelb ſetzt der Ginſter mit ſeinen Blütenſtauden
hinein, und der Weißdorn miſcht ſein Roſa in die
Symphonie der Farben.

Ein einziger Blütentraum iſt der Obſtgarten; die
Frühobſtfarben begannen ihn, der Kirſchbaum, der
Apfel und Birnbaum ſetzten ihn fort.

„Das Blühen will nicht enden!“
Wer vermag das Farbenmoſaik der Frühlingswieſe
im einzelnen zu ſchildern. Hell leuchten des Gänſe
blümchens weiße Sterne, ein mildes Violett ſpendet
das Wieſenſchaumkraut, der Hahnenfuß ſchenkt gelbe
Blüten in Überfülle, und zu Hunderten entfaltet die
Margerite ihre Sternenkrone.

Wohin unſer Fuß tritt und der Schritt ſich lenkt,
was auch unſer Auge erſchaut: überall erglänzt die
Welt in Blüten. Jm Wald, im Feld, im Garten, auf
der Wieſe, am Flußufer und Seerand leuchtet uns die
Blutenſymphonie des Frühlings entgegen. Beſeligende
Empfindungen durchſtrömen da unſer Herz, und das
Gemüt weitet ſich, ſolche Poeſie ganz in ſich aufzu
nehmen. Jeder erfährt es bei dem Gange durch die
n was Emanuel Geibel von dieſen Blütentagen
agt:

Wie Weihrauchswolken ſteigt der Blumen Düften,
Gleich goldenen Kerzen flammt das Licht der Sonnen,
Als Jubelhymnen fluten in den Lüften
Die Stimmen all von Vöglein, Laub und Bronnen.
Der Himmel ſelbſt iſt tief herabgeſunken,
Daß liebend er der Erde ſich vermähle;
Es ſchauern alle Weſen gottestrunken,
Und, wie verſtockt auch, ſchauert eure Seele

e

Perſonalien.
Den 70. Geburtstag feiert am Sonnabend Frau

Henriette Tauch, Preußerſtraße 4 wohnhaft. Die
alte Dame, die ſich noch beneidenswerter Rüſtigkeit er
freut, iſt ſchon über ein halbes Jahrhundert Leſerin
unſerer Zeitung, die ihr zum Jubelfeſt gleichfalls ihren
Glückwunſch übermittelt.

e

Von einem Aulko umgeriſſen wurde am 5. Mai
der Geſchäftsführer S. L., als er gegen 19.15 Uhr die
Landſtraße Merſeburg--Burgliebenau am Kilometer
ſtein 1,5 überſchreiten wollte. Der Perſonenkraftwagen
ſtreifte ihn mit dem linken Kotflügel, und L. trug am
Hinterkopf Hautabſchürfungen davon. Nach dem Ver
binden wurde er im Obdachloſenheim untergebracht.
Die Schuld trifft anſcheinend L. ſelbſt.

Die Zahlung der Anterſtkützungen an die Sozial
rentner findet wegen der Pfingſtfeiertage bereits am
Sonnabend von 549 bis 12 Uhr im Tivoli ſtatt.
Gleichgeitig erfolgt dort auch die Ausgabe der Fleiſch
marken an die Kleinrentner.

e

Doppelter Unfall.
Am Spätabend des Mittwoch fuhr an der Ecke Bis

marck und Moltkeſtraße ein phne Licht kommender
Radfahrer gegen ein Perſonenauto. Mit mehreren
Quetſchungen, einer Halsverletzung und einem Blut
erguß am rechten Knie wurde er aufgehoben. Hilfs
bereite Paſſanten hatten das beſchädigte Fahrrad zur
Seite geräumt und und auf den Fahrweg geworfen,
wo kurz darauf in der Dunkelheit ein Motorradfahrer
auffuhr und ſamt Sozius ſtürzte, infolge ſeines
gemäßigten Tempos jedoch mit geringem Schaden
davonkam. Der verletzte Radfahrer wurde in ſeine
Wohnung gebracht.

t

Mit dem Mokorrad gegen einen Baum.
Ein Verkehrsunfall ereignete ſich abends an der

äußeren Elobicauer Straße, kurz vor dem „Eigen
heim“. Ein Motorradfahrer flog infolge Reifen
ſchadens gegen einen Baum, erlitt jedoch nur eine Ver
ſtauchung am rechten Knie und eine blutende Kopf
wunde. Er konnte ſich allein in ärztliche Behandlung
begeben.

6 Uhr Poſtſchluß.
Das Poſtamt Merſeburg keilt mit:

Wegen weiterem Verkehrs und damit Ein
ahmerückgang müſſen die Poſtſchalker beim

tamk Merſeburg für den allgemeinen Verkehr u m
Uhr geſchloſſen werden. Dieſe Maßnahme iſt
den anderen größeren Poſtanſtalten des Bezirks

ſchon ſeit langem eingeführt und läßt ſich jetzt auch hier
nicht mehr vermeiden.

a

für Merſeburg
hielt am Mittwochabend im „Schützenhaus“ ſeine
Monatsverſammlung ab, die ſich infolge der vorliegen
den wichtigen Tagesordnung recht intereſſant geſtalkete.
Zunächſt machte der Vorſitzende, Kataſteroberſekretär
Meyer, die Anweſenden mit einigen eingelaufenen
Aferten bekannt, ebenſo mit dem in nächſter Zeit ſtatt
findenden Gau und ProvinzialverbandsSitzungen, und
kam ſchließlich auf die in Ausführung begriffene ſtaat
liche Futterbeſchaffung zu ſprechen, die in
Merſeburg und Umgegend noch verhältnismäßig wenig
in Anſprüch genommen worden ſei. Da es ſich um die
Belieferung der Geflügelzüchter mit billigem Weizen
handelt (5 Pfund für jedes Huhn), machte der Vor
ſitzende auf dieſe Gelegenheit, den Futtervorrat zu er
gänzen, ganz beſonders aufmerkſam. Meldungen nimmt
die ſtädliſche Behörde entgegen; die Lieferung des
Futters ſoll im Juni erfolgen

Der nächſte und wichtigſte Punkt war die Bun
desfrage. Laut einigen Zuſchriften an die Vereine,die der Vorſitzende zur Verleſung brachte, handelt es
ſich um Neugründungen von Geflügelzüchterverbänden,
die geeignet ſind, das Weiterbeſtehen des alten, gut
organiſierten Verbandes Deutſcher Geflügelzüchter zu
gefährden. So iſt jüngſt ein Reichsverband Deutſcher
Taubenzüchter und ein ſolcher für Hühnerzüchter auf
den Plan getreten, die eigene und zwar billigere Bun
desringe beſchaffen wollen, aber auch ſonſt wohl noch
eigene Intereſſen zu verfolgen beabſichtigen. Da die
Spitzen dieſer neuen Verbande ſich werbend an die
Spezialzüchter gewandt und bei dieſen auch einige Er
folge erzielt haben, wird von ihnen mit Zahlen jon
gliert, die ſich vorläufig nicht kontrollieren laſſen. Der
alte Bund Deutſcher Geflügelzüchter befindet ſich dieſen
neuen Sonderbünden gegenüber in Abwehrſtellung; er
weiſt die ihm angehörenden Vereine darauf hin, daß
der etwas höhere Preis ſeiner Bundesringe es ihm
ermöglicht, ohne beſondere Beiträge feine nicht geringen
Ausgaben zu beſtreiten und die Ausſtellungen ſeiner

In der Mittelſchule fand am Dienstag für die
Schüler der drei Oberklaſſen eine Berufsberatungs-
ſtunde ſtatt, die vom Berufsberater Horn vom Ar
beitsamt Halle geleitet wurde. Er wies zunächſt auf
ſeine Wochenſprechſtunde in Merſeburg. Mit ſeinen
Ausführungen wandte er ſich vor allem an die Schüler
der 1. (Abſchluß) Klaſſe, die er ermahnte:

Du ſollſt nicht denken:
1. „Jch weiß über jeden Beruf Beſcheid und kenne

ſeine Anforderungen.“ Das iſt unmöglich.
2. „Jch muß die Berufswahl ausſchließlich nach dem

Urteil der Fachleute treffen.“ Der Fachmann kennt
nur ſeinen Beruf genau; der Berufsberater hat eine
größere überſicht.

3. „Jch bin zu Hauſe und in der Schule ein braver
Junge geweſen, alſo bin ich auch zu jedem Beruf ge
eignet.“ Viele Anlagen und Eigenſchaften entwickeln
ſich erſt im Berufsleben.

4. „Jch habe eine Lehrſtelle (vielleicht eine beliebige),
alſo kann ich ſchlafen.“ Die Wahl des Berufs ſoll nicht
leichtfertig getroffen werden; vielmehr ſoll die Be
fähigung dazu maßgebend ſein.

5. Ich bin ein guter Schüler geweſen, alſo gehe ich
ins Kontor.“ Auch die „Tintenberufe“, wie er ſie
ſcherzhäft nannte, brauchen Nachwuchs, aber auch in
anderen Berufen werden gute Schüler gebraucht.

Demgegenüber forderte er:

1. Man ſoll ſich über die ganze Frage der Berufs
wahl gründlich ausſprechen, hier oder in Halle.

2. Man ſoll hinterher auch mit einem Fachmann
Rückſprache nehmen.

3. Man ſoll ſich die Lehrſtelle nicht ohne Zuſammen
arbeit mit dem Berufsberater ſuchen, da dieſer, wenig
ſtens gilt dies für Halle und einige andere Orte, mit
den Lehrherren zuſammenarbeitet.

4. Man ſoll die Berufswahl nicht erſt kurz vor Oſtern
treffen, damit ſchon im Lauſe des Jahres im Arbeits
amt Eignungsprüfungen ſtattfinden können.

Die ſpezielle Berufsberatung begann mit den ſog.
„Tintenberufen“ (Kontorſ. Hier ſind die Aus
ſichten infolge des geſunkenen Abſatzes nach dem Aus
land ſchwach; das Baugewerbe liegt infolge Mangels
an größeren Aufträgen danieder, ebenſo die Maſchinen

Prämiierte Merſeburger Schäferhunde
Am Sonntag errang ein Züchter der Ortsgruppe

Merſeburg vom Verein für Deutſche Schäferhunde,
S. V. Augsburg, auf der Ausſtellung in Halle mit
3 Hunden den I., II. und IV. Preis. Die Schäfer
hundezucht in Merſeburg beweiſt wiederum damit, daß
ſie, trotz der ſchlechten Verhältniſſe, ihren alten Ruf
noch nicht verloren hat. Die Ortsgruppe Merſeburg
hatte in früheren Jahren internationale Erfolge er
zielt. Die Leitung liegt in den Händen des Reg.

en
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Ob. Sekr. Kurt Barth, Reinefarthſtraße.

Merseburgs Geflügelzüchter
bleiben buncdestreu

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht
und Umgegend

Vereine durch Prämien zu unterſtützen. Die neuen
Reichsverbände wollen die Ge flügelringe
billiger liefern, aber Beiträge erheben. Be
treffend der hohen Verwaltungskoſten, die von den
neuen Verbänden ebenfalls dem alten Bunde zum Vor
wurf gemacht worden ſind, bemerkt der Vorſitzende, daß
es bei der umfangreichen Jnanſpruchnahme des Vor
ſtandes ſeitens der vielen Vereine unmöglich geworden
iſt, alle Funktionen ehrenamtlich auszuführen. In dieſen
Streit der Verbände hat auch die Geflügelpreſſe in
teilweiſe recht unangenehmer Weiſe eingegriffen. Der
alte Verband wendet ſich nun, um klare Verhältniſſe zu
ſchaffen, an die Vereine mit der Frage, ob ſie an ihm
feſthalten wollen? Zur Bedingung wird gemacht, daß
bejahendenfalls bei Ausſtellungen nur der bisherige
Geflügelbundesring gelten ſoll und Tiere mit anderen
Ringen überhaupt nicht zugelaſſen werden. Tiere ohne
Ring können, wie bisher, ausgeſtellt werden

Die Frage des Bundes wird auch vom Vor
ſitzenden formell geſtellt. Die Diskuſſion hierüber be
kundet eine entſchiedene Abneigung gegen die geplantenneuen Reichsverbände, die en großſtädtiſchen Ur

ſprungs ſind, aber nicht für Mittel und Kleinſtädte,
noch viel weniger für Dörfer paſſen. Eine Trennung
der Geflügelzüchter würde hier den ganzen Zucht
beſtrebungen nur hemmend in die Wege treten und
ſchädigend auf dem ganzen Gebiete wirken. Dem alten
Bunde deutſcher Geflügelzüchter ſoll die Treue bewahrt
und die Ausſtellungen des Vereins in bisheriger Weiſe
durchgeführt werden. Der Beſchluß wurde ein
ſtimmig gefaßt. Gleichzeitig verpflichteten ſich die
Mitglieder, ſich nur an Ausſtellungen zu beteiligen, bei
denen die Bundesringe Geltung haben.

Eine rege Ausſprache über die Zuchtergeb-
niſſe dieſes Frühjahres bildete den Schluß
der Verhandlungen in der zahlreich beſuchten Verſamm
lung, der vom Bäckermeiſter Lange, Olgrube, ein
reichhaltiges Geflügelfutterſortiment vorgeführt wurde.

Was wilist u werden?
Frage die Berufsberatungsſtellen? Ein Vortrag in der Mittelſchule.

induſtrie; ebenſo beim Rechtsanwalt und bei Behörden.
Ein ſelbſtändiger Betrieb, wenn auch noch ſo klein, iſt
einer abhängigen Stellung als Angeſtellter vorzuziehen.
Hierzu eignet ſich die Lebensmittelbranche beſonders.
Die land wirtſchaftlichen Berufe: Gärtner, Meier, Buch
führer bei Landwirtſchaftskammern, Jnſpektor, Milch
kontrolleur ſind zu empfehlen. Jm Be kleidungsgewerbe
iſt das Kürſchnerhandwerk ausſichtsreich. Das Druckerei
gewerbe: Setzer, Drucker erfordert Jntelligenz. Das
Gaſtgewerbe bietet manche gute Stellung (Konditor,
Koch, Kellner uſw.). Von den Metallgewerben wurden
beſonders die „Blech“ verarbeitenden als empfehlens
wert gekennzeichnet, und noch einige andere Berufe kurz
charakteriſiert.

Fahre vernünftig

Der Polizeipräſident teilt mit:
Mit Beginn der warmen Jahreszeit hat fich der

Kraftfahrzeugverkehr außerordentlich geſteigert. Leider
vergeht aber im hieſigen Polizeibezirk kaum ein Tag,
ohne daß durch Verkehrsunfälle Leben und Geſundheit
von Straßenbenutzern vernichtet bzw. ſchwer geſchädigt
werden.

Die Verkehrspolizei richtet mit Rückſicht auf den zu
Pfingſten zu erwartenden ſtarken Ausflugsverkehr
an alle Straßenbenutzer die ernſte Mahnung, Ver
kehrsdiſziplin zu wahren. Vor allem beim Befahren
der alten, engen Straßen der Stadt Merſeburg
(Obere Burg-, Burg, Domſtraße) ſollte jeder diſzi
plinierte Kraftfahrer beſonders vorſichtig fahren und
jedes unnütze Abgeben von Lautſignalen vermeiden.

Die Motorradfahrer werden beſonders dringend er
mahnt, das Knattern und Qualmen zu unter
laſſen. Gerade gegen die letztere Unſitte wird die
Polizei unnachſichtlich einſchreiten.

Merſeburg auf der Poſtkarte.
Dem Beiſpiel Oſterreichs, das als Verkehrswerbung

die ſchönſten Stätten des Landes im Bilde auf den
amtlichen Poſtkarten bringt, folgt jetzt auch Deutſch
land, und unter den Stätten, die dafür auserſehen ſind,
befindet ſich auch Merſeburg. Auf der in grünem
Druck gehaltenen Poſtkarte befindet ſich auf der linken
Hälfte der Anſchriftſeite ein etwa 438 X 638 Zenti
meter großes Bild mit der Anſicht des Schloſſes, der
Saalebrücke und Neumarktkirche, das recht gut gelungen
iſt und ſicherlich ſeinen Zweck, werbend zu wirken, er
füllen wird. Die Unterſchrift lautet: Merſeburg,
die alte Biſchofsſtädt an der Saale, und
ein über dem Bild ſtehender Aufruf fordert: Lernt
Deutſchland kennen! Um nicht in Konkurrenz mit dem
örtlichen Anſichtspoſtkartenhandel zu treten, wird die
Poſt dieſe Poſtkarten mit der Merſeburger Anſicht nicht
am Orte ſelbſt vertreiben. Wir ſtellen ein Exemplar
der hübſchen Poſtkarte in einem Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes aus.

Gemeinde Leung.
Zum Baumeiſter ernannt.

X Leuna. Auf Grund der Baumeiſterverordnung
wurde der Techniker Walter Gille, Leung, Bahern
ring 7 wohnhaft, zum Baumeiſter ernannt.

Raktenplage am Jnduſtriekor!
X Leung. Jn letzter Zeit wurden in den Höfen der

Häuſer am Jnduſtriekor Ratten beobachtet. Beſonders
bei eintretender Dämmerung und in den Nachtſtunden
tanzen die unangenehmen Mitbewohner um die Müll
tonnen. Aufmerkſamen Anwohnern iſt es gelungen, in
letzter Zeit einige „ſchöne“ Exemplare zu erlegen.
Hoffentlich nimmt ſich die Wohnungsverwaltung der
Gemeinde mal dieſer Bieſter an, ehe ſie ſich in den
Kellern feſtſetzen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Junge Meiſter.

Bad Dürrenberg. Vor der Meiſterprüfungskom
miſſion der Handwerkskammer zu Halle beſtanden ihre
Prüfung als Elektromeiſter Kurt Lemnitz, Teich-
ſtraße 4, und Max Weiß, Leipziger Straße 25 e.

Am Postschalter
Das Telegramm für 50 Pf.

Kurzkelegramme.

Um der a Wirtſchaft und weiten Kreiſen der
Bevölkerung die Benutzung des Telegraphen
zu kurzen Mitteilungen gegen die geringe Gebühr
von 50 Rpf. wie in der Vorkriegszeit zu ermög
lichen, hat die Deutſche Reichspoſt ſeit 16. Februar
innerhalb Deutſchlands und im Verkehr mit der Freien
Stadt Danzig ſogenannte Kurztelegramme eingeführt.
Kurztelegramme ſind in offener Sprache abgefaßte
Telegramme, die mit der Anſchrift und dem Dienſtver
merk KZ2 höchſtens 8 Gebührenwörter
enthalten dürfen. Die Anwendung von vereinbarten
Kurzanſchriften und von Fernſprechanſchriften iſt zu
läſſig; auch die auf ein Kurztelegramm gewünſchte
telegraphiſche Antwort kann als gewöhnliches oder
dringendes Telegramm oder als Kurztelegramm vor
ausbezahlt werden. Bei Fernſprechanſchriften zählt die
Bezeichnung des zum Zuſprechen zu benutzenden Fern-
ſprechanſchluſſes ſtets als ein Wort; der Name des
Telegrammempfängers kann bei Kurztelegrammen in
der Fernſprechanſchrift weggelaſſen werden. Die Kurz
telegramme können wie jedes andere Telegramm auch
durch Fernſprecher aufgegeben werden. Sie eignen ſich
beſonders zur Übermiktlung von kurzen geſchäftlichen
oder perſönlichen Mitteilungen aller Art wie die nach
ſtehenden Beiſpiele zeigen:

KZ Exhauſtor Berlin Wann Beſuch an
genehm? Leſſer.

KZ Kiel Erwarten Sie Montag nach
mittag Exhauſtor.

RKZ Hochzeit Laux Mörfelden Herzliche
Glückwünſche Karl Anna.

Die Kurztelegramme werden ſogleich nach ihrer
Ankunft am Beſtimmungsort durch Fernſprecher oder
Nebentelegraphen zugeſtellt oder mit der nächſten
Briefzuſtellung durch den Briefträger abgetragen.

Die Einführung des billigen rztelegramms hat
allgemein Anklang gefunden. Jm erſten Monat
nach der Einführung wurden bereits 52800 Kurz

telegramme aufgegeben Das billige Kurz
telegramm mit ſeinen vielſeitigen Verwendungsmöglich
keiten wird den Anforderungen der heutigen Wirt
ſchaftslage in jeder Weiſe gerecht.

Vorausbezahlung von Antwort
telegrammen.

Um die Benutzung des Telegraphen zu erleichtern,
hat die Reichspoſtverwaltung, wie die Deutſche Be
amtenbundKorreſpondenz erfährt, mit ſofortiger Wirkung
verſuchsweiſe angeordnet, daß im innerdeutſchen Ver
kehr bei der Aufgabe eines Telegramms jeder Art
mit Ausnahme der Preſſetelegramme, bei denen die
Vorausbezahlung einer Antwort unſtatthaft bleibt
eine Antwort durch ein Telegramm jeder Art voraus
bezahlt werden darf. Von jetzt an iſt es alſo ſtatthaft,
z. B. bei einem Blitztelegramm die Antwort durch ein
Brieftelegramm, bei einem Brieftelegramm die Ankwort
durch ein Kurztelegramm, bei einem Kurztelegramm die
Antwort durch ein vollbezahltes Telegramm uſf. vor
auszubezahlen. Zu dieſem Zweck ſind folgende neuen
gebührenpflichtigen Dienſtvermerke eingeführt worden
1. S RPLT bedeutet, daß eine Antwort durch Brief
telegramm bis zu 20 Worten vorausbezahlt iſt, alſo
der Betrag von 20 X 5 Rpf. S 1 RM. 2. RPLT. W
bedeutet, daß eine Antwort durch Brieftelegramm von

Wörtern vorausbezahlt iſt, alſo der Betrag von
X 5 Rpf. 8. RPRK2 bedeutet, daß eine Antwort

durch Kurztelegramm vorausbezahlt iſt, alſo der Betrag
von 50 Rpf. Die Vorausbezahlung eines Telegramms
beſtimmter Art für die Antwort verpflichtet den Emp
fänger des Fragetelegramms nicht, dieſe Telegrammart
für ſeine Antwort zu benutzen; er iſt vielmehr auch
künftig völlig frei in der Wahl des Nachrichtenmittels
für ſeine Antwort. Er kann ein, beliebiges Telegramm
in den Grenzen der vorausbezahlten Antwortgebühr
ohne Gebührenzahlung aufgeben. überſteigt die Gebühr
des Antworttelegramms den vorausbezahlten Betrag, ſo
hat er den Mehrbetrag nachzuzahlen.
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Jeder Mann wird über dieses Ansinnen lachen!
Pie heutige Mönnerpwelt hat andere Sorgen, diese zu hannen, dem grauen

Ala ein paar frohe Minetten abeuringen, daftep ist un die Rechte.

Den überragenden Erfolg der

schuf ihre Güte.
Mel sie Keine Stſckereten, ert merken oder Gutscheine hring,,

bleibt Jduno die Cigarerte aller Kenner;
sie ist gleichmäßzig gut bis zum letzten zug!
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Lancdkreifs Merseburg
Lichkbildervortrag über Jsland.

S. Meuſchau. Jn der Arbeitsgemeinſchaft für Er
wachſenenbildung ſtellte ſich der neue Kreisjugendpfleger
Dr. Schul z der hieſigen Ortsgruppe vor. Jn kurzen
Worten erwähnte er, was Sinn und Zweck dieſer
Arbeitsgemeinſchaften iſt. Darauf begann Studienrat
Dr. Kaus, Merſeburg, einen Vortrag über Jsland,
deſſen Wunder und Schönheiten er ſelbſt geſchaut und
I größten Teil mit der Kamera feſtgehalten hat.
Im erſten Teil erklärte der Vortragende die Entſtehung
dieſer überaus gebirgigen Jnſel. Mit Hilfe guter Licht
bilder führte er die zerklüfteten Berge, Gletſcher und
Vulkane vor. Noch heute befindet ſich die Jnſel in ſtän
diger vulkaniſcher Bewegung, und ſtets nimmt ſie in
ihrem Jnnern andere Formen an. Jm zweiten Teil
behandelte der Vortragende die Beſiedlung und Be
völkerung. Von den Wikingern zuerſt entdeckt, wurde
Jsland zunächſt nicht als Siedlungsland benutzt, bis
ſpäter von Dänemark aus mehr und mehr Menſchen
das Land bevölkerten. Noch heute haben die Bewohner
Jslands ihre alten Sitten, welche ſehr an die der Ger
manen erinnern, treu bewahrt. Auch die Sprache zeigt
ſehr viele Khnlichkeiten mit der unſerigen.

Abſterben zahlreicher Pflaumenbäume.
S Trebnitz. Eine ſehr große Anzahl von Pflaumen

bäumen iſt nunmehr nach jahrelangem Kränkeln ſeit
dem kalten Winter von 192829 endgültig eingegangen,
ſo daß ſich im kommenden Herbſt Neuanpflanzungen in
größerem Umfange nötig machen.

Unfug.
S Löpitz. Die an der Schafbrücke angebrachte grö

ßere Warnungstafel wurde in einer der letzten Nächte
Swgien aus dem Erdreich geriſſen und fortgeſchleppt.

ſie wiedergefunden wurde, iſt die Gemeinde wenig
ſtens von Neuanſchaffungskoſten verſchont.

Inſtandſetzung einer Brücke
s Löpitz. Die zwiſchen Löpitz und Tragarth ge

legene Brücke, die ſehr reparaturbedürftig war, wird
gegenwärtig wieder inſtand geſetzt.

Fukterdiebftähle.

F Löſſen. Jn den letzten Tagen haben hier Futter
diebſtähle, beſonders auf Wieſen, ſehr überhand ge
nommen. Am Donnerstag allein konnten beim Be
treten unſerer Flur vier Perſonen geſtellt werden.

Es iſt nichts ſo fein geſponnen
s Bu Ende Dezember 1931 wurde beim

Gaſtwirt Angermann eingebrochen und u. g. auch eine
goldene Damenuhr geſtohlen. Vor kurzem wurde nun

i einem Tanzvergnügen daß die Uhr im
Beſitz eines hieſigen jungen Mädchens war. Die Uhr
wurde vorläufig beſchlagnahmt. Wer den Diebſtahl
ausgeführt hat, dürfte bald feſtzuſtellen ſein.

Um die flädtiſchen Neubaumſeken.
Sffentliche Verſammlung des Deutſchen

Mietervereins.
S Schkenditz. Die Ortsgruppe des Deutſchen Mieter

vereins veranſtaltete im „Ratskeller“ eine öffentliche
Verſammlung, zu der vor allen Dingen die ſtädtiſchen
Neubaumieter eingeladen worden waren. Der Vor
ſitzende der Leipziger Ortsgruppe, Nedwall, umriß
zunächſt in einer längeren Rede die Lage der Mieter
ſchaft ſeit dem Jahre 1927. Hierbei ſtreifte er die
Schkeuditzer Verhältniſſe. Aus einer ſtatiſtiſchen Er
hebung des Mietervereins geht hervor, daß trotz der
Notverordnung bei 107 Neubaumietern
bei 62 keine Mierſenkung eingetretenſei, bei den übrigen nur eine ſolche von 2,5 bis 9 Pro
zent. 60 dieſer Mieter ſind erwerbslos. Die in Arbeit
ſtehenden haben Lohn- und Gehaltsabzüge von 10 bis
64 Prozent zu verzeichnen. Manche. Mieter müßten
bis zu 38 Prozent ihres Einkommens für
die Miete auf wenden. Auch die teilweiſe ge
währten Mietbeihilfen könnten das Mißverhältnis
zwiſchen Einkommen und Miethöhe keineswegs
mildern. Die Stadt müſſe unbedingt eingreifen. Jn
der Debatte nahm dann Beigeordneter Hermann
zu einigen intereſſanten Erklärungen das Wort. Er
trat zunächſt der Legende entgegen, die Stadt erziele
durch die ſtädtiſchen Häuſer größere Überſchüſſe. Den

Aus cem Unstrutta

Geſamteinnahmen der 35 Häuſer von 116 300 RM.
ſtehen Geſamtausgaben von 106 000 RM. gegenüber.
Der Überſchuß von 10 300 RM. werde aber durch den
Mietausfall der beiden Obdachloſenhäuſer und ſonſtiger
Minderbemittelter reſtlos aufgebraucht. Wenn die
Stadt weitere Mietſenkungen im Moment vornehmen
würde, müßte ſie die entſtehende Differenz mit Hilfe
anderer öffentlicher Mittel wieder ausgleichen. Die
angeſpannte Finanzlage der Stadt laſſe aber eine ſolche
Löſung nicht zu, da ſonſt weitere Steuererhöhungen
unausbleiblich wären. Jn dringenden Fällen könne
nur durch eine Mietbeihilfe, die zu 30 Prozent die
Stadt und zu 70 Prozent der Kreis zu übernehmen
hätten, geholfen werden. Der Verſammlungsleider
ſchloß dann die Verſammlung mit der Hoffnung, daß
durch weitere Verhandlungen mit der Stadtverwaltung
die Lage der Neubaumieter nach Möglichkeit gebeſſert
werden ſolle.

Blutvergiftung führt zum Tode.
S Schkeuditz. Die in der Merſeburger Straße

wohnhafte Frau Elſe R. ſollte zwecks Operation der
halliſchen Klinik zugeführt werden. Sie war an einem
Oberſchenkelgeſchwür erkrankt, das in den letzten Tagen
die Symptome einer Blutvergiftung aufwies. Der
Tod trat ein, als man ſie in das im Hofe ſtehende
Krankenauto bringen wollte.

Gefundenes Diebesguk.
8 Alkranſtädt. Dieſer Tage Kinder beim

Spielen vor dem Dorfe unter den Kirſchbäumen Meſſer,
Löffel und Gabeln, auch eine große an g Zigaretten
fand man dort. Es handelt ſich um Sachen, die im
April im Kolonialwarengeſchäft der Witwe Dunkel
geſtohlen worden ſind. Die Diebe ſcheinen nicht ſicher
geweſen zu ſein. Die Zigaretten waren durch den
Regen unbrauchbar geworden.

Hauptverſammlung der Sanikäker.
S Schafſtädt. Jm „Goldenen Löwen“ fand die

Jahreshauptverſammlung der hieſigen „Freiwilligen
Sanitätskolonne ſtatt. Zunächſt wurde vom Schrift
führer und Kaſſierer Jahresbericht und Kaſſenbericht
erſtattet. Als Zugführer der kleinen Spritze wurde
Kamerad Otto Paatſch gewählt. Die Litze für
30jährige Dienſtzeit erhielten die Kameraden Ernſt
Blume und Richard Kummer, für 2sjährige
Dienſtzeit Bernhard Arnhold und Robert Hoff
mann, für 10jährige Dienſtzeit Paul Beßler und
für Sjährige Dienſtzeit Karl Lohſe. Zum Bezirks
verbandstag in Bad Schmiedeberg am 11. und
12. Juni wird die Wehr einen Vertreter entſenden.
Danach kamen noch interne Angelegenheiten zur Ver
handlung.

SängerTagung.
F Schafſtädkt. Der Gau „Eichſtädter Warte“ im

Sängerbund an der Saale hielt im „Schützenhaus“ die
Jahreshauptverſammlung ab. Die 13 dem Gau an
geſchloſſenen Vereine hatten Vertreter entſandt. Nach
Begrüßung durch den langjährigen Gauvorſitzenden
O. Maß mann Schafſtädt, erfolgte die Rechnungs
legung durch den Gaufkaſſierer R. Bieler, Huer-
furt. Jnfolge des günſtigen Standes der Kaſſe ſollen
Gaubeiträge auch im zweiten Halbjahr von den Ver
einen nicht erhoben werden. Der Gauvorſitzende gab
ſodonn einen Bericht über die Bundeshauptverſamm-
lung in Halle. Das Gauſängertreffen in
Bad Lauchſtädt ſoll am 3. Juli ſtattfinden und
mit einer Ehrung der Sängerveteranen verbunden ſein.
Der geſamte Vorſtand wurde einſtimmig wieder
gewählt. Die Liedermeiſter der eingelnen Vereine
wählten Lehrer Hand werg, Querfurt, zum Gau
chormeiſter, Lehrer Thieme, Niedereichſtädt, zum
2. und Lehrer Wetzel, Oberfarnſtädt, zum 3. Gau
chormeiſter. Ein Vortrag von Rektor Prin z, Schaf
ſtädt, folgte über den Werdegang des Gaues „Eich
ſtädter Warte“, der am 7. Mai d. J. auf ein 10-
jähriges Beſtehen zurückblicken konnte. Der Gemiſchte
Chor des Geſangvereins „Germania“ Schafſtädt er
freute unter Leitung von Rektor Prinz die anweſen
den Sangesbrüder zum Schluß noch durch einige wirk
lich gut und klangrein vorgetragene Lieder. Der ge
meinſame Geſang des Bundesliedes bildete den Ab
ſchluß der Verſammlung, welche von einem einmütigen
Zuſammenhalt im Gau Zeugnis ablegte.

Landsmannſchaftlerkonvenk zu Pfingſten abgeſagk.
O Freyburg. Infolge der wirtſchaftlichen Not iſt

auch bei uns der alljährlich zu Pfingſten ſtattfindende
Konvent der Landsmannſchaftler wie in Köſen abgeſagt.
Das bedeutet eine beträchtliche Einbuße unſerer Ge
ſchäftsleute.

Unglücksfall in der Schule.
O Freyburg. Während einer Unterrichtspauſe

ſpielkten zwei Mädchen an dem im Klaſſenfenſter
ſtehenden Aquarium. Sie warfen dabei dasſelbe her
unter, das Aquarium fiel ſo unglücklich, daß ſich die
12jährige Tochter des Arbeiters Thriemer die Hand an
der Pulsader ſchwer verletzte. Die Lehrer banden ihr
ſofort die Ader ab und brachten ſie zum Arzt.

Jahresverſammlung der Handwerker.
O Freyburg. Jn der Jahreshauptverſammlung der

Ortsgruppe Freyburg des Mitteldeutſchen Handwerker
bundes, die leider nicht gut beſucht war, gab Schloſſer
obermeiſter Hart ung einen Tätigkeitsbericht über das
verfloſſene Geſchäftsjahr, das 6. ſeit Beſtehen der Orts
gruppe. Jhr gehören 43 Mitglieder an, dazu ein neu
gegründeter Junghandwerkerbund mit 7 Mitgliedern.
Scharf wandte er ſich gegen die Schwarzarbeit und
mahnte, auch in dieſer ſchweren Zeit der Organiſation
die Treue zu halten. Den Kaſſenbericht gab der
Kaſſierer Joh. Glaßner. Jhm wurde Entlaſtung
erteilt. Der geſamte Vorſtand wurde einſtimmig
wiedergewählt. Zur Bundestagung in Halle wird
Tiſchlermeiſter Kopors delegiert. Zum Schluß ſprach
man über Feſtſetzung der „Einheitswerte“ in der
Steuerveranlagung und über Laſten und Verwendung
der Sozialverſicherung.

Gasvergifkung.
O Laucha. Die 18jährige Anna Schulze, welche ſich

ſeit einem Jahr in Köſen in Stellung befand, iſt dort
nachts an Gasvergiftung geſtorben. Am Vortage er
hielten ihre Eltern noch von ihr eine Poſtkarte. Ver
mutlich liegt ein Unglücksfall vor.

Der Kiebitz brütet,
O Laucha. Auch in dieſem Jahre hat ſich wieder

eine große Anzahl dieſer ſeltenen Vögel auf unſeren
Wieſen eingefunden; es mögen ſchätzungsweiſe 200
ſein. Jnfolge der kalten Witterung hat der Reſtbau
erſt Mitte April begonnen. Der Kiebitz macht ſich da
mit nicht viel Mühe. An irgendeiner waſſergeſchützten
erhöhten Stelle der Wieſe dreht er eine Verkiefung in
den weichen Boden, kaum etwas mit Grashalmen ge
polſtert. Oft liegen die Eier auf der bloßen Erde. Er
legt bis zu vier Stück; ſie haben eine ganz ausgezeich
nete Schutzfarbe und ſind von ihrer Umgebung über

haupt nicht zu unterſcheiden. Kommt ein Menſch in
die Nähe des Neſtes, ſo fliegt der ſcheue Vogel ſchon
ſehr bald auf und umkreiſt an einer vom Reſt ent
fernten Stelle, aufgeregt ſein Kiwitt rufend, den Erd
boden, als ob ſich hier das Neſt befände, um ſo den
Beſucher fortzulocken. Kommt man dann, dieſer Liſt
folgend, an die betreffende Stelle, ſo kann man ſich
ſehr weit nähern, bevor er weiterfliegt, und dieſelbe
Liſt von neuem anwendet. Der Kiebitz wird immer
ſeltener, da immer mehr Wieſen trockengelegt werden,
und eines Tages wird auch der letzte Kiebitz aus dem
Unſtruttale verſchwunden und nur noch den Skat-
brüdern bekannt ſein. Deshalb iſt auch das Aufnehmen
und Sammeln von Eiern ſtreng verboten, ebenſo der
Verkauf auf dem Markte. Die neue preußiſche Tier
und Pflanzenſchutzordnung vom 16. Dezember 1929
dehnt den Schutz des Kiebitzes auf das ganze Jahr aus.
Für Zucht und Brutzwecke, zu wiſſenſchaftlichen und
Unterrichtszwecken uſw. kann der Regierungspräſident
Ausnahmen zulaſſen.

Rückſichtsloſer Mokorradfahrer.

O Wiehe. Auf der Straße nach Dorndorf fuhr
ein Motorradfahrer einen Radfahrer von hinten an,
ſo daß dieſer ein Stück mitgeſchleift wurde. Der
Motorradfahrer fetzte die Fahrt fort, ohne ſich um
den Verletzten zu kümmern. Er konnte noch nicht er
mittelt werden.

Aus dem Mansſfeldiſchen.
Jahreshaupkverſammlung im Kriegerverein.
Schraplau. Jm „Ratskeller“ fanden ſich die Mit

glieder des Kriegervereins zur Generalverſammlung
ein, welche das 65. Geſchäftsjahr beendete. Nach der
Begrüßung durch den Vorſitzenden, Kam. Hilde-
brandt, erſtatteten Schriftführer und Kaſſenwart
ihren Geſchäftsbericht. Dem Kaſſierer wurde ein
ſtimmig Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahlen
brachten keine Veränderung. Die Verſammlung
beſchloß die Teilnahme am 50 jährigen Jubelfeſt des
Kriegervereins Salzmünde am 26. Juni. Zur Roſen
zeit iſt ein Ausflug nach Sangerhauſen (Beſuch des
Roſariums) vorgeſehen. Außerdem wird ein Sommer
feſt mit Nachmittagskonzert auf dem Schützenplatz,
Kleinkaliberſchießen und Ball (am Abend bei Betzold)
veranſtaltet werden. Über den Stand der Denkmals-
frage wurde bekanntgegeben, daß Verhandlungen mit
den ſtädtiſchen Behörden Klarheit in der Platzfrage
ſchaffen ſollen. Jn Ausſicht genommen iſt der Garten
vor dem Oberamt längs des Mühlbaches, doch machten
ſich dagegen bereits lebhafte Bedenken geltend.

Aus dem Geiſeltal.
Pfingſtvolksfeſt.

Frankleben. Ein großes Pfingſtvolksfeſt ver
anſtaltet diesmal die Pfingſtgeſellſchaft am Siebeckſchen
Feſtplatz, das bereits am Sonnabend beginnt. Für
Beluſtigungen von jung und alt iſt geſorgt. Schon
um 16 Uhr beginnt an allen Tagen der große Ball.

Stadt Halle und Saalkreis.
„Das Alte ſtärzt

d Halle. An der Burgruine Giebichenſtein ſtürzteplötzlich ein Teil der umfaſſengemener auf einer Länge

von etwa 6 Meter ein. Perſonen wurden nicht verletzt.
Vom Standesamt.

Ammendorf. Die Gemeindeverwaltung gibt be
kannt, daß die Räume des hieſigen Standesamtes am
2. Pfingſtfeiertag, dem 16. Mai 1932, von 9 bis 10
Uhr, zur Entgegennahme von Sterbefällen und Tot
geburten geöffnet ſind

Gantagung der Sanitäter.
L Ammendorf. Am 21. und 22. Mai feiert die

Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten r in
Ammendorf das 20. Stiftungsfeſt. Bei dem am Sonn
abend ſtattfindenden Kommers wirken die Ammendorfer
Männer-Liedertafel und der Turnverein mit. Von all

gemeinem Intereſſe iſt ſicherlich, daß mit der Jubel
feier des Vereins ein Gautag der Sanitätskolonne ver
bunden iſt. Jm Rahmen des letzteren findet auch eine
gemeinſchaftli e e bung am Bergabhange
neben der „Broihanſchenke“ ſtatt. Wir werden über
den Verlauf der Gauntagung und Kbung berichten.

Aulko überſchlägt ſich.
Ammendorf. Auf der Straße nach Leipzig kam

der Lieferwagen einer auswärtigen Schuhputzfirma insSchleudern und überſchlug ſich. Die Jnſaſſen kamen

ohne erhebliche Verletzungen davon, während der
Wagen abgeſchleppt werden mußte.

Dränage der Wieſen.
Döllnitz. Mehrere Gemeindewieſen ſollen, ſoweit

angängig, dräniert werden. Dabei kommen die über
flüſſigen Waſſergräben- in Wegfall.

RNund um Querfurt.

„Lieb' Valkerland, magſt ruhig fein
O Barnuſtedk. Den 16. Sprößling brachte in dieſem

Frühjahre der Storch nach feiner Rückkehr der Familte
des Schmiedes Robert Thiemel ins Haus. Jn
Anbetracht dieſes Ereigniſſes hat der Reichspräſident
von Hindenburg die Patenſtelle übernommen und
gleichzeitig zur Taufe des kleinen Erdenbürgers den
Eltern einen namhaften Geldbetrag überwieſen

Weißenfels und Umgebung
Rentenzahlung.

Weißenfels. Die Auszahlung der Zuſatzrentenan Krisſsbeſchädigte und Sieger interbllebene für

Monat Mai 1982 erfolgt am Sonnabend, 8 bis 10 Uhr.

Preisgekrönter Hund.

Weißenfels. Der Dobermannrüde „Alex vom
Elfethal“, Beſitzer Reichsbahninſpektor Stegmeter,
wurde auf der Allgemeinen Hundeausſtellung in
Eiſenach mit „Vorzüglich“ und 1. Ehrenpreis aus

gezeichnet.

Silberne Hochzeit.
A. Leißling. Der Landwirt Emil Köhler und

Frau Frieda geb. Kunze begehen am zweiten Pfingſt
feiertag das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Auch unſeren
Glückwunſch!

80 Jahre.
A Wer en. Die Witwe Klara Pfeiffer,

in der Weißenfelſer Straße wohnhaft, feierte in körper
licher und geiſtiger Friſche den 80. Geburtstag. Wir
gratulieren!

Auf 50 Meter drei Waſſerrohrbrüche.
Hohenmölſen. Jnnerhalb der letzten 14 Tage

waren in der Lützener Straße zwei Rohrbrüche zu ver
zeichnen, wozu ſich am Donnerstag ein dritter in dem
Grundſtück D. ereignete, ſo daß auf 50 Meter drei
Rohrbrüche in einer Straße den betreffenden Haus
eigentümern mehr. oder weniger Schaden verurſachten

Theaterabend.

A Hohenmölſen. Zum Ehrenabend für PaulW irrt der weit über die Grenzen der Stadt
bekannt iſt, gab das „Deutſche Volkstheater“ erſtmalig
ein Singſpiel. h erſtenmaäl war die Zahl der Mit
wirkenden durch Mitglieder des Arbeiter Geſangvereins
erheblich geſteigert. Trotzdem das Singſpiel „Prezivſa“
ſchon früher einmal vom Arbeiter Geſangverein im

Preußiſchen Hof“ zur Aufführung gelangte, war der
Beſuch, wenn der hier gaſtierende Zirkus „Semsrott“
ſowie andere Veranſtaltungen am gleichen Tage berück
ſichtigt werden, befriedigend.

Stadtverordnetenſitzung.
Hohenmölſen. Nach ziemlich zweimonatlicher

Pauſe tagen heute abend im Rathausſaale die Stadt
väter, und zwar beſchäftigen ſie ſich unter anderem mit
der Wahl des Bürgermeiſters, auf deſſen Ergebnis die
ganze Einwohnerſchaft mit Spannung wartet.

Aufklärung von Diebſtählen.
K Hohenmölſen. In letzter Zeit verhaftete manPerſonen, die in Verdacht ſtanden, Dieſer in hie-

ſiger Stadt und in der Umgegend begangen zu haben.
Nun iſt es gelungen, Aufklärung zu erhalten. Einige
Einbrüche liegen ſchon Jahre zurück.

Kirchengemeindeverſammlung.
b Die letzte Kirchengemeindeverſammlunwar gut beſucht und hatte einen erfreulichen Verlauf

Der Ortspfarrer berichtete über das kirchliche Leben
der Gemeinde im Jahre 1931. e die Zahlen viel
Tiefſtand und Niedergang auf, ſo konnte PaſtorScharfe doch in ſeinen Jena n Licht
blicke des Gemeindelebens geben. Er berichtete über
die Winternothilfe des Gemeindekirchenrates und der
Evangeliſchen Frauenhilfe, die gute Wirkungen zeitigte,
und zeigte, wie das Bedürfnis nach chriſtlicher Gemein
ſchaft in dem Frauenverein und in den Verſammlungender Mädchen Befriedigung finde. Auch auf die Ver

flichtung der Kirchengemeinde, ſich der heranwachſendenl n Leute, beſonders der Erwerbsloſen, anzunehmen,

wurde hingewieſen. Der Frauenvereinschor trug einige
zu dem Hauptgedanken des Abends paſſende Lieder vor.

Beliebtes Einbruchsobjekt.

A Theißen. In der Häckſelfabrik von Boettcher
Söhne ſind ſchon oftmals nachts Futtermittel geſtohlen
worden. Erſt vorige Woche wurden We Verſuche
unternommen, und in der Nacht zum Mittwoch wurden
12 Sack Hühnerfutter geſtohlen. Die Diebe vom
Dach aus eingeſtiegen, haben vier Türen erbrochen,
den Lattenzaun aufgeriſſen und die Säcke, den Spuren
nach, vom Ladeplatz am Bahnhof auf einem Fahrzeug
fortgeſchafft.

Maumburg und Umgebung
Auch eine Arbeitk.

D. Naumburg. Jn den Auslagen des Muſik
geſchäftes von Kliemann in der Großen Neuſtraße
wird eine Geige gezeigt, die ein Naumburger in
mühevoller Arbeit aus Streichhölzern verfertigt hat.

Sparkaſſe geſchloſſen.
Naumburg. Die Schalter der Städtiſchen ſowie

der Kreisſparkaſſe bleiben am 3. Pfingſtfeiertage für
den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Luftſchutzbeirat Naumburg.
J Raumburg. Zur Organiſterung des Schutzes der

Zivilbevölkerung gegen Luftangriffe iſt auch hier ein
Luftſchutzbeirat gebildet worden, der ſich aus Ver
tretern von Behörden und Privatverbänden, wie der
Techniſchen Nothilfe, Feuerwehr, Sanitätsvereinigungen
uſw. zuſammenſetzt. Unter e des Oberbürger
meiſters fand kürzlich die erſte Sitzung ſtatt, in der
Major a. D. Kukutſch einen Vorkrag über die Not
wendigkeit und Möglichkeit des zivilen Luftſchutzes hielt.
Eine Ausſprache über die nächſten Aufgaben ſchloß ſich
an. Major Kukutſch wird ſeine Ausführungen dem
nächſt auch in Vereinen wiederholen. Die Bearbeitung

Elektrizitätserzengung
durch Ausnutzung der Windenergie
Vor einiger Zeit ſind die Pläne des Konſtrukteurs

des für Berlin geplanten Windkraftwerkes, Jng.
Hermann Honnef, bekanntgeworden.

Der Hauptvorteil der von ihm konſtruierten Wind
räder liegt darin, daß der Krafterzeuger, nämlich der
Wind, nichts koſtet, immer verfügbar, unerſchöpflich
und bei Tag und Nacht wirkſam iſt. Der Ausnutzung
der Windenergie in Großfkraftwerken ſtanden bisher
aber Schwierigkeiten gegenüber, die in der Hauptſache
darin lagen, daß die großen Windräder zu langſam
liefen und damit die Nutzbarmachung ihrer Leiſtung
un wirtſchaftlich wurde. Auf Grund der Erfahrungen
beim Bau hoher freiſtehender Stahltürme hat Honnef
nunmehr neuartige Windkraftwerke konſtruiert, die
auf ſtarken Türmen in der Zone von 200 bis 500 Meter
über der Erde arbeiten. Honnef baut in n
Doppelräder Stromerzeuger ein, ſetzt die Räder auf
ſchwingende Rahmen und nutzt die Windkraft dazu
aus, dieſe Räder bei zu ſtarkem Wind ſchräg zu ſtellen,
ſo daß ſie ſich automatiſch ſchweren Sturmwirkungen
entziehen. Die als Drehſtrom in einem einfachen, in
allen Teilen zugängigen Generator erzeugte Elek
trizität wird in Drehtransformatoren auf gleicher
Spannung gehalten und dann in Gleichrichtern in
Gleichſtrom umgewandelt, ſo daß auch die Unterſchiede
der Frequenz verſchwinden. Honnef will keine Einzel
anlage ausnutzen, ſondern die ſtarken Windgebiete mit
ganzen Gruppen von Windkraftwerken verſehen, die
dann untereinander durch Sammelſchienen verbunden
werden.

Der Selbſtkoſtenberechnung wurde nur etwa
die Hälfte der Erzeugung zugrunde gelegt. Es bleiben
alſo große Mengen Überſchußſtrom, der dann
den ſchon vorhandenen Waſſerkraftſpeicherwerken zu

aller den Luftſchutz betreffenden Fragen erfolgt bei der
Polizeibehörde, Dezernent Bürgermeiſter RolToff.

Im Silberkranz.
I Schönburg. Der Beſitzer von der Oeblitzmühle

Willy Hausſchil d und Frau Hermine geb. Prüfer
begehen am Sonnabend das Feſt der ſilbernen Hochzeit.
Wir gratulieren!

Wieder Arbeik.
D. Welkhau. Der Betrieb des Ziegeleibeſttzers

Hermann Heſſe, der im Winterhalbjahr ſtillgelegt war,
wurde trotz ſtarker Konkurrenz wiedereröffnet. Einige
hieſige Erwerbsloſe haben dadurch wieder Arbeit und
Brot erhalten.

Auch diesmal Kinderfeſt.
I Görſchen. In der letzten Schulvorſtandsſitzung

wurde beſchloſſen, daß das Kinderfeſt unſeres Schul
bezirks (Görſchen, Droitzen, Rathewitz und Scheiplitz),
trotz der Notzeit, in Rathewitz ſtattfinden ſoll. Damit
ſind nun alle Zweifel aus dem Wege geräumt, und
die überglückliche Schuljugend wird nun bald mit
ihren Kinderfeſtvorarbeiten beginnen.

aadtal=fete egeführt werden und ihre beſſere Ausnutzung ermög
lichen könnte. Zu erſtreben wäre auch eine andere
Wärmewirtſchaft, vor allem in der Landwirtſchaft
Dazu ſchlägt Honnef die Einrichtung gärtneriſch ge
richteter Kleinbauernwirtſchaften vor, die mit Boden
beheizung die Eigenerzeugung von Frühgemüſen und
ſonſtigen Produkten ermöglichen. Die Abgabe billigſterStrommengen in dem Haurvalt würde den Nachk

verbrauch ſteigern und vervielfachen. Eine volle Aus
nutzung der Nachterzeugung würde bei einem Strom
preiſe von nur einem Pfennig ſchon die Herſtellungs
koſten decken und der Jnduſtrie würde dann eine
Tagesleiſtung ſo billig zur Verfügung ſtehen, daß ſie
ſich neuen Aufgaben der Erzeugung billigen Waſſer
ſtoffes, billiger Herſtellung von Olen uſw. zuwenden
könnte. Vor allem aber würde auch die Ausnutzung
wertvoller einheimiſcher Bodenſchätze zur Leichtmetall
herſtellung und damit der Aufbau einer neuen Groß
induſtrie ermöglicht.

Das in Berlin geplante Windkraftwerk ſoll 400
Meter hoch werden und eine Leiſtung von 25 000
Kilowatt erhalten. Die Jahreserzeugung von fünf
Rädern mit je 80 Meter Durchmeſſer ſoll 50 000
Kilowattſtunden betragen.

Großhandel und karifliche Mehrarbeit.
Der Reichsverband des Deutſchen Groß und über

ſeehandels wendet ſich ſcharf gegen die Abſicht der
Regierung, im Rahmen der Arbeitszeitreglung auch
für den Großhandel und den Ausfuhrhandel eine be
ſondere Genehmigungspflicht für die
tariflich vereinbarte Mehrarbeit zu verlangen. Der Großhandel bedürfe unbedingt der
Aufrechterhaltung der Beweglichkeit in der Arbeitszeit.
Es wird dringend gefordert, von der Einbeziehung des
Groß und Kberſeehandels Abſtand zu nehmen, zumal
die Einſtellung neuer Arbeitskräfte durch dieſe Maß
nahme nicht zu erwarten ſei.

ma 3

1



it

t

B 7

Nr. 111. Mitteldeuſſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Freitog, den 13. Mai 1932,
Nr. 111.

Neues leben im halſischen 200
Ein Spaziergang für Pfingsten

Der warme Mairegen der letzten Tage at dasletzte Grün aus Baum und Eire a hervorgeht Was
die für die Pfingſtfeiertage beſtellten Sonnenſtrahlen
werden das übrige tun. Der prachtvolle Flieder, der
fich namentlich im halliſchen Hoo einen unſterblichen

de W t W. voller Blüte undc im leuchtenden Blau un ei iZrüntn Buſch ß durch die zart
In dieſen ſchönſten aller Tage hatte die Direktiondes halliſchen Zoo die wiltetdenhſche Preſſe um Halle

in alter Gepflogenheit zu einem Beſuch der Anlagen
eingeladen, die unter der Führung des verdienſtvollen
Leiters Dr. Schmidt, beſichtigt wurden. Am
Schluſſe legte er in eindringlichen Worten dar, unter
welchen Schwierigkeiten die Erhaltung des Zoo
durchgeführt werde. Ja, nicht nur das, die Leitung ſei
ſtets bemüht geweſen, den Beſuchern eine Neuigkeit,
eine Seltenheit zu zeigen und den Beſtand nach Mög
Kichkeit zu erweitern.

In der Tat, es ſind eine ganze Reihe von Neu
anſchaffungen gemacht worden. Die Entwertung aller
Werte trifft auch für die Objekte des Tierhandels zu,
und ſo iſt gerade jetzt die Gelegenheit zu Neu
erwerbungen beſonders günſtig geweſen. Auf Grund
dieſer Tatſache und infolge der außergewöhnlichen
süchteriſchen Erfolge, deren ſich der halliſche Garten in

r

Tiger.

den ſetzten Jahren erfreuen durfte, iſt es möglich ge
weſen, an Erwerbungen heranzugehen, an die man
noch vor kurzem nicht geglaubt hatte.

Was im Garten gezeigt wird, mit Ausnahme von
zwei Tierarten, an deren Erwerbung von der Leitung
nicht gedacht wird, gehört alles, was aus
geſtellt iſt, uneingeſchränkt dem Garten
a n i ge u um.

nur die bekannteren zu erwähnen, jetztalle drei Schimpanſen, die Rothalsgänſe, die Fran

ſchafe „Carlo“ uſw. in den Beſitz des Zoo über
gegangen. Trotz der Aufwendungen für dieſe Tiere
war es aber möglich, noch weitere wertvolle Tiere
dazu zu erwerben.

Die Tücke des Objekts brachte es mit ſich, daß der
bereits jetzt erwartete Elefantentransport
ans Jndien, der einen Inder als Erſatz für
„Lafffé“ bringt, erſt nach den Feiertagen eintrifft. Es
Wnnen dann hier, was nur wenigen zoologiſchen
Gärten möglich iſt, ein afrikaniſcher und ein
indiſcher Elefant gleichzeitig gezeigt werden.
Die Antilopenſammkung hat ſich gleichfalls
erheblich vermehrt, und zwar konnte neben den bisher
gezeigten Hirſchziegen, Elen und Zwergantilopen jetzt
noch ein jüngeres Paar der ſehr ſeltenen Litſchi
Vaſſerböcke und ein Paar Nilgau-Antilopen erworben werden.

Durch einen glücklichen Zufall und eine unerwartete
Stiftung erhielt der Zoo größte Seltenheiten aus dem
Amazonasgebiet, die ſeit Jahren nicht mehr eingeführt
waren, und zwar eine Sammlung von Krallen-
äf f chen, darunter das ſehr ſeltene Silber-
äffchen, einen Motmot, Trompetervögel,

p

Seehund.

Sonnenrallen und eine
Papageien.

Für die „gewichtigſten“ der Pfleglinge, für denElefanten und das Flußpferd waren r die
Häuſer zu klein geworden, und es hatte ſich als un
bedingt notwendig herausgeſtellt, hier Abhilfe zu
ſchaffen. Da neue Häuſer nicht gebaut werden konnten,
mußten kleinere Tiere beſorgt werden, und es
iſt uns bei dieſem Tiertauſch geglückt, für das Fluß
pferd ein ſehr ſchönes weibliches Tier „Paul a zu
erwerben. Für „Nelly“ ſoll ein jüngerer indiſcher
Elefant übernommen werden.

Ein Gang durch den Garten zeigt, daß alle alten
Freunde noch vorhanden ſind, und ein beträchtlicher
Teil von ihnen mit Nachzucht aufwartet. Mit Aus
nahme der Hirſche, bei denen dies ſpäter der Fall
iſt, ſind augenblicklich Jungtiere vorhanden bei den
Bären, Löwen, Jnſeltigern, Mähnenſchafen, Pinguinen, Hühnergänſen uſw.

Jm Aquarium iſt der Kolibri, der am 17. Mai
genau ein Jahr in Halle „wohnt“, wohl die größte
Seltenheit, die den Ruf des halliſchen Zoologiſchen
Gartens bis weit über Deutſchlands Grenzen ge
tragen hat.

Sammlung ſeltener

Schnee-Eule,

Die Leitung des Zoo erwartete für den Tag des
Preſſeempfanges bereits wieder eine Sendung Kolibris
aus Braſilien, die mit dem „Graf Zeppelin“ über das
Meer gekommen waren. Sie ſollten ſofort mit einem
Sonderflugzeug nach Schkeuditz gebracht werden und

von da wieder mit einem beſonders eingerichteten
Aüto nach Halle, um ſie dann der Pflege der Wärter
zu übergeben. Durch den Sturm konnte jedoch be
kanntlich das Luftſchiff nicht landen, und dadurch ge
langten die kleinen befiederten Geſchöpfe noch nicht
nach Halle. Die Pfingſtbeſucher werden dadurch Ge
legenheit haben, das ſeltene Ereignis zu ſchauen, denn
der halliſche Zoo iſt noch immer der einzige Zoo
Europas, der zum erſten Male Kolibris ſo lange
zeigen konnte.

Es iſt zu wünſchen, daß die Anſtrengungen des
Gartens ſich nun auch dahin auswirken, daß er als
Entſchädigung für das letzte verregnete Jahr in dieſem
beſſer beſucht wird.

Evangeliſche Singwoche.
Vom 6. bis 13. Juni findet eine Evangeliſche Sing

woche für Führer und Führerinnen von Jugend-
vereinen, u. a. im ſchön gelegenen Heim in Arend
ſee bei Stendal ſtatt. Die Singwoche will in die
Fragen der Singebewegung und in den reformato-
riſchen Choral einführen,; ſie will die ſtarke Verbunden
heit von Lied und Choral erkennen laſſen, und damit
zeigen, wie das ganze Leben vom Evangelium her
ſeine Geſtaltung empfangen ſoll. Die Leitung der
Singwoche hat der bekannte Kirchenmuſiker Kancor
Stier, Dresden, übernommen. Anfragen ſind zu
richten an das Büro des Burckhardthauſes, Berlin
Dahlem, Friedbergſtraße 27

Guter Rat für Pfingsten:
Wanciern!

Was machen Sie zu Pfingſten
Wandernl! Die Pfingſttage ſind
die Ausflugstage par excelience.
Aber die Wanderfreude wird oft
getrübt durch Beſchwerden, deren
geringe Urſachen man nicht beachtet.
Sie können vermieden werden, wenn
man auf folgende Regeln ſeine Auf
merkſamkeit richtet.

Auf das Eſſen achten!
Nür leicht verdauliche Speiſen Obſt, Gemüſe,

s alſo wenig Fleiſch verlangtder Körper, da bei der veränderten Lebensweiſe der
friſchen Luft, dem geſteigerten Stoffwechſel und der
körperlichen Anſtrengung die Verdauungstätigkeit ver
mindert wird. Alkohol iſt ganz zu meiden.
Wunde Füße richtig behandeln!

Der Fuß muß mindeſtens während der erſten
Wandertage gründlich mit feſthaftenden Fetten ein
gerieben werden, insbeſondere die Haut zwiſchen den
Zehen, die Ferſe und der Spann. Bei ſtarkem Fuß-
ſchweiß benutzt man Streupulver, Salizyltalg oder
Boral. Blaſen durchſticht man mit einer ausgeglühten
Nadel und legt einen Wattebauſch mit Salizylvaſeline

auf. Sehr häufig bei langen Wanderungen und un
gemein ſchmerzhaft iſt der „Wolf“, das Wundlaufen
der Oberſchenkel. Da hilft am beſten Streupulver,
zu häufiges Waſchen reizt nur die Haut und ver
ſchlimmert den „Wolf“.
Richt zu raſch braun werden wollen

Die törichte Sucht, möglichſt raſch braun zu werden,
hat nicht wenigen dauernden Schaden gebracht. Man
warte nicht, bis Blaſen im Geſicht, Nacken und an den
Lippen auftreten, eitern, Fieber und Kopfſchmerz
quälen, ſondern lege Zinkpaſten auf, die ſtundenlang
feſthalten und doch die Tranſpiration nicht hemmen.
Bequeme Kleidung!

Die Kleidung muß leicht, bequem, waſſerdicht ſein.
Das Wäſchematerial muß geeignet ſein, den Schweiß
aufzuſaugen und eine ſchützende Luftſchicht zwiſchen
Körper und Oberkleidung zu vermitteln. Der zweck
mäßigſte Mantel iſt ein viereckiges Stück Loden mit
einem Schlitz in der Mitte, wie ihn die bayeriſchen
Bauern tragen. Die wichtigſte Rolle ſpielt die Fuß
bekleidung. Ein Schnürſchuh aus Rinds oder Juchten
leder mit Doppelſohle und Kappe (gegen das Durch
ſtoßen), mit feſtſitzendem Schluß an der Ferſe und
Spann und möglichſt breit.

Die praktiſch Ausbildung zur Gewerbe
lehrerin.

Damit der Andrang zur Ausbildung als Gewerbe
lehrerin nicht übermäßig groß wird, hat der preußiſche
Handelsminiſter durch einen Erlaß beſtimmt, daß die
berufspädagogiſchen Inſtitute die vor dem Eintritt in
die Jnſtitute abzuleiſtende praktiſche Ausbildung der
Gewerbelehrerinnen nicht mehr überwachen. Es ſoll
den jungen Mädchen, die Gewerbelehrerinnen werden
wollen, vielmehr geraten werden, ſich zunächſt einer
Ausbildung für einen praktiſchen Beruf zu unter
ziehen, die ſie befähigt, unabhängig von dem ſpäteren
Berufsziel nach kurzer Zeit erwerbsfähig zu werden,
und die gleichzeitig eine Vorbereitung für den an
geſtrebten ſpäteren Beruf bedeutet. Wenn die jungen
Mädchen nach einer abgeſchloſſenen Berufsausbildung
noch einige Jahre ſich im freien Wirtſchaftsleben be
tätigt haben, erwerben ſie auf dieſe Weiſe ein Maß
von Lebenserfahrung und Lebensreife, das ſpäter bei
der Aufnahme in die Ausbildung zur Gewerbelehrerin

Warnung vor Ergreifung des Apokhekerberufes.
Der im preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium neu

gebildete Preußiſche Apothekerkammer Ausſchuß ſtellte

in ſeiner konſtituierenden Sitzung feſt, daß bei der zur
Zeit herrſchenden überaus großen Stellenloſigkeit unter
den Apothekern und dem den Bedarf weit über
ſteigenden Zudrang männlicher und weiblicher Abitu
rienten zum Apothekerberuf eine große Zahl der
jetzigen und zukünftigen Apothekerpraktikanten nicht
die Möglichkeit haben würde, die Ausbildung zu Ende
zu führen, da nicht genügend freie Stellen vorhanden
ſeien, in denen ſie die vorgeſchriebene praktiſche Aus
bildungszeit als Aſſiſtent ableiſten könnten. Der
Ausſchuß ſieht ſich daher veranlaßt, mit Rückſicht hier
auf und auf die allgemeine ungünſtige Lage des
Apothekergewerbes vor der Ergreifung des Apotheker
berufes dringend zu warnen.
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Hoampe lmann,Wie W i e ſeen on
Schauſt mich gar ſo freunOb ich nah, s an

Zahlenrätſel.
Von Werner Schmidt, Merſeburg (10 Jahre).

1 2 3 4 5 Tropengewächs.
6 7 6 S Nachtraubvogel.
3 2115 8 Stoffabfall.
3 2 69 5 Saiteninſtrument.

3 S flüſſiges Fett.12 6 11 S Vulkan.
5 11 2 S Mädchenname.

13 2 12 5 8 S Grasfläche.
Die Buchſtaben, von oben nach unten geleſen,

ergeben ein Kleidungsſtück.

Wirrwarr-Rätſel.

am auf aus bar bel den derder der der die gan ge gen
get get güld hell him iſt klar
lein mel mond ne nen pranſchwarz ſchwei ſen e ſteht ſtei
ſtern und und und wald weiwie wun.
Bei richtiger Ordnung der Buchſtaben erhält

man eine Strophe eines bekannten Volks
liedes.,

Vom Puſſelſpiel ſandten richtige Löſungen ein
Friedel Müller, Karl Friedrich, Heinz Bederke,
Helmut Wolf, Lieſelotte Zinsly, Kurt Stahlberg,
IJngeborg Dietz, Margarete Dietz, Gerhard Dietze,
Lori Dietrich, „Nacktfroſch“, Karli Fröhlich, Klein
Gerhard. aus Braunsdorf, Kurt Thurm, Frieda
Böhme (Zöſchen), Franz Jahr (Weißenfels).

Weitere Rätſellsösſungen: A, E, J, O, U:- Leag,
Lee, Lei, Leo, Leu. Sprichwörterſuch-Rätſel:
Wer andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein;
Bleibe im Lande und nähre dich redlich; Eine
Hand wäſcht die andere; Mit dem Hute in der
Hand, kommt man durch das ganze Land.

Richtige Löſungen
ſandten ein:? Heinz Müller, Lori Dietrich, Anne
lieſe Rudolph, No-no. Von den vorletzten
Rätſeln gingen noch richtige Löſungen ein von:
Gerti und Jnge Gomm, Kurt Stahlberg, Anne
lieſe Horn.

Der Lehrer beſprach Gegenſätze. Fragte
die Schüler: „Was iſt der Gegenſatz von Kauf?“

„Verkauf.“ „Und das Gegenteil von Ord
nung?“ „Verordnung.“

e

Tante Lisbeth: „Na, Kurt, möchteſt du noch
ein Stückchen Küchen?“ Kurtchen: „Danke,

Tante Lisbeth, nein.“ Tante Lisbeth: „Aber
wieſo denn nicht? Leideſt du denn ſchon an
Appetitloſigkeit?“ Kurtchen: „Nein, Tante, an
Höflichkeit.“

4

„Stell dir vor, wie ſchrecklich, wenn wir Eng
länder wären.“ „Wieſo denn „Na, wo
wir doch kein Wort Engliſch können.“

Karlchen iſt ins Waſſer gefallen. Nachdem er,
glücklich gerettet, wieder bei ſeiner Mutter ſitzt,
findet er die Sprache wieder. „Nicht wahr,
Mutter, heute abend brauche ich nicht mehr ge
waſchen zu werden

t

Elli denkt über den Ausdruck „Junge Herren“r

nach. Endlich fragt ſie die Mutter „Nicht wahr,
Mammi, junge Herren, das ſind alte Jungen

Fritzl ſieht zum erſten Male eine Schlange.
„Muter“, ruft er, „da ſchau, da läuft ein Schwanz
ohne Tier!“

d

Die kleine Annelieſe hat auch was von Notver
ordnung und Preisſenkung gehört. Neulich iſt ſie
mit Vater auf der Poſt und verlangt zwei Fünfzehn
pfennigmarken am Schalter. „30 Pfennig!“ ſagt
der Beamte. „Und die 10 Prozent für Marken
artikel?“ fragte Annelieſe altklug.

t

Der kleine Peter erklärt nach der „Aufklärung“
triumphierend: „Jetzt weiß ich alles. Der Vater
iſt der Weihnachtsmann, der Oſterhaſe und der
Klapperſtorch.“

Die Kinder ſollen alle Kleidungsſtücke
nennen, die ein Menſch zum Anziehen braucht:
Rock, Hoſe, Schuhe, Wäſche, Strümpfe uſw. „Und
was für die Hände?“ fragt der Lehrer zum
Schluſſe. „Die Hoſentaſchen, Herr Lehrer“,
ruft Fritz.

Für viele liebe Pfingſtwünſche
danken TT. und ich herzlichſt. Allen unſeren
kleinen und großen Freundinnen und Freunden
wünſchen wir frohe Feiertage und gutes
Wetter zum Pfingſtausflug!

Kurt Böhme: Siehſt Du, wer zuletzt lacht
Trotz allem aber viele ſchöne Grüße! Einen
Extragruß an Klein-Gertrudl

Eine Bitte: Verſucht Euch nicht zu ſehr in Ge
dichten! Um wieviel ſchöner kann doch eine
hübſche Geſchichte ſein, die, leſenswert geſchrieben,
viel mehr enthalten kann, als ein manchmal recht
zuſammengereimtes Gedicht.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg,
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ZBugen d un 5 Künserzgzest ung

m n was der hat
Ein Brief aus der Siedlungsſchule Leunga:

„Lieber OO.! Vor einigen Wochen
brachten Kinder viele Molche und Stich
linge mit. Daraufhin kamen wir auf
Tierquälereien und Naturpflege zu
ſprechen. Wir beſchloſſen, eine Arbeit
zu machen, die wir in der Kinderzeitung
abgedruckt haben möchten. Wir ſchicken
Dir drei von den beſten Arbeiten, damit
ſie von vielen Kindern geleſen werden
und ſie ſich alles zu Herzen nehmen.“

Von Helmut Göbel, Leuna (12 Jahre.
Manche werden ſich über die überſchrift wundern.

Aber es iſt wirklich himmelſchreiend in der Natur.
Da kann man Leute ſehen, die Blumen armvoll
nach Hauſe ſchleppen, und das nennen ſie Liebe
zur Natur! Stehen ſie dann ein paar Tage in
der Blumenvaſe, dann ſind ſie welk und werden
in den Mülleimer transportiert. Manche Aquarium-
liebhaber ſperren Molche und Stichlinge in ihr
Aquarium zum Beobachten. Laubfröſche kommen
ins Einmacheglas und müſſen da ihr Amt als
Wetterpropheten antreten. Und dann wundern
ſich dieſe Leute, wenn im Sommer ſo viele Mücken
da ſind. Wir hätten nicht ſo viele Mücken und
Fliegen, wenn nicht ſo viele Mücken und Fliegen
freſſer gefangen würden. Vor allem in Gebirgs
dörfern findet man viele Häuſer, an denen Vogel
käfige hängen. Da fangen ſie nun die Vögel und
berauben ſie ihrer Freiheit und ſtecken ſie in dieſe
kleinen, elenden Käfige, nur um Geld zu verdienen.
Und dabei verlieren ſie ſogar Geld; denn ihre
Obſtbäume werden von Ungeziefer befallen, und
die Vögel können es nicht mehr ableſen. So gehen
die Bäume allmählich zugrunde. Dieſe Bei
ſpiele von Naturſchändung geſchehen aus „Liebe“
und aus Geldmangel. Es kommen aber auch
direkte Frechheiten vor.

Die größte Frechheit und Roheit, die ich
kenne, iſt, Neſter zu plündern und ſo den
Vogeleltern ihre Kindchen zu rauben, und
Fröſche zu quälen. Das ſind die größten
Tierquälereien, die ich mir denken kann.

Jch hoffe, daß jeder, der dieſe Zeilen lieſt, ſie ſich
zu Herzen nimmt und nie eine ſolche Tat begeht.

Fritzchen, Fritzchen, ſchäme dich!

Von Kurt Winkler, Leuna (12 Jahre.
„Gucke mal, Fritzchen, wie ſchön die Molche im

Waſſer ſpielen! Da kommt noch einer, der ſieht
ſchön aus.“ „Kurt, was iſt denn das für ein
kleines Tierchen „Wo denn?“ „Na, da
oben!“ „Ach ſo, Fritzchen, das iſt eine Mücken
larve. Paß mal auf! Da kommt ein Molch, und
weg iſt die Larve, der Molch hat ſie gefreſſen.“
„Kurt, wollen wir ein paar Molche mitnehmen
ins Aquarium?“ „O nein, Fritzchen, du haſt
geſehen, wie der Molch die Mückenlarve gefteſſen
hat. So freſſen die Molche viele, und Mücken ſind
für uns eine Plage. Du wirſt es ſehen, wenn wir
nachher mit Vater und Mutter ſpazierengehen.
Nun aber gehen wir nach Hauſe.“ Unterwegs
kommen wir an einem Tümpel vorüber. Fritzchen
ſprach: „Kurt, was ſind das für große, gelbe
Blumen „Das ſind Sumpfdotterblumen.“
„Kurt, ich nehme einen Strauß mit.“ „Nein,Fritzchen, nur eine Blume darfſt du mitnehmen!“
Als wir nach Hauſe kamen, war die Blume ver
welkt. Fritzchen ſprach: „Jch ſchmeiße die Blume
weg, ſie iſt ja ganz verwelkt.“ „Siehſt du,
Fritzchen, der Strauß wäre auch verwelkt und du
hätteſt ihn auch weggeworfen.“ Zu Hauſe warteten-
ſchon die Eltern. Als wir kamen, ging es wieder
fort. Unterwegs machten wir Raſt, und ich ging
mit Fritzchen in den Wald. Fritz ſchimpfte immer
„Die alten Mücken!“ „Siehſt du, und die
Molche wollteſt du mitnehmen.“ „Da, Kurt, ein
Vogelneſt! Mal ſehen, was drin iſt!“ „Leiſe,
Fritzchen! Komm mal her! Vier junge Vögel!

„Kurt, ich nehme einen mit in den Vogelbauer.“
O nein, Fritzel, die Vögel freſſen das Un

geziefer von den Bäumen und ſo kannſt du mehr
Obſt eſſen.“ Dann ging ich an den nahen Bach.
Fritzchen war ſchon hingerannt und haute mit
einem Knüppel auf was los. Als ich hinkam,
hatte er bereits zwei Fröſche totgeſchlagen. Jch
fragte: „Warum haſt du das getan „Weil ich
die Fröſche nicht leiden kann.“ „Die Fröſche
ſind nützlich, denn ſie freſſen Mücken.

Wenn ein Froſch ſprechen könnte, er würde die
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Die gestohlene Kinokasse
Der Hauptattentäter nach einem Fluchtverſuch geſtorben.

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 13. Mai 1932.

Am erſten J d J r fra d S Empfang genommen wurden, undErich We b aus e eine Frau G. 20 M. erhie Fetzt hatte ſich K. wegenvon der Kr her ge un hlagung ne Ehef Fräulein V. und Frau
hupp h n, C Heh verantworten Während derobeſi J Inion H a Monaten Gefängnis verm Da à wurde, mußten die drei angeklagten Frauen

d d Kinobeſit Beweiſe freigeſprochen werden.
b. J. h v e Amtsgericht Merſeburg.

d du en die dre Der Agent Paul H. in Corbetha bei Schkopau
n d d die ſtand unter der Anklage, 1931 in Coswig in der Abnd m am in ſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu
rd 3 verſchaffen, das Vermögen des Paul Gieſche aus CosRückwege e elaſſen werden wig dadurch um 40 RM. beſchädigt zu haben, daß

mußte, da ein neben dem Kino wohnender Handwerker er durch Vorſpiegelung und Unterdrückung von Tat
auf die Einbrecher aufmerkſa geworden war und ſachen einen Jrrtum erregte, indem er unter Ver-
Lärm ſchlug. Trotzdem gelang es den Dieben zu ent ſchmeigung des Umſtandes, daß er keine Jnkaſſo
kommen, wobei E. ſich an einem Blitzableiter herabließ vollmacht beſaß und ausdrücklich unterſagt erhalten

S. über mehrere Dächer flüchtete. Einige Tage hatte, zu kaſſieren, 40 RM. für die Deutſche Näh-
machten ſich die Diebe das Leben ſchön, als E. jedoch maſchinenvertriebsgeſellſchaft ſich zahlen ließ. Die Sache
am 31. mit ſeinem Freunde W. L. nach Halle mußte zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt werden.
fahren wollte, fiel einem Polizeibeamten die große
Geldſumme auf, die E. bei ſich führte. Er nahm die
beiden verdächtigen Perſonen deshalb mit zur Bahn
hofswache, und auf dem Wege ſteckte E. ſeinem Freunde
L. das noch in ſeinem Beſitze befindliche Geld zu. Nach
anfänglichem Leugnen legte E. ein Geſtändnis ab und
gab auch ſeinen Mitſchuldigen W. an.

W. konnte jedoch nicht mit auf der Anklagebank Platz
nehmen, denn er iſt nach einem vergeblichen Fluchtverſuch
vor einigen Tagen im Gerichtsgefängnis verſtorben.
W. verſuchte ſich durch eine Offnung in ſeinem Gitter
Zellenfenſter zu zwängen, um zu ent
fliehen. Dabei ſcheint er ſich den Magen ſchwer
gequetſcht zu haben, denn 2 Tage ſpäter verſtarb
er plötzlich, nachdem er ſeit dem Ausbruchsverſuch kein
Eſſen mehr zu ſich genommen hatte.

Außer dem Einbruch in das Kino hatten E. und W.
ſowie der Arbeiter W. L. noch zwei weitere Diebſtähle
verübt. Jn der Nacht zum 15. Januar 1932 erbrachen
ſie gemeinſam einen Schaukaſten der Firma Joske und
ſtahlen daraus 7 Pullober. Ferner waren ſie in der
Nacht zum 24. März in das Gehöft der Schuhfabrik
Trampler eingedrungen und hatten mittels einer
Stange, an die ein Haken befeſtigt wurde, durch ein
Fenſter einen größeren Poſten Schäfte, Sohlenleder undZernleder herausgeangelt. Die Angeklagten waren ge
ſtändig und wollen aus Not geſtohlen haben, da ſie ſeit
längerer Zeit arbeitslos ſind. Auch ihnen wurden
mildernde Umſtände zugebilligt und Erler zu einer Ge
ſamtſtrafe von 8 Monaten Gefängnis verurteilt, wäh-
rend L., der ſich bei dem Kinveinbruch nur der Be
günſtigung ſchuldig machte, mit 3 Monaten und eine
Woche Gefängnis daponkam.

Wenn man dem Freunde ein Sparkaſſenbuch anvertraut.

Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter O. K. aus
Möckerling wurde am 15. März d. J. von dem
Arbeiter E. beauftragt, von einem auf 1200 M. lauten
den Sparkaſſenbuch 600 M. abzuheben und das Geld
ſeinem Freund auszuhändigen. K. hob jedoch zunächſt
nur 150 M. ab, mit denen er eine Bierreiſe unternahm
und in fröhlicher Geſellſchaft verjubelte er das Geld in
einer Nacht bis auf 30 Pf. Dann beauftragte er die
Kellnerin E. V., der er das Sparkaſſenbuch übergab,
eine weitere Summe abzuheben, und dieſer wurden von
der Sparkaſſe 261 M. ausgezahlt. Dieſe Summe wurde
zum Teil ebenfalls verjubelt, während 75 M. von der

Der Dachdecker Kurt K. aus Merſeburg und
der in Haft befindliche Arbeiter Otto B. aus Geuſa
waren beſchuldigt, am 6. April 1932 in Merſeburg
fremde, bewegliche Sachen, nämlich dem Arbeiter
Steinhäuſer gehörige 3 Kaninchen, dem Eigentümer
in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Beide wurden beſtraft an Stelle an ſich ver
wirkter Gefängnisſtrafe von je 6 Tagen zu je 12 RM.
Die Strafe des B. wurde durch die erlittene Unter
ſuchungshaft als verbüßt erachtet.

Der Lokomotivführer Oswald L. tn Kötzſchen
war angeklagt, im Jahre 1932 in Merſeburg fremde,
bewegliche Sachen, nämlich eine Anzahl Bretter, der
Schrebergartenkolonie Süd in Merſeburg gehörig,
dieſer in der Abſicht der rechtswidrigen Zueignung
weggenommen zu haben. Er wurde verurteilt an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
10 Tagen zu einer Geldſtrafe von 30 RM.

Der Arbeiter Hermann K und der Schloſſer
Heinrich G., beide aus Keuſchberg, ſowie der
Kaufmann Hans H. aus Porbitz, ſtanden unter
der Anklage, im Februar 1932 in Dürrenberg ge
meinſchaftlich eine öffentliche Verſammlung zu ge
meinnützigem. Zwecke ohne behördliche Erlaubnis ver
anſtaltet, K. außerdem noch fremde, bewegliche Sachen,
nämlich die vereinnahmten Beiträge, dem Erwerbs
loſenausſchuß gehörig, die er als anvertraut im Beſitz
hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben. Es er
ging folgendes Urteil: wegen des unbefugten Sammelns
je 3 RM. evtl. je 1 Tag Gefängnis, K. außerdem
wegen der Unterſchlagung 2 Wochen Gefängnis. Eine
Bewährungsfriſt wurde nicht bewilligt.

Der Unternehmer K. in Benndorf war be
ſchuldigt, 36,40 RM. Krankenkaſſen- und 29,59 RM.
Erwerbsloſenfürſorge-Beitragsanteile für die Zeit vom
2. bis 24. November 1931, die er von den Beſchäftigten
einbehalten hatte, der berechtigten Kaſſe vorſätzlich vor
enthalten zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 15 RM. evtl. 3 Tagen Gefängnis

Der Kaufmann Albert E. in Merſeburg war
angeklagt, durch eine einheitliche, feſtgeſetzte Handlung
Lebensmittel für andere derart zubereitet, verpackt,
aufbewahrt und befördert zu haben, daß ihr Genuß die
menſchliche Geſundheit zu ſchädigen geeignet war. Die
Verhandlung mußte zwecks weiterer Beweisaufnahme
vertagt. werden.

Menſchen verfluchen; denn die meiſten ſind ſo
wie du und machen die Fröſche tot.“

Ja, wenn alle meine Freunde ſo wie mein Fritz
chen handelten, dann ja dann kämen mir die

Ich ſpiele Fußball
Heinz'Böhme (8 Jahre) erzählt.

Eine Gerichtsſtgung
Von Kurt Müller, Leung (12 Jahre.

Liebe Kinder! Was habt ihr getan, daß ſoviel
Kläger erſcheinen, um vor unſerem Gerichte ihr
Leid zu klagen? Da ſind Pflanzen und Tiere,
welche mit verweinten Augen vor uns ſtehen.

Die Pflanzen beklagen ſich über die Kinder,
welche ihr Leben verkürzen und ihnen großes
Leid tun. Das ganze Gericht erklärt ein
ſtimmig die Kinder für die Schuldigen. Ein
kleines Rotſchwänzchen erhebt unter Tränen
eine Anklage gegen die Kinder, welche ſein
e beſetztes Neſt zerſtört und ausgehoben

n.e

Auch hierin werden die Kinder von allen als die
Schuldigen erklärt. Tief Atem holend kommt ein
Stichling an die Reihe, der erzählt, daß ſeine ſechs
Brüder von Kindern gefangengenommen wurden,
und er ſelbſt habe ſich mit knapper Not retten
können. Der Gerichtsrat, Herr Elſter, iſt ganz
erregt und beſchließt mit dem ganzen Gerichtshofe,
große Warnungstafeln anzubringen und in allen
Schulen die Kinder zu bitten:

Sehützt und liebt die Natur,
und sie wird euch viel Freude bringen

Am Stadtparkſportplatz ſpielen immer Arbeits
loſe Fußball und ich tue das auch gern. Jch habe
ſogar von meiner Mutti ein Paar Schuhe von
meinem großen Bruder bekommen, mit denen ich
dann „ſchießen“ kann. Mit den erwerbsloſen
Männern habe ich mich ſehr angefreundet, und ich
u immer „Läufer“ ſpielen. Da muß ich mächtig
laufen und die Bälle holen, wenn ſie weit weg
geſchoſſen worden ſind. Aber das macht mir viel
Spaß, und wenn ich erſt ganz groß bin, da gehe
ich in einen Fußballklub und ſpiele auch „Läufer“.
Denn das kann ich ſchon heute. Aber nur rechter
Läufer. Denn mit „links“ geht das nicht richtig,
und mit nicht ganz ſo großen Fußballbällen. Am
Stadtpark haben wir immer einen kleinen Hand
ball. Das geht viel ſchöner. Meine Schweſter
will mir jetzt auch ein paar weiße Fußballhoſen
ma und einen „Dreß“. Darauf freue ich mich
mächtig. Dann geht's noch einmal ſo gut. Jch
habe auch ſchon einmal einen „Elfmeter“ geſchoſſen.
Aber der Torwart hat ihn leider gehalten. Da
habe ich mich ſehr geärgert.

Hund und Katze!
Von Karlheinz H., Merſeburg (15 Jahre).

Jch möchte euch etwas erzählen von der Freund
ſchaft, die unſer alter Kater, der ewig Schnurrende,
und unſer Leo, der große Leonhardiner, mitein
ander pflegten. Leo iſt faſt ſo alt wie ich. Er
war ſchon etwas altersſchwach und wohnte in einer

Auflöſung des M
R
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Gulliver iſt's, der Rieſenmann,
Der ſich hier nicht bewegen kann.

benutzer
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Der Direktor Claus G. in Frankfurt a. M. ſtand
unter der Anklage, am 22. Dezember 1931 in Merſe
burg ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung ge
höriger Vorſicht geführt, dabei die Fahrgeſchwindigkeit
nicht ſo eingerichtet zu haben, daß er in der Lage
blieb, ſeinen Verpflichtungen Genüge zu leiſten, ferner
an einer Stelle, an der die Fahrbahn durch den zu
überholenden und ſchon nach links eingebogenen Wege

verengt war, verbotswidrig überholt und
dieſem von rechts eingebogenen Kraftfahrzeuge nicht
die Vorfahrt gelaſſen zu haben. Seine Strafe wurde
auf 40 RM. evtl. 8 Tage Haft feſtgeſetzt.

Die Arbeiter Alfred R. und Hugo H. in Dürren
berg-Porbitz waren angeklagt, in der Nacht zum
11. Auguſt 1931 in DürrenbergPorbitz gemeinſchaftlich

bewegliche Sachen, nämlich Nutzholz, der
Firma Schoeven (Merſeburg) gehörig, dieſer Eigen
tümerin in rechtswidriger Zueignungsabſicht weg
genommen zu haben. Eine ſtrafbare Handlung war
ihnen aber nicht nachzuweiſen, weshalb ihre Frei
ſprechung erfolgte

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine
ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte der
Elektromeiſter Oskar L. aus Niederbeuna geſtellt,
dem zur Laſt gelegt war, am 29. Januar 1932 ſeine
Hühner ohne gehörige Aufſicht auf der Provinzialſtraße
in Niederbeung frei umherlaufen gelaſſen zu haben.
Das Gericht beſtätigte die von der Polizei feſtgeſetzte
Strafe von 1 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Schöffengericht Weißenfels.
Die Arbeitksbeſcheinigung gefälſcht

Der Arbeiter A. St. aus Reichardtswerben
war der Urkundenfälſchung, in Tateinheit mit ver
ſuchtem Betrug angeklagt. Er hatte am 1. Februar
dieſes Jahres ſeine Arbeitsſtelle ohne Grund verlaſſen
und ſich dann auf der ihm ausgeſtellten Arbeitsbeſchei
nigung wahrheitswidrig ſelbſt beſcheinigt, daß er wegen
Arbeitsmangels entlaſſen worden ſei. Der geſtändige
Angeklagte wurde unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt und ihm mit
Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholtenheit Strafaus
ſetzung bewilligt.

Falſchmünzerei aus Feitverkreib?
Der Mechaniker W. St. aus Obereichſtädt

ſtand unter der Anklage des Münzverbrechens vor den
Gerichtsſchranken. Als er im Februar dieſes Jahres
wenig Beſchäftigung hatte, fertigte er mehrere Drei-
markſtücke und ein Fünfmarkſtück an. Als er ein Drei
markſtück in einer Tankſtelle in Halle in den Verkehr
bringen wollte, wurde das Falſchgeld erkannt und
Anzeige gegen St. erſtattet. Bei einer Durchſuchung
ſeiner Werkſtatt fand die Kriminalpolizei auch noch
eine Form für Fünfzigpfennigſtücke auf. Der An
geklagte erklärte unter Tränen, daß er nur aus Zeit
vertreib auf die Jdee verfallen ſei, Verſuche zur Her
ſtellung von Münzen anzuſtellen, und er habe die Sache
mehr als Spielerei betrachtet. Da er jedoch verſucht
hatte, ſeine ſchlecht gelungenen Erzeugniſſe an den
Mann zu bringen, wurde er des Vergehens gegen
8. 146 StGB. für ſchuldig befunden und unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu 4 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 7 Monate
Gefängnis beantragt.

Sitklichkeitsvergehen an Kindern
Der Reiſende K. S. aus Leipzig Plagwitz

war des Vergehens gegen S 176 Ziffer 3 StGB. an
e Er war am 3. März dieſes Jahres in
eißenfels tätig und lockte die 7jährige R. R. an ſich,

mit der er auf der Promenade unſittliche Handlungen

Hütte im Hofe.
allerbeſte Freundſchaft.
zuſammen.
Sie hielten meiſt zuſammen Mittagsraſt.

Mit Murr, dem Kater, hielt er
Die beiden ſchliefen meiſt

Auch Murr zählte ſeine 10 Lenze.
Jm

vornahm. Der Angeklagte, der ſchon 3mal wegen ſitt
licher Verfehlungen vorbeſtraft iſt, will betrunken ge
weſen ſein und ſich infolgedeſſen an nichts mehr er
innern können. Er wird jedoch als überführt ange
ſehen und unter Zubilligung mildernder Umſtände zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt

Der wegen Sittlichkeitsverbrechens ſchon 5mal vor
beſtrafte Fabrikarbeiter W. K. aus Mücheln hatte
am 25. März dieſes Jahres in der Nähe des Wald
hauſes von Mücheln 2 Schulknaben an ſich gelockt
und mit ihnen unzüchtige Handlungen im Sinne des
S 176 Ziffer 3 StGB. vorgenommen. Der Angeklagte
will ſinnlos betrunken geweſen ſein, denn er habe an
dieſem Tage 17 Glas Bier zu ſich genommen. Das
wird aber durch die Beweisaufnahme widerlegt und
der unverbeſſerliche Sittlichkeitsverbrecher mit Rückſicht
auf ſeine Vorſtrafen zu 3 Jahren, 6 Monaten Ge
fängnis und 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt. verurteilt

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Mit Südweſtwinden fließen nun die Kaltluftmaſſen
nordoſtwärts. Während in Oſtpreußen am Donners
tagabend nur 8 Grad beobachtet wurden, ſtand das
Thermometer an der Elbe noch auf 13 Grad und im
Rheinland auf 15 Grad. Auf dem Brocken ſtieg die
Temperatur im Laufe des Tages von 2 auf 6 Grad
Der höchſte Stand betrug in Aachen 18 und in Karls
ruhe 19 Grad. Nach Südfrankreich zu iſt es noch
weſentlicher. Jn Bordeaux konnten noch am Abend
25 Grad gemeſſen werden; eine Station am Süd
abhang der Pyrenäen (Pau) hatte ſogar in den
Mittagsſtunden 29 Grad. Die Warmluft dringt nun
auch in Mitteldeutſchland ein und wird einen ſchnellen
und ganz erheblichen Temperaturanſtieg bringen.
Gleichzeitig heitert es auf. Der Wind behält Süd
richtung und bleibt ſchwach

Ausſichten: Bei
heiterndes Wetter mit
mikkags ekwa 20 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Achtung: 60 unter 100 ſind falſch Die „Kaffee

Tee-Kakao-Zeitung“ in Hamburg teilt mit, daß etwa
60 Prozent aller Malzkaffees, die der zuſtändigen Stelle
zur Prüfung eingereicht werden, noch nicht einmal den
geſetzlichen Vorſchriften entſprächen. Es ſind oft über
haupt gar keine Malzkaffees, ſondern nichts anderes
als einfach gebrannte Gerſten. Das Jnnere der ein
zelnen Körner ſolcher „Malzkaffees“ iſt nicht veredelt

leichtem Südwind auf
ſtarkem Temperakuranſtieg;

worden, ſondern iſt geblieben, was es war, als die
Gerſte noch auf dem Halm ſtand roher, in Waſſer
unlösbarer Stärkekleiſter. Man kann doch heute in
jedem Kolonialwarenladen den guten „Kathreiner“
haben. Das iſt wirklicher Malzkaffee; in jedem ein
zelnen Kathreinerkorn ſteckt ein dicker dunkelbrauner
Kern aus glitzerndem Röſtkaramel der Röſtmalzkern.
Wenn der Kathreiner ein paar Minuten lang durch
gekocht wird, löſt ſich dieſer Röſtkaramel im Waſſer
auf. Und das gibt dann das Volle, das Vollmundige
im Aroma. Der Röſtmalzkern macht's! Der Gehalt
macht's! Das ſagt man mit vollem Recht vom echten
Kathreiner

Hochfrequenzſer!
Nehmt Rickesſeht

auf ciie Raciiohörer!

Wenn dann morgens die warme Sonne in mein
Kämmerlein ihre Strahlen entſendet, dann werde
ich heraushuſchen. Schnell angezogen, und dann

warmen Sonnenſchein lagen beide oft neben der
Hütte und im Winter lag Murr manchmal auf
Leo, ſo, als ob der Kater den Leo wärmen wollte.
Die beiden vertrugen ſich ſo nett. Jahrelang
ging das ſo. Die beiden waren unzertrennlich.
Bis es plötzlich aus war. Das kam ſo:

Eines Nachts hörte mein Vater plötzlich im
Hofe lautes Miauen und dann auch den
bellen. Er ahnte nichts Gutes. Als aber dann
Ruhe eintrat, ſchliefen wir weiter. Am Morgen
ſahen wir dann die Beſcherung. Leo lag vor
ſeiner Hütte mit ganz zerkratzter Naſe, und von
Murr keine Spur. Leo blutete ſo ſehr und war
ſo von Murr zerkratzt worden, daß der arme Kerl
vergiftet werden mußte. habe ihm ein Grab
auf unſerem Felde errichtet. Von Murr aber
haben meine Eltern und auch ich nie wieder etwas
gehört und geſehen. Die beiden haben jedenfalls
in der fraglichen Nacht zum erſtenmal in ihrer
langjährigen „Ehe“ Streit gehabt (es geht den
Tierern wie den Menſchen!) und da iſt es nicht
ohne Tätlichkeiten abgegangen.

c

Wie ich den Muttertag feierte.
Von Trudchen K. (10 Jahre).

Jch habe auch ſo eine Mutti, wie Hannchen K.
in der letzten mung Jch habe ihr zum Mutter
tag ein Ruhekiſſen geſchenkt. Das habe ich faſt
alles ſelbſt gearbeitet. Meine Lehrerin hat mir
dabei Ratſchläge gegeben.

Jch mußte nun ſchlau ſein und das re
Sonnabend auf das Sofa bringen. Das ich
ſo gemacht, ich, als Mutti und ich ſchon im
Bett waren, mal „raus“ mußte, und habe dann
das verſteckte Kiſſen und ein kleines Blumen
ſträußchen auf das Sofa gelegt. Jch glaube,
meine Mutti hat etwas gemerkt gehabt. Sie hat's
aber nicht geſagt.

Am Sonntagmorgen hat die Mutti ihr Geſchenk
ſofort entdeckt. Sie hat ſich ſehr darüber gefreut
und ich habe einen ganz zärtlichen Kuß bekommen.

Aber ich habe den Muttertag auch als Eltern
tag gefeiert. Denn meinem Vati habe ich ſechs
Zigarren geſchenkt. Von ſeiner Marke. Ich muß
ſie ja ſonſt immer holen. Nach dem Kaffeetrinken
habe ich ſie ihm gegeben. Da hat er eine „mit
Bauchbinde“ gleich geraucht und ſie hat ihm beſſer
als ſonſt geſchmeckt, hat er mir geſagt. habe

mich ſehr darüber gefreut. Den ganzen Tag
über war bei uns eine ſo feierliche Stimmung.
Auch mein Vati hat der Mutti etwas geſchenkt.

Hoffentlich haben auch die anderen Freundinnen
und Freunde ihren Eltern an dieſem Tage eine
kleine Freude gemacht. „Ehret Vater und
Mutter!

t

Das liebliche Pfingſtfeſt kommt
Von Friedel Müller (18 Jahre.

Was glaubt ihr wohl, wie ich mich auf das
Pfingſtfeſt freue. Bald ſoſehr, wie auch auf Weih
nachten. Natürlich muß aber Frau Sonne ein
ganz anderes Geſicht machen, wie an den letzten
Sonntagen. Denn fingſten ohne Sonne iſt

Und ich habe Sonnenſchein für mein
Le gern

wird mich Chriſtel, meine Freundin, abholen. Wir
haben einen ſchönen Pfingſtſpaziergang verabredet.
Wir wollen in den Stadtpark und dann an der
Saale den Weg nach Schkopau entlang gehen. Eine
Stunde lang. Wir werden dabei nicht viel er
zählen, ſondern nur die ſchöne Natur genießen
Da darf nichts Unnötiges geſprochen werden. Das
lenkt ab. Wir haben das ſchon oft gemacht und
dann iſt uns beiden ein ſolcher Spaziergang ſtets
ein Erlebnis geweſen. Das hat mir meine Mutti
gelernt. Seitdem mache ich es auch ſo.

Mein Pfingſtwunſch iſt alſo Sonne! Sonne!Sonne! Ein on warmer Sonntag, und dann

raus in die Natur!

Der Mai iſt gekommen?
Von Annelieſe Horn, Merſeburg (11 Jahre

Der Mai hält ſeinen Einzug,
Die Leute wandern aus,
Und keiner bleibt mit Sorgen
Jn ſeinem kleinen Haus.

Es ziehen in die Wälder
Die Vögel mit ihrem Klang
Es hallt auf Feld und Wieſen
Jhr lieblicher Geſang.

Die Knaben aus den Städten,
Die blaſen die Schalmei,
Und jeder ſingt die Lieder
Vom ſchönen, grünen Mai.

Der Wald.
Von Karlheinz Wagner Merſeburg

(10 Jahre.
Der Wald, er wird je JDer Winter, er muß ehe

Er nimmt den Stab in ſeine Hand
Und trottelt in das Heimatland.

Der Wald, er wird jetzt grün,
Und die Knoſpen blühn.
Der Frühling kommt jetzt auf den Thron,
Man ſetzt ihm auf die güldene Kron'.

Der Wald! Wie er jetzt grünt!
Und auch das Veilchen blüht.
Den Vögeln, den kleinen Sängern,
Schwillt froh ein Lied aus voller Bruſt.

Der Hampelmann.
Ach, wie hat ſich Max gefreut
Uber ſeinen Hampelmann,
Den die Mutter brachte heut.
Seht doch, wie er ſtrampeln kann.

Eine Schnur hat Hampelmann.
Will man ihn bewegen,
Nun, ſo zieht man einfach dran,
Muß dann froh ſich regen.

h
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400 000 RM. Fehlbetrag
in Aſchersleben.

Aſchersleben. Der Etat der Skadt 2
leben weiſt einen Fehlbetrag von rund 400
auf. Da die Bürgerſkeuer bereits mit dem fünffachen
Grundbetrag erhoben wird und auch die übrigen
Steuerquellen erſchöpft ſind bzw. ſtarke Rückgänge auf
weiſen, bleibt nur übrig, Sparmaßnahmen in der Ver
walkung und weikere Abſtriche an den einzelne ſtendes Etats vorzunehmen. Klnen So

Salzwedel mit 38 Prozenk Kreisſteuern der billigſte
preußiſche Kreis

f Salzwedel. Der Kreistag genehmigte den Haus
haltsplan für 1932, der mit rund 1,60 Millionen
balanciert. An Kreisſteuern werden wieder 38 Prozent
erhoben. Damit iſt Salzwedel, wie Landrat Dr.
Thiemer hervorhob, der billigſte Kreis Preußens,
Allerdings ſei es nur unter rückſichtsloſer Ausgaben-
droſſelung gelungen, die Umlage auf wieder 38 Prozent
zu belaſſen. Für Straßenbauten habe z. B. nichts ein
geſetzt werden können. Dagegen mußten die Wohl
fahrkslaſten um rund 135 000 auf über 400 000 Mark
erhöht werden.

Paſſanten ſtellen einen Geldräuber.
Deſſau. Vor der Kreisſparkaſſe wurde eine Frau,

die einen größeren Betrag ab gehoben hatte, beim Ver
laſſen des Gebäudes von dem Arbeiter Wehmann, der
die Frau beobachtet hatte, überfallen. Der Täter entriß
ihr die Taſche und ergriff auf einem Fahrrade die
Flucht. Durch Paſſanten, die ſofort ſeine Verfolgung
aufnahmen, konnte er jedoch nach kurzer Zeit geſtellt
und ihm das Geld wieder abgenommen werden. W.
wurde der Polizei übergeben. Das von ihm benutzte
Fahrrad iſt offenbar gleichfalls geſtohlen.

Koffer aus der Gepäckabfertigung
geſtohlen.

F Wolfen (Kr. Bitterfeld). Dieſer Tage wurden
abends zwiſchen 22 und 24 Uhr aus der Gepäck
abfertigung des Bahnhofs Wolfen ein brauner Segel
tuchkoffer, enthaltend Damenkleider, Wäſche und Schuhe
im Werte von 436 RM., und ein Ballen Tapeten im
Werte von etwa 30 RM. von einem unbekannten
Täter geſtohlen. Jn dem Reiſekoffer befanden ſich auch
Papiere und ein Krankenkaſſenbuch auf den Namen
Herta Oppermann. Die Wäſche iſt gezeichnet H. O.Der leere Koffer und ein Teil der See ſind in
zwiſchen in der Nähe des Bahnhofs Wolfen gefunden
worden. Zweckdienliche Angaben zur Aufklärung des
Diebſtahls werden an die Landjägerei in Wolfen oder
an die Reichsbahndirektion (Fahndungsdienſt) in Halle
a. d. S. erbeten. Mitteilungenlich ebanden gen werden auf Wunſch

Liebesdramg.
Arendſee (Altmark). Spurlos verſchwunden ſeiteinigen Tagen iſt der 21 Jahre alte Sellencher

Wulff und ein 17jähriges Mädchen, mit dem er ein
Liebesverhältnis unterhielt. Jetzt wurden beide im
Arendſee an einer tiefen Stelle gefunden. Wulff hatte
ſich vorher von ſeiner Geliebten die Hände feſſeln
laſſen, um nicht ſchwimmen zu können.

Kreisekaksberakungen abgebrochen

F. Bernburg. Jn der letzten Sitzung des Kreistages
ergab ſich eine Mehrheit gegen den neuen Haushalts
plan des Kreiſes. Die Weiterberatung des Etats wurde
abgebrochen.

Reparatur werkſtatt
t für geſtohlene Räder.Staßfurk. Ein in der Förderſtedter Straßewohnender Arbeiter wurde von der et die

ihm unerwartet Hausſuchung vornahm, wegen mehr
fachen Fahrraddiebſtahls verhaftet. Dem Verhafteten,
der in ſeiner Dachkammer eine Reparaturwerkſtatt zum
Umbau der geſtohlenen Räder eingerichtet hatte,
konnten bisher ſechs Diebſtähle nachgewieſen werden.

Während des Sturzes mit Teer über
goſſen.

F. Oſternienburg (Kr. Kökhen). Ein ſchweres
Anglück erlitt ein Dachdecker, der auf der
kechniſchen Fabrik der Solvay- Werke mit Dacharbeiten
beſchäftigt war. Infolge eines Fehltritts verlor er den
Halt und ſtürzte aus eiwa 6 Meter Höhe in die Tiefe,
wobei er im Fallen einen Kübel mit heißem Teer
mikriß. Die Verletzungen, die der Verunglückte durch

de en r e berenehi die er ſich
r all ſe zuzog. Es beſteht die Hoffnung,den Verletzten am Leben zu erhalten. ſang

Schweine bringen einen Fleiſcher
ins Zuchthaus.

Groß Germersleben. Jm November 1931 waren
aus einer Koppel des Gutes in GroßGermersleben
zwei zwei Zentner ſchwere Schweine entwendet worden.
Wegen dieſes Vorſtenviehs hatte ſich der Fleiſcher Otto
Heinemann aus Hornhauſen, jetzt in Magdeburg wohn

Der Polarstern
Roman von Hertha Fricke.

Urheberrechtsſchutz: Verlag Oskar Meiſter, Werdau i. Sa.

28 (Nachdruck verboten.„Das ſind die einzigen Schmeichelnamen, die ich
von dir bekommen habe ſeit mehreren Tagen. Die
verletzen mich nicht!“

„Nun, das iſt gut!“ ſagte ſie verſöhnlich. „Sie
ſollten dich auch nicht verletzen. Jm Gegenteill J
will heute abend Staat machen mit dem Seeräuber
Du kommſt doch mit ins Tanzpalais!“

Der Mann ſtand am Fenſter und ſah in den fallen
den erſten Schnee hinaus. Er hatte die Hände in den
Seitentaſchen ſeines blauen Jacketts, er rauchte nicht,
er ſah dem Flockenſpiel zu und hatte eben an die
Winterfreuden ſeiner Jugend gedacht, daheim im ver
ſchneiten Pfarrhofe in einem holſteiniſchen Dorf. Jetzt
drehte er ſich halb herum und fragte zerſtreut: „Tanz
palgis? Was meinſt du?“

Sie trat dicht zu ihm hin und bließ ihm den Rauch
ihrer Zigarette ins Geſicht. „Ja, Tanzpalais! Tanz
palais, du Träumer! Heute abend um 8 Uhr. Kell
manns und Meyers kommen auch.“

Er zog die Stirn in Falten. „Dreimal haſt du mich
ſchon in ſolche Sachen geſchleppt! Vierzehn Tage bin
kaum hier. Einen behaglichen Abend in unſerem
ſchönen Heim hat es überhaupt noch nicht gegeben!
Ich ſehnte mich ſo nach meinen Büchern, nach meinem
Flügell Vorgeſtern bei Kellmanns, geſtern bei
Meyers, Freitag im Tanzpalais, Montag in der
Operette Kind, ich bitte dich, laß uns wenigſtens
heute mal zu Hauſe bleiben! Jch habe eine traurige
Nachricht bekommen. Jemand, der mir ſehr lieb war,
iſt geſtorben!“

„Wer denn?“ fragte ſie ärgerlich.
„Du kennſt ja doch nicht meine Freunde und Be

kannten aus früheren Zeiten“, ſagte er ausweichend.
„Dann kannſt du auch nicht verlangen, daß ich

darum trauern ſoll!“

Mitteldeutſche Reueſle Nachrichten. Merſeburger

Liebestragödie J
Korreſpondenk. Freitag, den 13. Mai 1932.
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n cer Gatterszburg
Wegen Ermordung ſeiner Braut angeklagt.

Leipzig. In der Nacht zum 7. April 1931
wurde in der Nähe der Gaktktersburg bei
Srimma die am II. Oktober 1911 in Leisnig ge
borene und bei ihren Eltern wohnende Haustochter
Hertha Kroſchky erſchoſſen aufgefunden. Als Täter
wurde der Bräutigam des Mädchens, der am 18. März
1908 in Wurzen geborene Propagandiſt Artur O p p
feſtgeſtellt. Der junge Mann wurde einige Stunden
ſpäker auf der Landſtraße Grimma Pomßen mit einer
Schußverletzung am Kopfe bewußklos aufgefunden und
in das Krankenhaus St. Jakob in Leipzig eingeliefert.
Am 9. Mai 1931 wurde er geheilt entiaſſen. Auf An
trag der Staaksanwaltſchaft nahm man ihn in Unter
ſuchungshaft. Unter Anklage des Mordes hat ſich jetzt
Arkur Opp vor dem Leipziger Schwurgericht zu ver
ankworken. Für die Verhandlung ſind zwei Tage an
geſetzt. Der Propagandiſt iſt beſchuldigt, ſeine Geliebte
Herkha Kroſchky nach genauer Vorbereikung und mit
voller UÜberlegung durch einen Kopfſchuß getötet zu
haben. Oppy gibk die Tat als ſolche zu, veſtreitet jedoch
die Mordabſicht. Er will den Schuß vielmehr in der
Erregung abgefeuert und das Mädchen ungewollt ge
troffen haben.
Wie die Anklage behauptet, hatte Artur Opp ſeit

längerer Zeit mit Hertha Kroſchky ein Liebesverhält
nis. Vor dieſer Zeit hatte Opp ein Verhältnis mit
einer gewiſſen Hertha Rennert gehabt, die im Mai
1928 einem Knaben das Leben ſchenkte. Wegen dieſes
Kindes waren die Eltern Hertha Kroſchkys, denen die
Exiſtenz des Knaben verheimlicht worden war und die
erſt ſpäter von dritter Seite davon erfuhren, gegen
eine Verbindung ihrer Tochter mit Opp.

Nach der Darſtellung des Beſchuldigten
hatte Opp das Verhältnis zu Hertha Rennert, der
Mutter ſeines Kindes, gelöſt, weil er und das Mädchen
„ſeeliſch“ nicht harmonierten. Trotzdem aber ver
Der auch beide weiterhin freundſchaftlich mitein
ander.

Der Angeklagte erzählt dann, daß ſeine Braut
Kroſchky ihn mehrfach um Geld für Abtreibungen

gebeten habe. Er jedoch habe davon nichts wiſſen
wollen und Hoffnung geſchöpft, daß durch eine Ge
burt doch noch eine dauernde Verbindung mit dem
Mädchen zuſtande kommen würde. Als aber Hertha
Kroſchky immer wieder den Wunſch geäußert habe,
ihre Schwangerſchaft zu unterbrechen, habe er ſchließ
lich den Entſchluß gefaßt, ſich vor den Augen der Ge
liebten zu erſchießen.

Zunächſt ſetzte ſich der Propagandiſt, als er dieſen
Plan gefaßt hatte, mit ſeiner früheren Geliebten
Hertha Rennert in Verbindung. Er bat das Mädchen,
ſo erzählte er, ſeinen uwwermögenden Pflegeeltern
die Koſten ſeines Begräbniſſes vorzuſtrecken. Dann
verfaßte Opp mehrere Abſchiedsſchreiben. Auf dem
Nachtſchränkchen in ſeinem Zimmer baute er ſein
Teſtament und ein in Lackſchrift geſchriebenes Papp
ſchild mit den Worten auf: „Durch Menſchen getrennt,
doch im Tode vereint.“ Dann fuhr Opp, mit der ge
badenen Piſtole in der Taſche, zum Stelldichein nach
Grimma. Als er jedoch gemerkt habe, daß das
Mädchen unter keinen Umſtänden das Kind zur Welt
bringen wollte, habe er ſich erſchießen wollen und die
Piſtole gegen ſeinen Kopf gehalten. Hertha Kroſchky
habe zuerſt gerufen: „Tue das nicht“, dann aber ge
ſagt: „Wenn das eine richtige Piſtole iſt, dann ſchieß
doch mal.“ Darüber ſei er ſo erſchrocken geweſen,
daß er die Waffe von ſeinem Kopf weggenommen und
ſeitwärts gehalten habe.

Der Schuß ſei losgegangen und ſeine Braut ſei zu
Boden geſtürzk. Er habe ſich um das Mädchen be
müht und verſucht, das Blut mit Taſchenküchern zu
ſtillen. Als Hertha Kroſchky jedoch auf wiederholken
Anruf nicht mehr geankworket habe, ſei er zu dem Enl
ſchluß gekommen, nun ebenfalls aus dem Leben zu
ſcheiden. Der Schuß müſſe jedoch nicht richtig ge
troffen haben. Im Krankenhaus ſei er dann wieder
zur Beſinnung gekommen und alles Vorangegangene
ſei wie ausgelöſcht geweſen.

Die Verhandlung am Freitag wird die Ver
nehmung von etwa 15 Zeugen bringen.

J C J-,-- T

haft, vor dem Großen Schöffengericht Halberſtadt zu
verantworten. Er war beſchuldigt worden, die Schweine
geſtohlen zu haben. Er hatte die Schweine in Otters
leben untergeſtellt, um ſie am andern Morgen ab
zuholen. Dem Wirt hatte er erklärt, daß er die Tiere

ekauft hätte. Als er am andern Morgen mit einem
Fuhrwerk kam, um das Borſtenvieh wegzuholen, hatte
die Polizei bereits die Spur der geſtohlenen Schweine
feſtgeſtellt und lauerte darauf, daß der Dieb in die
Falle gehen ſollte. Als dem Fleiſcher mitgeteilt wurde,
daß die Schweine bereits abgeholt ſeien, ſuchte er ſich
auf engliſch zu drücken. Er behauptete, telephonieren
zu wollen, um den „Jrrtum“ aufzuklären, ergriff dann
aber das Haſenpanier und rannte ſchleunigſt feldein
wärts. Seine Anſtrengungen nutzten ihm aber nicht
viel, denn er wurde bald gefaßt. Vor Gericht ließ der
Angeklagte, der vom Erſcheinen entbunden war, erklären, daß er die wahrſcheinlich aus der Koppel aus

ebrochenen Tiere auf der Wieſe eingefangen hätte, umſie dem Eigentümer wieder zuzuſtellen. Es ſei ihm

lediglich auf die Belohnung angekommen. Das Ge
richt glaubte dieſen Angaben nicht und erkannte gegen
den Angeklagten wegen Rückfalldiebſtahls auf zwei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt.

Das Deutſche Hygiene Muſeum
im Sommer.

Dresden. Vorſtand und Leitung des Deutſchen
HygieneMuſeums haben beſchloſſen, in dieſem Jahre
unter dem Motto „Wir helfen aufbauen“ eine
Reihe von Sommerveranſtaltungen durchzuführen. Die
Veranſtaltungen werden ſich in drei Abſchnitte gliedern,
deren erſter vom 28. Mai bis 3. Juli das Thema
„Familie und Haus“ behandelt. Der zweite Abſchnitt
findet vom 10. Juli bis 14. Auguſt unker dem Thema
„Ferien zu Hauſe“ und der dritke vom 20. Auguſt bis
Ende September unter dem Motto „Soll und Haben
im Körperhaushalt“ ſtatt.

Ein ungetreuer Polizeibeamter
entlaſſen.

Dresden. Die Sächſiſche Diſziplinarkammer ver
urteilte den Polizeihauptwachtmeiſter Emil Max Al
b recht aus Gelenau zur Dienſtentlaſſung unter Be
laſſung der Hälfte ſeines erdienten Ruhegehalts auf die
Dauer von zwei Jahren. Er hatte Wohffahrtsunter-
ſtützungsempfängern gegenüber behauptet, daß ſie keine
Unterſtützung mehr bekämen, und hatte die Gelder für
ſich verwandt. Vom Gericht iſt er deswegen bereits
zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Ein ehemaliger Kriegsgefangener
jetzt nach Dresden zurückgekehrt.
Dresden. Nach 20jähriger Abwesenheit von Dres

den iſt am Mittwoch der ehemalige Kriegsgefangene,
Soldat Alfred Wölf, wieder in ſeiner Heimat in
Dresden eingetroffen. Wolf war urſprünglich bei einem
Marinebataillon eingetreten und in den Krieg gezogen

und dann verſchollen. Erſt nach Jahren wurde er
mittelt, daß Wolf ſich in dem Göuvernement Sara
t o w befand. Dort hatte ſich Wolf nach der Flucht aus
der Gefangenſchaft im Bereich von deutſcheruſſiſchen
Siedlern niedergelaſſen und als Landwirt ſein Leben
gefriſtet. Nach einiger Zeit hatte er ſich mit der Tochter
eines deutſchen Siedlers verheiratet.

Kleine Geſchichten.
Immer hibſch ſachte!

Frau Emſig in der Bergerſtraße hat einen neuen
Mieter bekommen. Herrn Röllchen aus Kötzſchenbroda.
Herr Röllchen iſt auf Grund heimatlicher Beanlagung
furchtbar flink und intelligent.

Eines Tages klopft Herr Röllchen an Frau Emſigs
Küchentür, und es entſpinnt ſich folgender Dialog:

„Entſchuldichenſe gietigſt, Frau Emſig, gennt ich
verleicht e Deppchen Waſſer ham?“

„Awwer nadierlich, wolle Se kalt odder waarm
Waſſer?“

„Jch gloobe, galdes wär beſſer!“
„Wolle Se e Taß odder e Glas voll?“
„E Dopp voll wär mr ſchon liewr!“
„Brauche Se e groß oder e klag Dippe voll?“

gen Se grad e großen Dopp hättn, wär mrſch
recht!“

„Von mir aus kenne Se gach en Aamer voll
hawwe!“

„Scha, gäm Se mr liewr ene große Ganne voll
Waſſer!“

„For was brauche Se's dann, Herr Rellche?“
„Ja wiſſenſe, mei Bette brennt Se nähmlich!“

Wie bei Muttkern!
Er kritiſierte ihren Pudding, ihm gefiel ihr Kuchen

nicht, er wollte, ſie ſollte die Klöße ſo machen, wie
ſeine Mutter ſie gemacht hatte. Sie wuſch das Ge
ſchirr nicht auf die richtige Art, der Braten hatte bei
ſeiner Mutter ganz anders geſchmeckt, die Strümpfe
ſollte ſie doch lieber ſo ſtopfen, wie ſeine Mutter es
immer gemacht hatte. Und ſo weiter.

Sie hörte ſich das eine ganze Zeit mit an, aber
ſchließlich meinte ſie, es wäre nun endlich Zeit, mal
Ruhe zu haben. Und als er eines Tages wieder die
alte Litanei anfing da gab ſie ihm eine Back
pfeife genau, wie ſeine Mutter es immer
gemacht hatte.

Eine Neunzehnjährige hat neun Kinder.
Jn dem jugoſlawiſchen Städtchen Groß-Betſchkerek

paſſierte folgender Fall. Eine neunzehnjährige Witwe
hatte um Unterſtützung für ſich und ihre neun Kinder
gebeten. Jm erſten Augenblick hielt man die An
gelegenheit für einen Witz, dann aber ſtellte ſich folgen
der Sachverhalt heraus. Mit vierzehn Jahren hatte die
Frau bereits geheiratet und ein Jahr ſpäter Hrillinge
zur Welt gebracht, mit ſechzehn nochmals Drillinge,
mit ſiebzehn Zwillinge und mit achtzehn endlich ein

weiteres Kind. Kurze Zeit darauf ſtarb ihr Mam.
Man hat jetzt eine allgemeine Sammlung zur Unter
ſtützung der Mutter eingeleitet.

RadioEcke
Sonnabend, 14. Mai.

Mitteldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Funkgymngſtik,
6.15 Uhr: Frühkonzert.
Z. 15--8.15 Uhr Schallplaktenkonzert.

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.30 Uhr: Konzert vom Dampfer „Leipzig“.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Richard Tauber ſingt.
13.00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht, Wetterdienſt

Skizzen einer

„Jch verlange es ja auch nicht! Aber daß du ein
wenig Rückſicht auf mich nimmſt!“

„Nimmſt du denn welche?“ trotzig warf ſie ſich
wieder in den Seſſel.

„„Jch denke doch“, antwortete er, „mehr als du
vielleicht merkſt. Jch habe aber auch noch einen an
deren Grund, als den Gedanken an einen dir un
bekannten Menſchen, deſſen Tod mir nahegeht.“

„Und der wäre?“ Empört ſah ſie zu ihm auf.
„Es iſt mir peinlich, meine Frau tanzen zu ſehen

in einem Lokal, wo Halbweltdamen tanzen, gekleidet
wie dieſe, und daß heißt ſehr wenig bekleidet, und

„Schweig! Wir paſſen nicht zueinander! Jch laſſe
mir nicht alles verbieten! Was habe ich vom Leben!
Monatelang biſt du weg, und kommſt du endlich ein
mal nach Hauſe, dann verlangſt du

„Jch verlange nur, daß meine Frau ſich benimmt,
wie ich es von den Frauen meiner Kameraden ge
wöhnt war! Es iſt nichts Außergewöhnliches für
unſere Kreiſe. Aber du magſt recht haben, wir paſſen
nicht füreinander. Wir können ſpäter einmal darüber
reden.“

Er ging nach der Diele, zog den Mantel an und
ſetzte die blaue Tuchmütze mit dem blanken Schirm
tief ins Geſicht und wollte eben gehen, als das Telephon
läutete. Ruhig nahm er den Hörer ab: „Hier Klaus
Behrens!“

„Norddeutſcher Lloyd, Büro 11. Hier iſt ein Herr,
der ſie gern ſprechen möchte, Herr Kapitänleutnant!
Jch habe ihm zwar ihre Wohnung genannt, aber er
bittet, Sie hier im Kontor ſprechen zu können!“

„Jch komme, ich war ſchon auf dem Wege! Wenn
der Herr warten will!“ antwortete Klaus.

„Beſten Dank! Er will warten!“
Klaus Behrens eilte die Treppe hinunter. Er ſchlug

den Argen hoch, der Schnee trieb toller.
Der kleine Gott Dhruva hatte vielleicht recht. Man

kann nur einmal ſo lieben, daß man glücklich wird
daß man nicht ohne einander leben kann!

„Liebe Renate“ dachte er ſchmerzlich. „Das warſt
du! Nun biſt du tot! Was iſt das Leben über
haupt noch? Die Stellung verloren, das Vater

land verloren, die Freunde in aller Welt verſtreut,
und du, Geliebte Seine Augen, dieſe mutigen,
deutſchen Seemannsaugen, die in mancher Gefahr ge
blitzt hatten wie blanker Stahl, die ſahen müde in
die veränderte Welt. Dann pfiff er ganz leiſe eine
ſchwermütige Melodie: „Wenn ich wüßte, ich könnte
dich wiederſehen!“ Heiß beneidete er die Kameraden,
die auf dem „Himmelfahrtskommando“, wie man den
UBootKrieg an der flandriſchen Küſte nannte, ihr
Seemannsgrab gefunden hatten. Bis ihm der wartende
Mann einfiel, der ihn ins Büro, nicht in ſeiner
Wohnung hatte ſprechen wollen. Wer konnte es ſein?

Vielleicht ein ſtellenſuchender Kamerad? Das kam
öfter! Und es war auch nichts Unmögliches! Der
Lloyd ſtellte doch ein Schiff nach dem anderen wieder
in Dienſt. Und die Kriegsmarine hatte immer die
beſten Seeleute gehabt, hatte auch die beſten Aus
ſichten! Die Freunde von einſt! Jeder von ihnen lebte
jetzt ſein Sonderleben, hatte ſeine Sonderintereſſen,
wie des Lebens Kampf ſie ihnen bot, aber wenn ſie
ſich wieder trafen, dann zeigte ein Blick ihre tief
innere Gemeinſamkeit! Es war immer ein Feſttag,
ſolche Kameraden zu treffen. Darum trat er froh
gemut in das Zimmer des großen Gebäudes, in dem
ſein Platz am Schreibtiſch war. Eine große, ſympathi
ſche Männergeſtalt ſtand auf und verneigte ſich vor
ihm. Er kannte den Mann nicht.

„Dr. med. Andreſen“ ſtand auf der Viſitenkarte,
die dort lag. Klaus Behrens energiſcher Mund bildete
einen einzigen, harten Strich

„Andreſen, was will der von mir?“ fragte er ſich.
Ein Andreſen war es, der ihm das Liebſte auf

Erden genommen. Verhaßt war ihm der Name.
„Verzeihung!“ ſagte eine warme, tiefe Stimme.

„Jch bin nicht Karl Andreſen, der Gatte von Frau
Renate, die wir verloren haben! Der bin ich nicht,
Herr Kapitänleutnant! Jch komme für Fräulein Eva
Marie von Diemen, die ſehr ernſt erkrankt iſt.“

EvaMarie von Diemen war doch das Mädchen,
die ihm im Auftrage der toten Renate vor langer Zeit
in Bremen vergeblich geſucht, und der er darum kürz
lich geſchrieben hatte.

W Zur Ankerhaltung (Schallplatten)

problem Löſungsturniers des Mitteldeut

15.20 Uhr:
Wirtſchaftsnachrichten.

16.30 Uhr: Funkberatung.

18.30 Uhr: Deutſch: überflüſſige Doppelheiten in der

Forum der jungen Genergfion. Kritik
19.35 Uhr:

Nr. 17 (ADur), Köch.Verz. 526.

Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wiederholung des Wetter

9.30--160.40 Uhr: Unterhaltungsſtunde.

Anſchließend: Unkerhaltungskonzert (Schallplatten).

13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.

1530 ixr: Kinderbaſtelſtunde.

ziehung des Säuglings.

16.30 Uhr:
dorf.
Für die Geſundheit: Die Bedeutung von

18.05 Uhr: Muſikaliſche Wochenſchau.

19.00 19.25 Uhr: Engliſch für Anfänger.

20.00 Uhr: Aus Frankfurt a. M.: Hinüber herüber.

Danach, bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

artikel des neueſten Miragheftes. Zum Dialog „Das

ſtudie „Die Uhr“ und zu anderen Darbietungen der

neue, ſpannende Mirag-Roman von Kurt Juhn „Pi

händler, das Ortspoſtamt bzw. den Mira gverlag,

jecle Tasse: Senußß

„Nehmen Sie Platz, Herr Doktor“, ſagte er nun

dafür.“

ſtand, das mit Plänen und Schiffsbildern bedeckt war.

ihrem langen Siechtum, und daß das einzige Glück

zu ermöglichen.

bitter. „Jch kannte die Dame als ein friſches, ge

„Sie ſtand Jhnen nahe, Herr Kapitänleutnant.“

hatte, was Mitleid fordern konnte.

ich dem Alter nach eigentlich ein paar Dienſtgrade

um die Sache, um die es ſich wohl handelt. Jch war

Da ſank mein Boot, und ich kam in engliſche Ge

geweſen iſt, daß ihr meine Briefe unterſchlagen wurden

aber ich habe allmählich die Überzeugung gewonnen,

am Strande eines Seebades traf, und ſie ganz ent

und vorausſage und Zeitangabe.

Baſtelſtunde für die Jugend.
15.15 Uhr: Bekanntgabe der 8. Aufgabe des Schach

ſchen Rundfunks.
Blick in Zeitſchriften: Die moderne Seeſe.

15.45 Uhr:
16,00 Uhr: Stunde der Jugendlichen:

Hrientreiſe.

16.40—16.45 Uhr: Funknachrichten.

17.00 Uhr: r 7
Sprache.

18.50 Uhr: Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr:

an uns.“
Wolfgang Amadeus Mozart: Violinſongte

20.00 Uhr: Kabarettk.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.

t

Deutſche Welle,

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymngſtik.

dienſtes.
Anſchl., bis 8.15 Uhr: Aus Königsberg: Frühkonzert.

Dazwiſchen, 10.00--10.10 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend: Wiederholung des Wetterdienſtes.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.

14.00 Uhr: Aus Berlin Aus Hperetten und Poſſen
(Schallplatten).

14.50 Uhr:
Wetterdienſt, Börſe.

15.45 Uhr: Frauenfunk: Pflege, Ernährung und Er

16.00 Uhr: Gläubiger und Schuldnerſchutz.
Aus Hamburg: Kurkonzerk in Bad Nenn

17.30 Uhr:
Licht, Luft, Waſſer für die Geſundheit.

17.50 Uhr: Das ſchöne Schleſien.

18.30 Uhr: Erinnerungsbilder an Bayreuth.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

19.30 Uhr: Stille Stunde: „Das Leben Jeſu.“
Anſchließend: Wiederholung des Wetterdienſtes.

Ein bunter Abend.
22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

t

Pfingſtgebräuche behandelt der diesmalige Leit

Wunderwerk der Brüder van Eyck“, zum Zwiegeſpräch
„Lauchſtädt und ſein Theater“, zur Sendung der Funk

laufenden Funkwoche ſind im gleichen Heft reich be
bilderte Aufſätze erſchienen. Gleichzeitig beginnt der

As“. Das auch ſonſt reich illuſtrierte Heft ko
0,30 RM. und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriften

Leipzig C 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Jede Bohne: Qualität

Lajeder Tropfen: Sesundheit
las ist Kaffee Hag.

verbindlicher. „Jch verſtehe, weshalb Sie mich nicht
in meiner Wohnung aufſuchten und danke Jhnen

Heinrich Andreſen legte Hut und Stock ab und ſetzte
ſich in den bequemen Stuhl, der vor einem Tiſchchen

Es war ſo ſchwer für ihn anzufangen. So erzählte
er zuerſt von der ſchweren Krankheit Renates, von

dabei geweſen wäre, daß ſein Bruder reich ge war,um ihr jede erdenkliche Erleichterung und Farſorg

„Wenn eine Dame nichts weiter von ihrer Ehe hat,
bleibt ſie wohl beſſer unvermählt“, ſagte Behrens

ſundes, fröhliches Mädchen Vielleicht wäre ſie ſo ge
blieben.“

Heinrich Andreſen war verlegen, und der Mann tat
ihm leid, trotzdem er in ſeiner männlichen Art nichts

„Laſſen Sie den Titel, Herr Doktor“, antwortete
Behrens müde. „Er erinnert mich immer daran, daß

höher ſein müßte. Aber der elende November
Sprechen wir nicht davon. Aber wozu herumgehen

verlobt mit Renate. Nicht offiziell. Aber es war
unſere Abſicht, ſofort nach dem Kriege zu heiraten.

fangenſchaft. Jn dieſer Zeit heiratete jener Herr KarlAddreien meine Braut, was wohl nur dadurch möglich

und ihr vorgeſchwindelt, ich ſei untergegangen.
Jch weiß nicht genau, ob es ſo war, Herr Doktor,

daß es ſo und nicht anders geweſen ſein kann, nach
dem ich meine einſtige Braut vor einigen Sommern

geiſtert war, mich lebend und geſund zu ſehen. Es war
eine Gemeinheit, wie es ſie nicht größer auf Erden ge
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c Nr. 111. Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 13. Mai 1932. Nr. 111.

Aus aller Welt
Ein eigenartiger Pfleger.

Das Amtsgericht Berlin Charlottenburg hatte
den 40 jährigen Jngenieur Weiße zu einer Gefäng
nisſtrafe von zwei Jahren und Ehrverluſt auf drei
Jahre verurteilt, weil er 11000 Mark Mündelgelder,
die er als Pfleger zu verwalten hatte, in noch nicht
einem Jahre durchgebracht. hat. Jn der Berufungs
inſtanz ergab ſich am Mittwoch, daß der Angekkagte
im Jahre 1930 zum Pfleger beſtellt worden war, ob
wohl er bereits 1927 wegen Trunkſucht in einem
Nervenſanatorium untergebracht worden war und ob
wohl er in einem früheren Falle als Pfleger eine Auf
laſſung nicht erteilt hatte und überdies arbeits
los war. Der Vorſitzende bezeichnete die Beſtellung
eines ſolchen Mannes zum Pfleger als unglaublich,
weil der Staat hier zweifellos für den entſtandenen
Schaden in Anſpruch zu nehmen ſei, da die Qualifi
kation des Pflegers nicht genügend geprüft worden
ſei. Das Gericht ermäßigte die Strafe der erſten Jn
ſtanz auf ein Jahr ſechs Monate Gefängnis. Jn der
Urteilsbegründung betonte der Vorſitzende, man habe
die Strafe aus dem Grunde herabgeſetzt, weil die
Behörde bei der Beſtellung des Pflegers unverantwort
lich leichtſinnig gehandelt habe.

Ein Geldbriefträger überfallen.
Jn der Stubenrauchſtraße 71 in Friedenau

wurde auf den Geldbriefträger Karl Wei
chert, der ſich auf einem Beſtellgang befand, ein
Raubattentat verübt. Der Poſtſchaffner wurde im
Treppenhaus von dem Verbrecher mit einem in einen
Sack eingenähten Stein über den Kopf geſchlagen und
fiel zu Boden. Er konnte noch um Hilfe rufen.
Mehrere Paſſanten liefen herzu. Der Täter flüchtete.
Er wurde feſtgenommen und auf der Polizeiwache als
der 23jährige Erich Kornblum aus der Fenn-
ſtraße 9 am Wedding feſtgeſtellt. Weichert, der bei
dem Sturz auf der Treppe eine Gehirnerſchütterung
erlitt, wurde nach dem Krankenhaus gebracht.

Bei Kornblum, der ſchon einmal wegen ſchwerer
Brandſtiftung in Neuruppin mit Gefängnis beſtraft
worden war, fand man bei einer Leibesviſitation ein
großes Küchenmeſſer, mit dem er dem Brief
träger ebenfalls Verletzungen beigebracht hat. Nach
den bisherigen Ermittlungen des Raubdezernats iſt
es möglich, daß der Täter einen Komplizen gehabt
hat. Die Poſt wird den mutigen Verfolgern des
Räubers eine Belohnung auszahlen.

Ein zweiter Überfall wurde auf den Kaufmann
Friedländer, der ein Schokoladengeſchäft betreibt
und hinter dem Laden wohnt, verſucht. Als es an
der Wohnungstür klopfte, merkte er, daß einer der
Doppeltüren ſchon offen ſtand. Jm gleichen Augenblick
ſtreckte ſich auch ſchon eine Hand, die einen Revolver
hielt, dem Kaufmann entgegen. Geiſtesgegenwärtig
ſchlug Friedländer auf die Hand ein und rief gleich
zeitig laut um Hilfe. Darauf hörte er davoneilende
Schritte. Als er auf die Straße ſah, erblickte er drei
Burſchen, die aus dem Hauſe heraus in wilder Flucht
davoneilten. Beim Eintreffen des Uberfallkommandos
war von den Tätern keine Spur mehr zu finden.

Neues Verfahren gegen Frau
Dr. Kienle.

Auf Antrag dex Staatsanwaltſchaft hat der Unter
ſuchungsrichter gegen die ſeit einiger Zeit in Frank
furt praktiziernde Arztin Frau Dr. Kienle die
Vorunterſuchung wegen Abtreibung und fahrläſſiger
Tötung eröffnet. Frau Dr. Elſe Kienle wird be
ſchuldigt, an einem 17jährigen Mädchen einen ver
botenen Eingriff vorgenommen und durch fehlerhafte
Behandlung eine Bauchfellentzündung mit nachfolgen
dem Tode verurſacht zu haben. Das Vorunter-
ſuchungsverfahren richtet ſich zugleich gegen einen
23jährigen Handlungsgehilfen, der der Anſtiftung zur
Abtreibung beſchuldigt wird.

Chaplins Kammerdiener
als Millionenerbe.

Charlie Chaplins japaniſcher Kammerdiener Kono
erhielt vor kurzem die Nachricht, daß ihm in Japan
eine Millionenerbſchaft zugefallen ſei. 16 Jahre lang
war Lono bei dem berühmten Filmſchauſpieler an
S Er war übrigens kein einfacher Diener,
ondern eher Privatſekretär, Sporttrainer und Ver

trauter. Kono ſpielte die Vermittlerolle zwiſchen dem
Künſtler und ſeinen vielen Bewunderern beiderlei Ge
ſchlechts. Er beantwortete die unzähligen Telephon
aurufe, ſortierte die umfangreiche Korreſpondenz und
ſorgte beſonders dafür, daß die neugierigen Preſſe
reporter ſeinem Herrn nicht allzu nahe zu Leibe gingen.
Jn Hollywood erzählte man ſich, daß Kono ſeinen
Herrn in die Geheimniſſe des japaniſchen Okkultismus
eingeweiht und ihm auch die Regeln des JiuJitſu bei
gebracht hätte, die Chaplin heute meiſterhaft beherrſcht.
Zur Zeit befindet ſich Kono auf dem Wege nach Japan,
um dort von der Millionenerbſchaft Beſitz zu ergreifen.
Vor ſeiner Abreiſe erklärte Kono, daß er nicht die Ab
ſicht habe, ſeinen Gönner zu verlaſſen. Er will nach
kurzem Aufenthalt in Tokio nach Hollywood zurück
kehren, um ſich Chaplin wieder zur Verfügung zu ſtellen.

geben hat, wenn es ſo geweſen iſt, wie es mir faſt
zweifellos ſcheint. Jch hätte den Menſchen gezüchtigt,
wie er es verdient, wenn ich meiner Sache ſicher ge
weſen wäre, aber eher habe ich kein Recht. Jch habe
die Verſtorbene hart abgewieſen, als ſie mich damals
zu ſprechen verſuchte, ich dachte damals nicht anders,
als daß ſie die Wortbrüchige ſei. Nun iſt ſie tot, und
je mehr ich an ſie denken muß, deſto ſicherer wird es
mir, ſie war betrogen, wie ich. Jch hätte ihr damals
nachgehen ſollen, aber ich befand mich auf meiner
Hochzeitsreiſe, und die ganze Perfidie ging mir erſt
nach und nach auf. Was iſt nun mit Fräulein von
Diemen, die eine Beſtellung Renates an mich hatte?
Jch lege wirklich Wert darauf, die junge Dame ſelbſt
zu ſprechen und habe ihr dies bereits ſelbſt mitgeteilt.“

„Sie trauen mir nicht, wie es ſcheint, Herr
Behrens. Aber ſie tun mir unrecht. Jch hatte keine
Ahnung von dem allen, und als ich hierher kam,
wußte ich nichts, als daß Fräulein von Diemen einen
Auftrag meiner verſtorbenen Schwägerin an Sie hatte,
den auszuführen die unglücklichſten Umſtände ſie bis
heute verhindert haben.“ Er erzählte nun, was er
wußte, daß Renate einen Gegenſtand, eine ſilberne
Kaſſette, von deren Exiſtenz weder er, noch ſein Bruder
gewußt hätten, in einem Fach ihres Schreibtiſches ver
ſchloſſen gehalten und allem Anſchein nach Fräulein
von Diemen damit beauftragt, dieſelbe nach ihrem
Tode Herrn Klaus Behrens zu bringen. Als ſie nun
in der Nacht, in der Renate ſtarb, die Schlüſſel und
die Kaſſette an ſich genommen habe, wäre ſie von
einer Pflegerin belauſcht worden und von dieſer, die
von jeher das liebenswürdige, junge Mädchen beneidet
und gehaßt habe vielleicht nur um dieſer Liebens
würdigkeit wegen in gemeiner Weiſe wegen Dieb
ſtahls denunziert worden, ja noch mehr, ſie habe ſie
verdächtigt, den Tod der Dame durch ein zu ſtarkes
Schlafmittel beſchleunigt zu haben, um ſich in den
Beſitz dieſer Schmucktruhe zu ſetzen.

„Das iſt ja furchtbar“, ſagte Klaus Behrens. „Das
Mädchen iſt doch nicht verurkeilt?“

„Sie wäre ohne Zweifel verurteilt worden, wenn
ſie nicht durch einen vollkommenen Nervenzuſammen-

Berlin, 12. Mai.
Nach ſiebenmonatiger Dauer begannen heute im

Sklarek-Prozeß unter größtem Andrang des Publi
kums die Plädoyers der Staatsanwälte, und zwar er
griff zuerſt Freiherr von Steinäcker das Wort, der
über die Anklage in großen Zügen ſprach. Sämtliche

ngeklagten waren zur Stelle, da das Gericht ihr Er
ſcheinen angeordnet hatte.

Die Ausführungen des Oberſtaatsanwalts gipfelten
in zwei Feſtſtellungen

Er hält ſämtliche Angeklagten im Sinne
der Anklage für ſchuldig.

Außerdem polemiſierte er gegen die Auffaſſung, als vb
der nicht an Gerichtsſtelle anweſende Max Sklarek der
Hauptſchuldige ſei. Max wäre von ſeinen Brüdern
immer ſo dargeſtellt worden, als habe er ſich wie ein
größenwahnſinniger Napoleon benommen. Jn Wahr-
heit hätten jedoch die Ermittlungen ergeben, daß Willi
und Leo Sklarek mindeſtens ebenſo ſchuldig ſeien wie
Max Sklarek, daß ſie nicht die untergeordnete Rolle
geſpielt hätten, wie ſie es jetzt behaupten, und daß ſie
bei vielen Transaktionen ſogar die führende Rolle ge
ſpielt hätten.

Zu Beginn ſeiner Rede verwies Oberſtaatsanwalt
Freiherr von Steinäcker darauf, daß mit dem heutigen
Tage ſich ein Prozeß dem Ende nähere, der einzig-
artig in der deutſchen Rechtspflege ſei. Aber nicht
etwa deshalb, weil eine ſo umfangreiche Beweisauf
nahme notwendig war, weil die Verhandlungen nun
ſchon 7 Monate in Anſpruch genommen haben, ſondern
die Einzigartigkeit dieſes Prozeſſes liege auf mora
liſchem und politiſchem Gebiete. Es ſei nicht die Auf
gabe der Staatsanwaltſchaft, auf die politiſchen Hinter-
gründe dieſes Prozeſſes einzugehen. Damit würden die
Befugniſſe, die ihr obliegen, überſchritten. Aber in
moraliſcher Beziehung müßten doch einige Worte ge
ſagt werden. Denn der Sklarek- Prozeß habe geradezu
in einen Abgrund ſittlicher Auffaſſungen hineinge
leuchtet. Weite Kreiſe des deutſchen Volkes ſähen in
dem Sklarek- Prozeß ein Urteil über einen Zeitgeiſt,
der überwunden werden müſſe. Jn kraſſeſter Form
habe ſich ein platter Materialismus offenbart. Wenn
es darauf ankam, Geld zu verdienen, ſei man bereit
geweſen, über Leichen zu gehen.

Eine Reihe ſpezieller Momente habe dazu beige
tragen, die Wahrheitsfindung zu erſchweren. Beſon
ders ſtörend ſei das Fehlen von Max Sklarek geweſen.
Aber auch durch den Tod Kieburgs, Schalldachs und
Schünings ſei die Verhandlung erheblich erſchwert wor
den. Beſonders beklagt der Oberſtaatsanwalt die
Haftentlaſſung der Brüder Leo und Willi Sklarek, und
es ſei zweifellos, daß damit bei der Gewandtheit und
Geriſſenheit der Angeklagten eine erhebliche Tatver
dunkelung verbunden geweſen ſei; es laſſe ſich nicht
einmal mit Sicherheit feſtſtellen, wie weit dieſe ge
gangen wäre.

„Trotzdem halte ich den Beweis für erbracht, daß
die den Angeklagten vorgeworfenen ſtrafbaren Hand
lungen bis auf einzelne Kleinigkeiten erwieſen ſind.
Bei den Kleinigkeiten handelt es ſich nur um Schön
heitsfehler.“

Nach dieſen einleitenden Worten nahm der Anklage
vertreter eine Einteilung der Angeklagten in verſchie-
dene Gruppen vor. Die Hauptſchuldigen ſeien die
Brüder Sklarek und ihre direkten Helfer Lehmann,
Tuch und Luding, die die falſchen Unterlagen zurück
geſtellt haben. Die zweite Gruppe der Angeklagten
wären die Beamten, bei denen wieder zwiſchen den
Stadtbankbeamten, Berufsbeamten und politiſchen Be
amten unterſchieden werden müſſe. Die Stadtbank
beamten hätten dafür geſorgt, daß die Sklareks ihre
Kredite bekamen. Bei den Preiſen und der Zahlungs-
weiſe der KVG. ſei Sokolowſki der Hauptſchuldige.
Von den politiſchen Beamten hatten Kohl, Gäbel,
Schneider und Degner für die Beſeitigung der ver
ſchiedenen Schwierigkeiten zu ſorgen.

Für die Straftaten der Sklaveks nahm der An
klagevertreter ebenfalls eine Dreiteilung vor, und zwar
gliederte er ſie in die Beſchaffung von Verträgen und
Aufträgen, in die Kreditbeſchaffung, durch Beſtechung
der Stadtbankdirektoren und in Betrug und Untreue
zum Nachteil der Stadt.

Schließlich ſeien ſie noch des Konkursvergehens und
Konkursvergehens infolge übermäßigen Aufwandes be
ſchuldigt. Die Beamten ſtehen unter der Anklage der
ſchweren paſſiven Beſtechung, während die Anklage
gegen Kohl und Sokolowſki wegen Untreue fallen ge
laſſen wurde.

Noch einmal ſtreifte Freiherr von Steinäcker den
Werdegang der Sklareks. 1877 ſei der Vater der
Brüder Sklarek aus Rußland eingewandert; er habe
die deutſche Staatsangehörigkeit nicht erworben. Noch
einmal erinnerte der Oberſtaatsanwalt an die bekannte
Affäre der Anklage wegen Befreiung vom Heeresdienſt,
die nur mangels Beweiſe wegen des Todes des Haupt
manns von Kehl eingeſtellt wurde. Als Heeresliefe
ranten haben dann die Brüder Sklarek einen raſchen
Aufſtieg genommen. Dabei hätten ſich als beſonders
tüchtig Leo und Willi Sklarek erwieſen. Max habe
nur eine untergeordnete Rolle geſpielt. Er ſei durch
aus nicht ſo genial, wie jetzt die Angeklagten be
haupteten, ſondern viel „tüchtiger“ ſeien Leo und Willi

bruch als nicht verantwortungsfähig aus der Haft in
eine Krankenanſtalt entlaſſen worden wäre.“

Klaus Behrens hatte den Kopf in die Hand geſtützt
und ſann vor ſich hin. „Herr Gott, was kann ich tun,
die junge Dame zu entlaſten?“

„Jch weiß es nicht. Jch vertraue Jhnen, und
darum bin ich hierhergereiſt. Aber ſeien Sie über
zeugt, daß ich meinem Stiefbruder nach dieſen Er
eigniſſen nicht beſonders ſympathiſch gegenüberſtehe“,
ſagte Andreſen deutlich.

„Das ehrt Sie und bringt Sie mir näher.“
Behrens reichte dem Doktor die Hand.

Der ſah ihn mit ſeinen gütigen Augen an, daß
der andere ſehen konnte, es iſt kein Arg in ihm.

„Das Tragiſche an der Sache iſt, daß Fräulein
von Diemen zugeben mußte, daß ſie dieſen Silber-
kaſten an ſich genommen hatte, und daß ſie durch
nichts zu bewegen war, den Namen des Empfängers,
Jhren Namen, Herr Behrens, preiszugeben. So blieb
der Verdacht, ſie habe dies ohne Zweifel wertvolle
Ding, in dem ſich ſagenhafte Koſtbarkeiten nach den
Berichten jener Denunziantin befinden ſollten, für ſich
verwendet. Durch die Haft, die Aufregung, die ſeeliſche
Erſchütterung, durch das drohende, unabwendbar
ſcheinende, entehrende Urteil iſt Fräulein von Diemen
ſeeliſch zuſammengebrochen, gemütskrank geworden.
Sie befindet ſich in der Nervenheilanſtalt des Pro
feſſors Martinik, deſſen Aſſiſtent ich bin, leider in ſehr
trauriger Verfaſſung. Wir kamen zu der Erkenntnis,
daß wir ſie nur heilen können, wenn die Sache ge
klärt, das Urteil ſie freigemacht von Schande und
Schuld, wenn die Laſt von ihrer Seele genommen
wird. Und wir konnten nichts tun, da ſie hartnäckig
ſchwieg, wahrſcheinlich weil ein Verſprechen ſie bindet.
So blieb uns nichts anderes übrig, als in der Hypnoſe
ihr das Geheimnis zu entlocken, was in Anbetracht
der großen Gefahr, dauernd geiſteskrank zu werden,
gewiß eine erlaubte Maßnahme iſt. Denn Ärzte wiſſen
zu ſchweigen, Herr Behrens.“

Der Seemann ſchloß den Schreibtiſch auf und
reichte Heinrich Andreſen einen Brief: „Sie kommen,

Schlußaket cies Skelareke- Prozesses
Plädoyers der Staatsanwaltſchaft beginnen.

geweſen. Max ging es viel ſchlechter als ihnen. Die
ſtrafbaren Handlungen begannen 1921, in demſelben
Jahr, in dem ſich Willi Sklarek ſelbſtändig gemacht hat.

Raffinierte Beſtechung
Das, was die Sklareks getan haben, war kraſſe Be
ſtechung. Jch glaube Leo Sklarek, daß viele Beamte
ſich geradezu ſchamlos benommen haben. Aber auf der
anderen Seite war es bewunderungswürdig, wie raffi
niert die Sklareks vorgingen, die jeden individuell be
handelten. Schmidt, der Jagdliebhaber, wurde mit der
Jagd in Waren geködert Der häusliche Kohl, der an
ſich ſehr beſcheiden iſt, erhielt ein kleines Häuschen.
Hoffmann, dem künſtleriſche Intereſſen nicht abge
ſprochen werden können, wurde mit Theaterkarten ge
radezu bombardiert. Und wer Geld nahm, bekam Geld,
oft ſogar außergewöhnliche hohe Summen.

Die Sklareks hätten ſich damit verteidigt, indem ſie
leitende Männer Berlins angegriffen hätten. Es ſei
keineswegs die Aufgabe der Staatsanwaltſchaft, ſich für
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den früheren Oberbürgermeiſter Böß einzuſetzen. Aber
ſo viel müſſe doch feſtgeſtellt werden, daß er mit den
ſtrafbaren Handlungen der Sklareks nichts zu tun ge
habt habe. Wütende Angriffe ſeien gegen Scholz ge
führt worden, an deſſen Ehrenhaftigkeit beſtehe auch
nicht der geringſte Zweifel. Die Angriffe der Sklaveks
ſeien allein daraus zu erklären, daß ſie Scholz haßten,
weil er das Rad ins Rollen gebracht hat.

Alle drei Sklareks gleich ſchuldig
Während des ganzen Prozeßverlaufs hätten die

Brüder Sklarek den Verſuch gemacht, Max als den
Alleinſchuldigen hinzuſtellen.

„Jch bin der Anſicht, daß alle drei Sklareks gleich
ſchuldig ſind.“ Leo habe behauptet, er wiſſe von nichts,
er habe ſich nicht um die Geſchäfte gekümmert. Das
ſtimme keinesfalls. Denn zahlreiche Schriftſtücke trugen
ſowohl die Unterſchrift von Leo, wie übrigens auch von
Willi Sklarek, ſo daß die beiden Brüder völlig über
die geſchäftlichen Transaktionen im Bilde ſein mußten.
Jm übrigen mache Leo Sklarek durchaus nicht den Ein
druck, als ob er ſich von Max wie ein dummer Junge
hätte behandeln laſſen. Noch 1921 ſei Max in die von
Willi und Leo Sklarek gegründete O. H. eingetreten.
Das beweiſe, daß die beiden Brüder keinesfalls von
Max hätten abhängig ſein können. Leo Sklarek iſt
auch ſtets bei den Reviſionen dabei geweſen, wenn er
auch dabei nur Witze gemacht habe. Er, der Staats
anwalt, bedaure, daß hier im Gerichtsſaal trotz des
Ernſtes des Falles infolge des Verhaltens von Leo
Sklarek ſehr viel gelacht worden ſei. Dies wäre dem
bitteren Kern der Sache nicht angemeſſen geweſen.

Die Behauptungen der Sklareks, die Stadtbank
direktoren hätten von allen Handlungen der Sklareks
Kenntnis gehabt, ſei durch die Beweisaufnahme nicht
erwieſen worden. Auf die Delikte der Beamten, die
zwar zugäben, Geſchenke angenommen zu haben, aber
behaupteten, ſie hälten nicht pflichtwidrig gehandelt,
wird Staatsanwaltſchaftsrat Weißenberg noch eingehen.
Die Staatsanwaltſchaft werde zuſammenſtellen, was die
Beamten an Zuwendungen erhalten haben. Das ſei
ungeheuer geweſen.
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Ein Mann verkauft ſeine Frau
um einen Liker Wein.

Jn der Gemeinde Battonya hatte ein Landwirt
ein Auge auf die anſehnliche Lebensgefährtin ſeines
Nachbarn geworfen. Er machte daraus nicht einmal
vor ſeiner eigenen Ehehälfte ein Hehl, ſo daß dieſe
ihn ſchließlich verließ. Hocherfreut lud nun der Ledig-
gewordene den Nachbarn zu einer Zeche ins Wirts-
haus ein. Aus einem Gläslein wurden zwei, und in
der Weinlaune erklärte ſich der Mann der begehrten
Frau bereit, dieſe um einen Liter Wein dem Nachbarn
zu überlaſſen. Das Geſchäft wurde ſofort „perfektuiert“.
Der Strohwitwer eilte noch in ſelbiger Nacht, bevor es
den andern gereute, ins Nachbarhaus und holte ſich
die Frau. Als deren Mann heimkehrte, war das
Vöglein bereits ausgeflogen, außerdem fehlten noch
verſchiedene häusliche Utenſilien! Ernüchtert ging der
frauenlos Gewordene tags darauf zum Richter, um
Frau und Habſeligkeiten zurückzufordern. Die Sache
war aber nicht einfach, da die umſtrittene Frau mit
ihrem „Kaufpreis“ einverſtanden war und keine Luſt
zeigte, zum angetrauten Gatten zurückzukehren. Jm
Dorfe ſieht man nun der gerichtlichen Entſcheidung in
dieſer komplizierten „Kaufaffäre“ mit geſpanntem
Intereſſe entgegen.

mich um Hilfe zu bitten, Herr Doktor! Vielleicht iſt
dies ſchon geeignet, die Sache klarzuſtellen.“

Es war Eva-Maries Brief an Klaus.
„Wenn ich ihn behalten darf, es iſt ſchon etwas

ſehr Wertvolles. Und nun möchte ich Sie bitten, Herr
Behrens, mit mir nach der Bremer Bank zu kommen.
Dies ſind die Safeſchlüſſel, die Fräulein von Diemens
Mutter mir ſandte. Jn der Hypnoſe verriet uns das
arme Mädchen, wo ſie ſich befänden, und daß in dieſem
Treſor das Vermächtnis Renates für Sie enthalten iſt.
Jch überlaſſe es Jhnen, uns und Fräulein von Diemens
Verteidiger ſo viel mitzuteilen, wie notwendig iſt, die
Dame von der unverdienten Schande freizumachen.“

„Kommen Sie mit, Herr Doktor“, ſagte Klaus
Behrens. „Jch werde nichts verheimlichen und werde
alles bekennen, was ich verantworten kann. Jch be
daure von ganzem Herzen, daß ich die unſchuldige
Urſache zu dieſem Unglück bin.“

„Nicht Sie, das Schickſal“, tröſtete Andreſen.
Wie ein paar Freunde ſchritten die beiden Männer

durch die alte Hanſeſtadt, und ſie hatten ſich vor
wenigen Stunden noch gar nicht gekannt. Nun beſeelte
ſie beide ein Wille zur Tat. Mancher bewundernde
Blick aus weiblichen Augen folgte ihnen, aber ſie
hatten beide nicht das geringſte Jntereſſe daran. Am
Marktplatz winkten von weitem zwei ſchicke Perſönchen
mit Bubenköpfen und ſeidenſchimmernden Beinchen.
Klaus Behrens zog höflich den Hut, der Doktor des
gleichen

„Wer war die kleine Freche, die die Hände im
Wettermantel hatte? Man konnte wirklich kaum er
kennen, ob es ein Junge oder ein Mädel iſt“, ſagte
Andreſen.

„Meine Frau“, antwortete Klaus und zog die
Brauen hoch.

„Jch bitte tauſendmal um Verzeihung“, entſchuldigte
ſich betroffen der Arzt.

„Bitte, bitte, Herr Doktor! Legen Sie ſich keinen
Zwang an. Sie haben ſchon recht. Micht macht's auch
nicht glücklich“, ſagte der Seeoffizier traurig.

„Armer Kerl“, dachte Heinrich Andreſen mitleidig.
Schweigend legten ſie den Reſt des Weges zurück.

Der Dollar in der Flaſche.
Herr Louis Schleſinger aus Newark im

Staate New Jerſey iſt ein ſpendabler Mann, der gerne
lebt, aber auch andere leben läßt. Als er im vorigen
Jahre auf dem Dampfer „Columbus“ die ſberfahrt
über den Großen Teich machte, feuchtete er jeden Tag
ſeine Kehle und warf dann die geleerte Flaſche ins
Meer. Er hatte ſeinen Genuß gehabt, wollte aber auch,
daß andere genießen, und ſo legte er in jede Flaſche,
bevor er ſie den Wellen überantwortete, einen Zettel
mit ſeinem Namen, ſeiner Adreſſe und dem Verſprechen,
dem üÜberſender des Zettels einen Dollar zu ſchenken.
Dieſer Tage teilte ihm nun Angus Mac Taviſh, der
auf einem kleinen Eiland vor der ſchottiſchen Küſte
hauſt, mit, daß er eine Flaſche mit der Adreſſe
Schleſingers gefunden habe und mit uneingeſchränkter
Hoffnungsfreudigkeit auf den verſprochenen Dollar
warte.

Herr Schleſinger war ſelbſtverſtändlich zur Ein
löſung ſeiner Zuſage bereit, aber er ſchüttelte doch den
Kopf: „Seltſam! Jeden Tag habe ich eine Flaſche über
Bord geworfen, und ausgerechnet ein Schotte
mußte die einzige finden, die gelandet iſt!“

Sachverſtändige haben ausgerechnet, daß dieſe
Flaſche etwa 5634 Kilometer zurückgelegt hat, und
zwar etwa acht pro Tag.

Frau und Kinder
mit dem Beil niedergeſchlagen

Beim Polizeikommiſſariak in Thann ſtellte ſich
der 33 Jahre alte Weber Fran cois aus S. Maurice
im Vogeſendepartement mit der Angabe, er habe ſeine
Frau und ſeine beiden Kinder umgebracht. Die Feſt
ſtellungen der Gendarmerie ergaben. daß der Mann
nach längerer Arbeitsloſigkeit in der Nacht ſeine beiden
Knaben im Alter von drei und fünf Jahren und ſeine
Frau mit einer Ark während des Schlafes erſchlagen
hatte. Dann war er in der Nacht hinausgelaufen
und gegen Morgen wiedergekommen. Da eines der
Kinder noch röchelte, gab er ihm noch einen Schlag,
und lief wieder davon. Am Abend kam er verſtörk
nach Thann zurück und ſtellte ſich der Polizei. Die
ginder ſind kot, die Frau hofft man trotz ſchwerer Ver
ſetzungen rekten zu können. Der Mörder gab an. ſeine
Frau habe ihm in der Nacht vorher mit einem Raſier
meſſer die Kehle durchſchneiden wollen. Das habe in.
ihm den Mordentſchluß reifen laſſen.

Eine Tonne Heu in Poſtpäckchen.
Eine Firma in Denver ſollte eine Tonne Heu als

Futter für Milchkühe nach Silverton (Colorado) liefern.
Da aber der Bahnverkehr durch außergewöhnlich ſtarke
Schneefälle lahmgelegt war, entſchloß ſie ſich, ihre
Tonne in Einzellieferungen zu verlegen, deren jede
dem Umfang und Gewicht eines Poſtpäckchens ent
ſprach. Dann ließ ſie alle die MilchkuhLiebesgaben
päckchen in der Poſt aufliefern, wo man angeſichts
dieſer Päckchenhauſſe in nicht geringe Verlegenheit
geriet. Pflichtgetreu aber, wie die Poſt iſt, organi
ſierte ſie einen beſonderen Maultiertransport nach
Silverton, damit die Milchkühe zu ihrem Heu kamen.
Durch dieſen Sondertransport erlitt ſie aber einen
Verluſt von über dreihundert Reichsmark.

Die Schiffskataſtrophe von Porto
Drei Jnſfaſſfen der Rekkungsbooke

ertrunken.
Nach ſchwerer Mühe iſt es nunmehr gelungen, die

Beſatzung des vor Porto geſtrandeten Bremer Dampfers
„Gauß“ zu rekken. Das Schiff war auf ein Riff auf
gelaufen. Der äußerſt heftige Seegang mächte zunächſt
die Bergung der Mannſchaft unmöglich. Zwei Rekkungs
boote, die die „Gauß“ zu erreichen verſuchten, kenkerken
und wurden wieder an Land geſpülk. Drei Seeleute
verloren dabei ihr Leben. Schließlich konnke ein Tau
mit dem Raketenapparat nach der „Gaufz“ geſchoſſen
werden, und die Mannſchaft wurde an Land gebrachk.
Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge hatte ſich

während der Reitungsmanöver eingefunden.

Lindberghs Kind tot?
Gouverneur Moo re erklärte, der Leiter der Skaals

polizei von New Jerſey habe ihm mitgeteilt, daß das
Kind Lindberghs in der Nähe von Lindberghs Haus
Hopevell von Nachbarn kok aufgefunden ſei.

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Han uns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Fran z Gom m für Kommunalpolitik und
h en; Paul Kündt für Kreisnachrichten und Gerichtsſaal; tto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Etnſendungen mur an die Schriftleitung, atcht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkrivpf
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſebnra,
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Sie traten in das Bankgebäude ein und fragten nach
Fräulein von Diemens Treſor. Die Nummer ſtand
auf den Schlüſſeln.

„Wir ſind von der Dame nur berechtigt worden,
den Jnhalt an einen Herrn auszuliefern, der ſich als
Kapitänleutnant Klaus Behrens legitimieren kann.“

Der Seeoffizier legte ſeinen Paß hin. Wenige
Minuten ſpäter hielt er das ſorgſam eingehüllte
Käſtchen in ſeiner Hand. Auch Dr. Andreſens Herz
klopfte. Klaus Behrens hielt ſein Erbe in beiden
Händen, wie etwas Lebendiges. Unſchlüſſig, faſt hilf
los ſah er Heinrich Andreſen an, als wollte er fragen:
„Wohin nun damit?“

Der Arzt verſtand ihn ohne Worte. „Sie müſſen
jetzt mit Jhren Erinnerungen allein ſein, Herr
Behrens. Darf ich Jhnen mein Hotelzimmer anbieten?
Kommen Siel“

So gingen ſie beide die leichtverſchneiten Straßen
zurück in Andreſens Hotel.

Das Zimmer war warm und behaglich. Dr. An
dreſen beſtellte einen ſchweren Wein und ſchenkte dem
neugewonnenen Freund ein Glas ein.

Um die ſchwere Stimmung ein wenig zu beleben,
zitierte er die klaſſiſchen Verſe:

„Trink ihn aus, den Trank der Labe,
und vergiß den großen Schmerz,
Balſam fürs zerriſſ ne Herz,
wunderſam iſt Bachus Gabe.“

Sie tranken ſich zu und ſahen ſich in die Augen.
„Und ihr Herz, Doktor? Jch glaube, ich weiß, für

wen es ſchlägt. Könnte man ſich für jemanden ſo
einſetzen, wie Sie es tun, den man nicht lieb hat?“

„Still“, ſagte der Doktor. „Die Glocken ſind zer
ſprungen, die mein Glück einläuten ſollten!“

„Können ſie nicht wieder ganz werden, Herr
Doktor? So, daß es vielleicht ein anderer Ton wird,
aber daß ſie doch klingen

„Das kommt auf Sie und Jhr ſilbernes Geheimnis
an, Herr Behrens. Ich verlaſſe Sie auf eine Stunde.“

(Fortſetzung folgt.
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Der Kreis um Gorgulow
Der Geist der „schwarzen Hunciertscha ſten

Als der Draht die erſte Meldung über den Re
volveranſchlag gegen den Präſidenten der franzöſiſchen
Republik, Doumer, brachte, war alles faſſüngslos,
weil man nicht die Motive begreifen konnte, aus denen
heraus der Mörder gehandelt hat. Jetzt weiß man,
welchem Milteu der ruſſiſche Arzt Gorguloff entſtammt,
und damit gewinnt man das erſte Verſtehen für die
Beweggründe des Mörders, wenn es auch keine Ent
prwigung für das verabſcheuungswürdige Attentat
gibt

Ein ruſſiſcher Emigrant hat Doumer niedergeſchoſſen.
Ein Mann, der ſchon ſeit mehreren Monaten aus
Frankreich ausgewieſen war und der, wie er ſelbſt
bei ſeiner erſten Vernehmung angab, jenen Kreiſen
angehört, aus denen ſich vor vielen Jahren die
n Hunderiſchaften im zariſti-hen Rußland rekrutierten. Dies war eine patrio
tiſche Organiſation, ähnlich dem KuKluxKlan, die ſich
für eine hundertprozentige Monarchie einſetzte. Nur
traten die ſchwarzen Hundertſchaften viel offener her
vor als ähnliche Organiſationen in anderen Ländern,
und ſie fanden vielfach auch die Unterſtützung der Be
hörden. Gegen Andersgeſtnnte wurde mit dem größten
Terror vorgegangen. Gegner des monarchiſtiſchen
Syſtems wurden niedergeknüppelt. Bei der Jnſgenie
rung von JudenPogromen hatten ſie meiſt ihre Hand
im Spiel, und ſie waren auch die Anführer der
Deutſchen Pogrome in Rußland während des Welt
krieges. Mit dem n der ruſſiſchen Revolution
und dem Ende des Zareniums hatten die ſchwarzen
Hundertſchaften ihre Bedeutung verloren. Dafür be
tätigten ſich die Anhänger der ſchwarzen Hundert
ſchaften um ſo eifriger als Gegner der Volſſche
wiſten. Sie ſpielten eine erſte Rolle in der weißen
Armee und ſie wühlen auch heute noch in der ganzen
Welt gegen die UdSSR. Ein berüchtigter Anführer
der ſchwarzen Hundertſchaften war der Bandenführer
BulackBalachowitſch, der unter polttiſchem Vorwand,
unterſtühzt von Polen, im Weſten Rußlands furchtbare
Raubzüge unternahm und ganze Dörfer und kleine
Städte ausrottete. Ahnliche Elemente gruppierten ſich
auch um Machno, der in Südrußland gegen die
Sowjetruſſen kämpfte. Angehörige der rechtsradikalen
Gruppen ſind auch in der Mandſchurei am Werk, um
Japan in einen Krieg mit Rußland hineinzuhetzen.

Die Begeichnung, ein ruſſiſcher Emigrant hat das
Attentat auf den Präſidenten der franzöſiſchen Republik
ausgeführt, iſt in dieſer Form zu allgemein, weil
Gorguloff einem ganz beſtimmten Kreis ruſſiſcher
antiſowjetiſtiſcher Nationaliſten ange
hört, während in Frankreich noch viele andere Be
völkerungsſchichten des ehemaligen Rußland leben.
Man darf daher auch nicht verallgemeinernde Schlüſſe
aus einem Einzelfall ziehen, ſo bedauerlich auch die
ganze Tat iſt. Vielfach wird mit ar
daß gerade ein Ausländer das Aktentat Doumer
ausführte, da doch Frankreich alle Flüchtlinge gaſtfrei
aufnimmkt. Vom menſchlichen Standpunkt aus iſt dieſe
Beurteilung durchaus richtig und verſtändlich. Nach
der Auffaſſung Gorguloffs und der ihm nahe ver
wandten Perſonen liegen die Verhältniſſe jedoch ganz
anders

Viele in Frankreich lebende Weißrufſen ſind
ausgeſprochen franzoſenfeindlich ein
geſtellt, weil ſie der Undank der franzöſiſchen Nation
mit Haß erfüllt. Sie argumentieren folgendermaßen:
Frankreich hat mit Hilfe von Rußland den Krieg gegen
Deutſchland geführt. Ohne dieſe Unterſtützung wäre die
franzöſiſche Nation vernichtet worden. Jm Krieg hat
s eine einheitliche Armee aller Alliierten gegeben
Ruſſiſcher Offigiere und ruſſiſche Soldaten haben ebenſo
S Frankreichs Freiheit gekämpft wie die Franzoſen

lbſt. Der Dank des ſiegreichen Frankreich beſtehe nun
darin, daß die durch den Verluſt des Krieges und die
darauf erfolgte Revolution in Rußland aus ihrer
Heimat vertriebenen ruſſiſchen Bürger und Front
kämpfer in Frankreich ein erbärmliches Leben führen
müßten und keine Unterſtützung vom frangöſiſchen
Staate bekämen. So ſieht nach der Auffaſſung der mit
Gorguloff gleichgeſinnten Kreiſe der Dank des franzö
ſiſchen Volkes aus.

Jn dem Augenblick, da bekannt wurde, wer der
Mörder Doumers war, ſind, wie nicht anders erwartet
werden konnte, alle ruſſiſchen Kreiſe von Gorguloff
abgerückt. Es iſt Tatſache, daß Frankreich allen Aus
ländern gegenüber eine ſehr loyale Haltung einnimmt.
Nicht allein in Paris iſt die ruſſiſche Kolonie verhält
nismäßig groß, ebenſo gibt es in 27 anderen
Städten ruſſiſche Kolonien, die im fra nzöſiſchen

Oskar Albrecht
im After von 51 Jahren.

In tiefem Schmerz

Braunschorf, den 13. Mai 1932.

Trauerhause aus statt.

Gestern früh 8 Uhr verschied plötzlich nach langem,
mit Geduld ertragenem Leiden mein herzensguter
Mann, unser treusorgender Vater, Bruder, Schwager,
Schwiegersohn und Onkel, der PFleischermeister

Staat ihre Eigenart durchaus bewahrt haben. Das
loyale Verhalten Frankreichs gegenüber den Aus
ländern, denen es die gleiche Arbeitsbedingungen gab
wie den Franzoſen, beruhte jahrelang auf der Tat
ſache, daß Frankreich überhaupt keine Arbeitsloſigkeit
kannte, im Gegenteil noch zahlreiche Ausländer be
ſchäftigen mußte. Es iſt möglich, aber wenig wahr
ſcheinlich, daß in Verbindung mit dem Attentat eine
allgemeine fremdenfeindliche Stimmung zum Durch
bruch kommt. Kbrigens darf nicht unerwähnt bleiben,

daß noch vor relativ kurzer Zeit, als die Beziehungen
ſagen Frankreich und Deutſchland ſich erheblich ver
chärft hatten, überall eine ſehr deutſchenfeindliche
Stimmung herrſchte.

Ausſchlaggebend für das Alktenkak Gorguloffs war
die Tatſache, daß Frankreich ſchon lange nicht mehr
eine kraſſe ankibolſchewiſtiſche Stellung eingenommen
hat, fondern daß die Tendenz der franzöſiſchen Politik
dahin ging, die Beziehungen zwiſchen der franzöſiſchen
Republik und der Sowjetunion zu beſfern. Damit half
Frankreich nach Auffaſſung Gorguloffs jenen, die
er ja Millionen aus ihrer Heimat ver

ieben haben. Und gerade die Emigranken waren es,
die vor und im Welkkriege für die Unterſtützung Frank
reichs eingetreten ſind.

Die Rote Armee
Von Dr. Klan s

Aber „Die Jugend in Sowjetrußland liegt ein
ſoeben bei S. Fiſcher, Berlin, erſchienenes Buch vor,
das von Dr. Klaus Mehnert ſtammt, der im Jahre
1906 ans deutſcher Familie in Moskau geboren iſt
und r den Krieg gezwungen wurde, alles zu ver
laſſen. Jahr für Jahr reiſt er nach Sowjetrußland,
um neue Leben und die neue Geſellſchaft dieſes
Landes zu ſtudieren. Er geht von der Tatſache aus,
daß Sowjetrußland wie kein anderes Land von ſeiner
Jugend beherrſcht wird, und weiſt darauf hin, daß in
der Sowjetunion 100 Millionen Menſchen unter
25 Jahren leben. Auch für den, der ſich nicht in allen
Dingen den Standpunkt von Mehnert zu eigen machen
kann, ergibt ſich beachtenswertes Material über die
Zuſtände im heutigen Sowjetrußland

Uber die Rote Armee, die gerade angeſichts der
Genfer Abrüſtungsverhandlungen Beachtung verdient,
ſchreibt der Verfaſſer:

Die Sowjetunion hat ein ſtehendes Herr von einer
halben Million Mann.

Von der Million waffenfähiger Männer, die
jährlich das dienſtpflichtige Alter von 21 Jahren
erreichen, wird von der Armee unmittelbar knapp
eine viertel Million erfaßt, während der Reſt in
den ſog. Territorialarmeen oder in halbmilitäri-

Formationen ausgebildet wird. Die Rote
rmee iſt ein ausgeſprochenes Kaderheer. Trotz

dem muß man ſie als ein Volksheer bezeichnen,
denn ſie ſteht in der engſten Verbindung mit der
geſamten Nation.

Der Schriftſteller Alexander Jsbach beſchreibt in
einer Art von Tagebuch en Dienſtjahr in einer
Moskauer Diviſion, vom erſten Tag der Einkleidung
bis zum letzten der Demobiliſierung. Er ſpart beimMeiſe der Roten Armee nicht mit Seitenhieben auf

die r in den Heeren kagpitaliſtiſcher Länder.
gen gegenüber iſt dieſe Kritik meiſt ünberechtigt,
denn die deutſche Armee hatte, ſolange ſie ein wirk
liches Volksheer war, ſehr viel mit der heutigen ruſſi
ſchen Armee wen Die von Jsbach v
Gefühle von Stolz und Begeiſterung bei den Rekruten,
die ſich zum erſtenmal in Uniform ſehen, die zum erſten
mal Waffen in die Hand bekommen, unterſcheiden ſich
kaum von den deutſchen Rekruten.

S Rilithr iſt Exaktheit das Unterpfand des
ieges“,ſagt n ter Kommandeur zu den jungen Soldaten,

die er zum Marſchieren drillt. Auch dieſer Satz bringt
nichts weſentlich Neues außer für die, welche ſich die
Armee des Weltproletariats als einen gemütlichen Ver
ein mit gewählten und im Falle der Unzufriedenheit
abſetzbaren Führern vorſtellen. Ein Offizier iſt auch
in der Sowjetunion Offizier, ſelbſt wenn das verpönte
Wort durch „Kommandeur“ erſetzt wird. Wie überall,
gibt es geliebte und gehaßte Führer. „Es iſt im Räte
land eine große Ehre, Waffen zu tragen“, ſchreibt
Jsbach. e ieſe Auffaſſung iſt nicht auf das Räte
land beſchrän

Eine hervoragende Rolle ſpielt, wie in allen Armeen,
die Diſziplin. Längſt hat man erkannt, daß man unter
der Führung von Soldatenräten nicht weit käme.
Jsbach ſchildert, wie ein Soldat, der Widerſpruch wagt,
belehrt wird: „Wenn Jhnen der Kommandeur einen Be
fehl erteilt, wollen Sie an die Stelle des Gehorſams
eine Diskuſſion ſetzen? Das würde eine ſchöne Armee
geben!“ Jsbach betont mit beſonderer
daß in ſeiner Kompagnie ein Mitglied des Zentral
vollzugsausſchuſſes, der höchſten Körperſchaft der
Sowjetunion, genau denſelben Dienſt verrichtet, wie
alle anderen Soldaten; auch das iſt für uns keine er
ſchütternde Neuerung. Ebenſo iſt der ſportliche Wett
kampf, den die Ruſſen als erſte in großem Maßſtabe
auf das Wirtſchaftsleben übertragen haben, in Form
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Mehnert.
von Konkurrenzen einzelner militäriſcher Einheiten in
unſerer Armee ſchon längſt üblich geweſen. Wie denn
überhaupt von allem, was wir in Deutſchland haben,
das Heer am eheſten Vergleichsmöglichkeiten mit den
Erſcheinungsformen des ruſſiſchen Lebens bietet.

Die prinzipiellen Verſchiedenheiten übertreffen jedochdas Gevreinſane

Die Grundlage der Armee iſt ihr Klaſſenkampf
charakter.

Jn ihren Reihen werden nur geduldet.
Die Angehörigen anderer Bevölkerungsgruppen, alſo
etwa die Söhne von Kaufleuten, Großbauern, Geiſt

Straßbürg, 13. Mai. Es iſt im Elſaß wieder
einmal ganz anders als im übrigen Frankreich ge
angen. Frankreich ſchafft ſich eine Kammer der
inksmehrheit, aber im Elſaß ſind unter den 16 Ab

geordneten höchſtens vier, die ihren Platz auf der
Linken einnehmen werden, und dieſe vier gehören da
heim teils der einen, teils der anderen der großen
„Fronten“ an, die ſich wegen der Stellung der Heimat
bewegung befehden.

Einer der Gewählten iſt der Abgeordnete Frey, der
unter Tardieu und Laval Unterſtaatsſekretär im
t W war. Während Tardieu dieampfparole gegen die Sozialiſten ausgab, hat ſein

Unterſtaatsſebretär ſeinen Nachwahlkampf und
ein Mandat gewonnen dadurch, daß ein ſozialiſtiſcher
Gegenkandidat zu ſeinen Gunſten zurücktrat im Zeichen
des gemeinſamen Kampfes der rechtsliberalen Unter
nehmerpartei und der Sozialiſten gegen „den Auto
nomismus“, die elſäſſiſche Heimatbewegung

Darum kann man an das Wahlergebnis die Maß
ſtäbe der Unterſchiede zwiſchen Rechts und Links
parteien nicht anlegen. Es ging darum, die „Volks
front“ der Heimatrechtsparteien aus den früher ge
wonnenen Stellungen herauszuwerfen, oder aber dieſe
Stellungen durch neue Gewinne zu verſtärken. Und
das Ergebnis iſt ein großes Unentſchieden auf der
ganzen Linie. Dem ſozialiſtiſchen Aſſimilationsfanatiker
Grumbach folgt in Mülhauſen der rechtsliberale Aſſi
milationsfanatiker Wallach. Dem ausſcheidenden Auto
nomiſten Hauß folgt in Colmar der katholiſche Auto
nomiſt Roſſe. Dem kurz vor den Wahlen geſtorbenen
Nationalkatholiken Rieder folgt in Rappoltsweiler ein
Parteiloſer von einſtweilen undefinierbarer, wahr
ſcheinlich nicht weniger nationaliſtiſcher Farbe. Dem
Nationalkatholiken Weydmann folgt in Weißenburg der
nicht viel weniger nationale Volksparteiler Elſäſſer.
Gewinn oder Verluſt für die beiden „Fronten“ kommt
nicht dabei heraus.

Um ſo wichtiger ſind die inneren Struktur
wandlungen, die ſich im Jnnern beider „Fronten“
herausgebildet haben. Der Schlüſfel zum Verſtändnis
dieſer Wandlungen liegt in dem zweideutigen Ver
halten der Katholiſchen Volkspartei, oder wenigſtens
gewiſſer Führer derſelben, die mitten im Wahlkampf
die teils ſchon proklamierte, teils in Ausſicht geſtellte
Unterſtützung der autonomiſtiſchen Kampfgenoſſen aus
der Heimatfront aufgaben und dafür die in der natio
naliſtiſchen, alſo gegneriſchen Front eng Demo
kraten in drei Wahlkreiſen unkerſtützten. Es verſteht
ſich von ſelbſt, daß dadurch ein tiefer Riß in der
Heimatfront entſtand, von dem noch niemand weiß,
ob und wie er ſich wieder wird ſchließen laſſen.

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren-u, Damen- J
Garderobe

ſowie neue Garderobe
u außergewöhnlich
erabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, Ulſter,

lichen, Gendarmen, haben an Stelle der Dienſtpflicht
eine hohe Steuer zu entrichten und dürfen im Falle
eines Krieges nur in der Etappe Verwendung finden
Der Anteil der Induſtriearbeiterſchaft an der Geſamt
zahl der Roten Armee iſt in ſtändigem Steigen be
griffen. Vor allem die Proletariſierung des Offizier
korps wird mit Nachdruck betrieben. Aus dem Mann
ſchaftsbeſtand ſucht man durch Kriegsſchulen die Tüchtig
ſten herauszufiltrieren und in führende Poſitionen zu
bringen. Jn der Revolution und während der Bürger
und Jnterventionskriege war man auf die Unterſtützung
gariſtiſcher Offiziere angewieſen. Man traute ihrerGeſinnung mit und ſtellte wen Kommiſſare zur
Aberwachung an die Seite. Aber ſchon in den Jahren
1924 und 1925 ging man zum „Jebinonatſchalje“, der
Einzelverantwortlichkeit und Einzeiführung, über. Heute
kommen im Durchſchnitt auf einen zariſtiſchen Offizier
ſechs proletariſche. Unter ihnen werden Parteimit
glieder beſonders bevorzugt.

Partei und Komſomol ſind der Kern der Armee,
Jſt ein Rekrut zugleich omolez, ſo hat er ſich ſofort
der Komſomolzelle ſeines Truppenteils anzuſchließen.
„Wo immer die Komſomolzen ſind ſchreibt Jsbach,
ein der Fabrik, im Dorf, jenſeits der Grenzen oder
hier in der Roten Armee überall ſind ſie einander
nahe, immer erkennen ſie ſich und ſpüren ihre Gemeinſchaft. Auf ſeinem IX. Kongreß hre der Komſomol
die Reſolution: „Bei uns iſt kein Platz für den, der
die Notwendigkeit militäriſcher Ausbildung unterſchätzt,
d militäriſcher Ausbildung nicht tagtäglich
widmet.“

Die Kammerwahlen im Elsa
Umſchichkungen im Parkeiweſen.

Auf der anderen Seite aber ſind dur
wei an Gruppen der nationaliſtiſchen EinheitsFom, die Demokraten (trotz des Namens eine r

liberale Gruppe) und die Sozialiſten ſtark mitei
verfeindet worden. Beide waren in Straßburg und
Mülhauſen unmittelbare Gegner, und aus Müchauſen,
wo die Sozialiſten unterlagen, kommt ſchon im Partei
blatt die Ankündigung, die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft
werde künftig für Parolen gegen die Autonomiſten zu
gunſten der demokratiſchen Fabrikantenpartei nicht
mehr ſo leicht zu haben ſein. Auch hier alſo ein tiefer
Riß, deſſen Entwicklung abzuwarten bleibt. Und zu
dem Riß kommt ein Loch, nämlich an der Stelle, wo
in der nationaliſtiſchen Einheitsfront bisher die natio
nalkatholiſche Partei ſtand. Dieſe hat einen Angriff
auf breiter Front unternommen und nicht weniger als
acht Kandidaten aufgeſtellt. Sieben ſind itext,
zwei von drei Mandaten ſind der Partei dabei
verlorengegangen. Die Partei iſt erledigt. Die Reſte
werden den Weg in die Volkspartei zurückfinden,
aus der ſie einſt durch Parteiſpaltung ausgeſchieden
waren. Vielleicht iſt dieſe Hoffnung auf Zurück
gewinnung der Ausgeſchiedenen das Motiv für die un
verſtändliche Wandlung, die mitten im Wahlkampf die
Volkspartei vorgenommen hat.

Leichter iſt alſo die Lage nicht geworden, und es wird
lange dauern, bis alle jetzt entſtandene Unklarheit in
der Stellung der Parteien wieder beſeitigt ſein wird.

dieſe Taktik

Koloniale Kvoperation und Frankreich.
Der Finanzausſchuß der franzöſiſchen Deputierten

kammer lehnt in ſeinem ſoeben veröffentlichten Bericht
über das GeneralBudget für 1932 in einem beſonderen
Kapitel den Plan einer koloniglen Koopera
tion der europäiſchen Jnduſtrieſtagten
zur Erſchließung Afrikas unter Einſchluß Deutſchlands rundweg ab. In dem Be
richt heißt es, daß der Vorſchlag einer Kooperation in
der Form von Materiallieferungen für Eiſenbahnbau,
von Geſtellung von Technikern und von gemeinſamen
Bemühungen zur hygieniſchen Erſchließung der Tropen
die Gefahr einer Jnternationaliſierung des ſchwarzen
Kontinents und der Benachteiligung der nationalen
Wtereſſen der koloniſierenden Staaten in ſich berge.
Das entſcheidende Bedenken liegt aber darin, daß
hinter dem Kooperationsgedanken das Beſtreben
Deutſchlands auf Wiedergewinnung der Kolonien ſich
verberge, was in der großen Aktivität der kolonialen
Bewegung und Bekundungen führender Männer der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, deren Rußerungen wört
lich zitiert werden, klar zum Ausdruck komme.

Zwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert:

un Sonnabend, dem Reſöng
11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg 2ſchlößchen: 1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Richſg,

1 Kriſtall-Bowle und 12 Gläſer, 1 Laden
warenſchrank, 1 runden Tiſch, 1 Auslagen
chrank u. a. Se

Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Sonntag, den 15. Mai, vom

J T

geber geſ. Brandkaſſe
180000 Mk. Vermittler
verb. Ang. u. 882 a. d. G.

a. Hypothek a. z. leihen.An u. 885 an d. Geſch.

Anzeigen.

Pren e en Haltmar und Frau
vorgeſchriebenen Tagen Selma geb. Westphal
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

geben ihre Vermählung bekannt

Spareel
tägl. frisch gestoch.,

nehmen, jedoch werden die

AuftragWünſche
geber

der
nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien-
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt:
Weißenfels:
Fritz Seibicke m. Frau
Johanna gb. Wagner.

Niedereichſtädt:
Kurt Pretzſch m. Frau

Merseburg (Rot. Bräückenrain 32), 14. 5. 32

Herrschaftl. Wohnung

zu vermieten.
Poſtſtraße 8.

Schlafſtellen v. 2.50 M.

an ſofort zu vermieten.
Preußerſtraße 33.

3 und 4 Zimmer mit
Küche u. Bad vermietet
an Werksfr., Gagfah,
Blanckeſtr. 10, Sprech
zeit 3-5Uhr nachmittags

Fernruf 2842.

Ehep. m. 2 Kind. ſucht
2 leere Zimmer, m. Koch

mögl. Stadtm.
Ing. u. 886 an d. Geſch.

Frieda geb. Kloß. Wohnung
Geſtorben: beſtehend aus 4 Zimm.

Schkeuditz u. Nebenräume, je nach
Frau Elſa Röber geb. Bed., z 1. Juli z. verm.
Herzenberger. Richard Lots, Burgſtr. 7

4

kinkach möbl. mmer

geſucht. Gefl. Angeb. u.
884 an die Geſch. d. Bl.

I lklubs. Wieſes Seſtſäle.

sehr preiswert bei

Wohnungen Treht

Blumenhaus am

Gotthardteſch u.

Blumenhaus Blg-

marckstrabe 73,

Fernsprecher 2185.

in
Modernste Form

Gold
poliert, matt u. ciseliert

900 750 585 333
Lestempelt

in allen Weiten
das Paar von
10 Mark an

am Lager

eigene Anfertigung

Möbl. Zimmer n n WirtenelHarnifche dhe t elebahnen n. Mötel Her
zu haben in der

GotthardDrogerie

u.
rackanzüge (a. leih

weiſe), Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.

Prima

SpeiſeEis
Verkauf außer Haus.

1 Liter Mark 1.10
Liter Mark 0.60

19ropsapparat
1 Soziusſitz zu kaufen

t. K Jn

2/10 Hanomag
off., Ia Zuſt. u. Ausrüſt.
m. allem Zubehör, fahr

j j LenngTMnthale mnnn langschan-Kühen

Elektr. EisGroß betrieb abzugeben

Tennishoven
3.50 an, n.
be 9.80, Kletterweſt.
und Hoſen, alle Farben
6.90, 8.50, 11.00, bei

kenner 4 Co
t Ritterſtr. 16.

LeunaRöſſen

Wanderer
ſteuerfr., ſehr guterhalt.,
elektriſch Licht, z. verk.
LeungaRöſſen, Aueſtr. 1.

Guterhalt. Notorrad

275 ccm, fahrbereit,
zu verkaufen.Lauchſtädter Straße 23

Leuna, Breite Straße 16

Kötzſchen

Abſatzferkel
zu verkaufen.

Kötzſchen Nr. 26.

Atzendorf

ten lege

Merſeburg den 13. Mai 1932.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Wegwitz
10 Stück junge Enten

zu verkaufen.
Wegwitz Rr. 19.

Keuerdüche—

für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig
Buchäruckere] T. Röbßner

Merſeburg, Kl. Ritterſtr.

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Kuntze, Wieſenſtraße 20
Rahn, Halliſche Str. 9
Feuer, Halliſche Str. 7
Schütze, Mägdeſtieg 7

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.Altenburg

Annahme von Jnſe

ar el gertträgen, eitungsbeſtellungen, Seſchoerd Wer inſeriert,

uſw. beiWalter Wetne, Allten verkanft!
burg, Hauptſtraße 30.

Geb. jg. Mädchen, Mecklenburgerin,
22 J., Lyzeumsreife, Handelsſch., mehr. Jahre
Bürotät., ſich. Stenotypiſt. u. Maſchinenſchreib.,
mit allen Kontorarbeiten beſtens vertraut, ſucht
zu ſof. od. ſpät. Stellg. als Sekretärin, Stenotyp.
oder ähnlich. Sehr gute Zeugniſſe vorhanden.Hanna Krell, Schwaan, Mecklenburg

Pamiliendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner.

Lindenring 30, Fern
ruf 50.

ertig, zu verkaufen.Kauft bei Korhite 24, Tel. 2658. zu verkaufen.

unſerensSnſerenten !Beſicht. tägl. ab 17 Uhr. Atzendorf Nr. 19
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5 Handball pss.

Um die Deutſche Haudballmeiſterſchaft

Polizei Weißenfels in Weißenfels
gegen Fürth.

aus Hamburg eingegangenen Eilnach-
orſchlußrunde um die Handballmeiſter
am 22. Mai ſtatt. Die Handball

anhänger im Saale-Elſter-Gau und Weißenfels haben
die Freude, wieder ein Spiel in Weißenfels zu haben.
Auch die beiden anderen Spiele finden im Gebiet des
VMBV. ſtatt. Hierbei dürfte wohl in erſter Linie aus
ſchlaggebend geweſen ſein, daß in Mitteldeutſchland
immer die meiſten Zuſchauer zu den Spielen kommen.
Die Spiele finden wie folgt ſtatt:

Jm Weißenfelſer Stadion: PVfL.

ſchaft derr VDB.

Weißenfels gegen
Spielvereinigung Fürth. Schiedsrichter: Pöth
mann, Barmen.

Jn Deſſaun: PSV. Deſſau PSV. Berlin. Schieds
richter: Vogel, Hamburg.

Jn Dresden: DSC. (Frauen)—-SC. Charlotten
burg (Frauen). Schiedsrichter: Burckert, Breslau.

Spielfrei bleiben die Frauen aus Frankfurt.
Hoffentlich beſchert uns der Wettergott diesmal zum

Weißenfelſer Spiel gutes Wetter. Es wird beſtimmt
einen Großkampf geben.

Am Sonnabend: Preußen Wacker Corbetkha. Das
Wochenend-Geſellſchaftsſpiel, das auf dem Preußen
platz ſtattfindet, ſieht Gäſte aus Corbetha (Saale
Elſter-Gau) als Gegner der Preußen. Den Merſe
burgern, denen in erſter Linie daran liegt, durch gute
Spielabſchlüſſe das eigene Können zu heben, bietet ſich
morgen Gelegenheit, Zeugnis zu geben von den bis
herigen Fortſchritten. Dieſe ſind zweifellos vorhanden;
ob ſie aber ausreichend ſind, um gegen die Wackeraner
gar ſiegreich zu beſtehen, ſcheint zweifelhaft.

Pfingſtveranſtaltung des 1. SC. Grunatal.
Der 1. SC. Grunatal, der in jüngſter Zeit durch

eifrige Werbearbeit für den Handbällſport ſeinen Mit
gliederſtand faſt verdoppeln konnte, wird in Kürze mit
einer II. Handballmannſchaft auf den Plan treten, mit
der er auch Verbandsſpiele auszutragen gedenkt.

Die Erfolge des Klubs waren in jüngſter Zeit ſehr
achtbar, trotzdem er den Verluſt einiger guter Spieler
zu beklagen hat.

Am 1. Pfingſtfeiertag, nachmittags, empfängt dieI. Mannſchaft die gleiche des r Kröſfuln. Am
2. Pfingſtfeiertag, vormittags, treffen ſich 1. SC.
Grunakal II und Spork- und Spielvereinigung
Schkölen II, nachmittags ſteht die I. Elf des Platz
beſitzers der III. des Mitteldeutſchen Meiſters, PBfE.
Weißenfels, im letzten Verbandsſpiel gegenüber. Die
Poliziſten werden ſich ſtrecken müſſen, um den 1. SC.
Grunatal, der einen guten Mittelplatz in der Tabelle
einnimmt, zu überwinden.

(Randvan Dr. 9

Süddeutſchlandfahrt
des TuSpV. Röſſen

Morgen früh beginnk eine Pfingſtreiſe der Meifter
mannſchaft des TuspBV. Röffen nach Süddeutſchland.
Die Elf gibt zwei Gaſtſpiele in Nürnberg, gegen TBV.
1875 und gegen Nürnberg-Lauf. (Näheres morgen.)

Großkampf zum Wochenende!
In Großkayna: SyV. 1922 Großkayna gegen

TV. KötzſchenBeung.

Dieſes Treffen erwartet man mit größter Span-
nung. Es geht nicht nur um die Rivalität zwiſchen
Turnern und Sporklern, ſondern auch um die Vor
herrſchaft im Geiſeltal. Die Beunger Turner
haben in letzter Zeit ſoſehr an Spielſtärke gewonnen,
haben mehrere Mannſchaften der Meiſterklaſſe ge
ſchlagen, zuletzt auch das Neumärker Turnier ſiegreich
beendet, daß man ihnen große Ausſichten in dieſem
Kampf geben kann. Nun iſt aber auch Kaynas Elf
ſehr ſchnell und verſteht zu ſchießen. Sie bringt alſo
faſt gleichwertige Waffen mit. Wenn man bedenkt,
daß Sportring Mücheln beim Neumark-Turnier den
Beungern ein verdientes Unentſchieden abrang, ſollte
erſt recht auch Kayna ein ähnliches Abſchneiden mög
lich ſein. Vorher (17.30 Uhr) ſtehen ſich beide zweite
und um 16.30 Uhr die beiden Knabenmannſchaften der
Vereine gegenüber.

Jahn Neumark verliert in Merſeburg gegen TusSpB.
1885 (Reſerve) mit 6:8 (4: 3). Das Spiel wurde trotz
des regneriſchen Wetters auf dem ein eien
Kaſernenhof durchgeführt. Beide Mannſchaften ſpielten
mit Erſatz. Bei 85 wirkte der M.Kl.-Torwart Richter
im Sturm mit, übrigens mit gutem Erfolg. Bei den
Neumärkern klappte es in der erſten Halbzeit beſſer als
nachher. Der beſte Mannſchaftsteil war der Sturm. Der
Torwart arbeitete manchmal etwas luſtlos. Die 85er
Reſerve iſt gegenwärtig auch für erſtklaſſige Mann
ſchaften ein ſtarker Gegner. Die Torfolge: 0:2 für
Neumark, 1-2, 2 2, 3 2, 5-3 53:4 54, 5 5,
5.26, 6:6, 6-7, 7 8. Wolf (TVg.) pfiff trotz Wider
ſpruchs einzelner Spieler korrekt.

Germania Leißling J und II--Turnerbund Frey
burg I und II in Freyburg I. Feiertag); 2. Feiertag:
Germanig I und II--Schwimmklub Wacker Naum
burg I und II (in Leißling).

Leiehtathletſe

„Olympiafeſt des deutſchen Sportes“
im Deutſchen Stadion.

Am 4. und 5. Juni 1982 veranſtaltet der Deutſche
Reichsausſchuß für Leibesübungen im Deutſchen Stadion
zu Berlin mit Unterſtützung der deutſchen Turnund Sportverbände ein e ohes „Olympiafeſt des deut

ſchen Sportes“, das neben leichtathletiſchen und anderen
Wettkämpfen vor allem eine große Reihe von Pro
grammnummern ſchaumäßigen Charakters ſowie Konzert
und Zapfenſtreich des Reichsheeres bringen wird. Von
den zu laufenden Staffeln intereſſiert beſonders die
20 X 300-MeterStaffel für Turn und Sportvereine.
An der Veranſtaltung beteiligen ſich Turner und
Sportler gemeinfam mit dem Reichsheer und der
Schutzpolizei.

Goſeck- Weißenfels
Dieſer kraditionelle Staffellauf der Weißenfelſer Turn

und Sporkvereine
wird am Sonntag, 22. Mai, erneut zur Durchführung
gelangen. U. a. iſt auch der Sportverein 1922
Großkaynag mit einer Herren- und einer Knaben
mannſchaft beteiligt. Jm Vorjahre belegte Kaynas
„Erſte“ den dritten Platz. Jn dieſem Jahre könnte
es zu noch beſſerem Abſchneiden reichen.

Luftfahrt

Aufſtieg des deutſchen Luftſports
Der Deutſche Luftfahrtverband, Deutſch

lands größte Vereinigung auf dem Gebiete des Flug-
ſports, gab im Berliner Flugverbandshaus einen
Rechenſchaftsbericht über das Luftſportjahr 1931.

Der Vorſitzende des Verbandes, Staatsminiſter
a. D. Dominicus, wies in ſeiner Begrüßungs-
anſprache auf den Opfermut der deutſchen Jugend hin,
der nicht nur eine Überwindung aller wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten, ſondern auch einen weiteren Aufſtieg
im deutſchen Luftſport gezeitigt habe. Dann erläuterte
der Leiter der Preſſeſtelle des Verbandes, Caeſar, zu

VfR. Fürth

nächſt die Entwicklung des Motorflugſports im DLV.
Mit der Zunahme der dem Verband gehörenden Flug
geräte und der ganzen Flugtätigkeit innerhalb der
Organiſation ſei auch die Länge der zurückgelegten
Flugſtrecken bedeutend gewachſen. Zugleich ſei die
Ausbildungstätigkeit weſentlich erweitert worden. Be
ſonders erfreulich ſei der Rückgang der Zahl der Unfälle
und Schäden im letzten Jahre. Die Heranbildung von
Sportfliegern in den drei Fliegerſchulen in Berlin-
Staaken, Stuttgart-Böblingen und Würzburg ſei im
ſtetigen Wachſen begriffen. Wie der Motorflugſport,
ſo ſei auch der Gleit- und Segelflugſport im DLV.
auf einer erfreulichen Höhe angelangt. Die Ausbildung
erſtrecke ſich hier beſonders auf die junge Generation.

7300 Jungflieger, ſämklich unker 21 Jahren, von
denen über die Hälfte der Arbeikerklaſſe angehöre,
ſeien im Vorjahre im Gleik- und Segelflug aus
gebildet worden.

Zum Schluß ging der Redner auf den r r
ein, deſſen Ausübung infolge der wirtſchaftlichen Not
lage ſich meiſtens nur auf Fahrten für wiſſenſchaftliche
und techniſche Verſuche erſtrecke. Durch die Anſchaffung
der beiden neuen Ballone „Leipziger Meſſe II“ und
„Deutſchland“ ſeien die Ausſichten der deutſchen Frei
ballonfahrer für die internationalen Wettbewerbe, vor
allem für das im Herbſt ſtattfindende Gordon-Bennett-
Rennen, bedeutend gebeſſert worden.

in Meumearke
Süddeutſche Ligamannſchaft gegen Geiſeltalkombination.

Das Gaſtſpiel des VfR. Fürth am 1. Pfingſtfeier
tag in Neumark verurſacht naturgemäß im Geiſel
tal allergrößtes Jntereſſe. Den Gäſten geht ein ſehr
guter Ruf voraus. Jhre Elf ſpielt typiſchen ſüd
deutſchen Fußball, wie ihn Spielvereinigung Fürth
und J. FE. Nürnberg pflegen. Man darf alſo vonvornherein rege Leiſtungen erwarten.

Die Mannſchaft des Geiſeltals rekrutiert ſich aus
der Spielvereinigung Neumark und dem Sportverein
1922 Großkayna.

Die Beſetzungen beider Mannſchaften ſind folgende:
NeumarkKayng:

Galander
Kolb Bohne

Rath Metzger Lingott
Bartkowiak Gabbert Friedrich Strempel Moſenheuer.

Schönlein Emmert
Emmert I

Schwender
Hi

II Janda Teufel
Körzdörfer

Förſter

Seſſelmann
Schmitt

BVfR. Fürth-
Wenn bei Neumark-Geiſeltal der verletzte Friedrich

noch nicht wiederhergeſtellt ſein ſollte, tritt Gabbert
an ſeine Stelle und für ihn ſteht dann Peetz

Man kann wohl ſagen, daß
die Kombingkion in dieſer Aufſtellung recht glück
lich zuſammen, gebaut

worden iſt. Wenn Lingott nicht in Verſuchung gerät,
gewohnheitsgemäß nach der Mitte „abzuwandern“,
ſollte die Mannſchaft eine gute Erfolgschance haben.

Die Gäſte haben eine ſelten einheitliche Mann
ſchaft. Jhr linker Flügel, vor allem aber ihr famoſer
Mittelläuſfer Emmert, die Verteidigung und Hirſch im
Tore ſind als ausgezeichnete Könner auch in Süd

deutſchland bekannt. VfR. Fürth gewann am Sonn
tag in Weſtdeutſchland gegen Turu Bonn mit 8:3.

Wir werden morgen noch einmal auf dieſen Groß
kampf, der in Neumark ſtattfindet, zurückkommen.

Geuſa muß ſich dem PSV. Merſeburg mik 223
(1: 2) beugen. Beide Mannſchaften erſatzgeſchwächt.
PSV. trat nur mit 4 Mann der Stammelf an. Jn der
Verteidigung wirkten zwei Qundballer (Strauch und
Veit) mit. Die Poliziſten zeigten die etwas beſſeren
Stürmerleiſtungen, obgleich ein Unentſchieden den Spiel
verlauf am beſten wiedergegeben hätte.

e

Heuke im Stadion Röſſen: Röſſen II--VfL. III
(18 Uhr).

BVfL. Alte Herren--TuspV. Röſſen Alke Herren
(18 Uhr VfL.Platz).

Das dritte Spiel für die Siedlerhilfe
führt am Mittwoch nächſter Woche eine Mannſchaft
der Landesverſicherung Provinzialverwaltung (komb.)
mit der Vertretung der Lebensverſicherung zuſammen.
Auch dieſes Treffen findet auf dem VfL.Platz ſtatt.

t

Germania Leißling II--Schwarz-Gelb IV Weißen-
fels (1. Feiertag vormittags in Weißenfels); 2. Feier
tag: Germanig I Markwerben I, nachmittags in
Leißling. Leißling tritt verſtärkt an.

Arbeitkerſpork. Kultur und Körperpflege Leißling I
und II--Kayna I und II in Leißling am 1. Feiertag
nachmittags; 2. Feiertag gegen Dürrenberg I und II
in Dürrenberg.

e v
C

Neuer Frauen-Weltrekord
im Schwimmen.

Von ihrer derzeitig großen Form legte Dänemarks
Meiſterſchwimmerin Elſe Jacobſen einmal mehr
Zeugnis ab. Sie beteiligte ſich an einem inkernakiongalen
Schwimmfeſt im Stockholmer Zenkralbad, wo ſie den
Weltrekord im 200-Meter-Bruſtſchwimmen auf
3:03,4 verbeſſerke.

ren

Deutſchland Sſterreich.
Jn Wien findet in der Zeit vom 20. bis 22. Mai

das Davispokalſpiel der zweiten Runde zwiſchenDeutſchland und Hſterreich ſtatt. Hſterreichs Mannſchaft

beſteht aus Artens, Haberl, Kienzl und Matejka, wäh
rend Deutſchlands Intereſſen von Prenn, von Cramm,
Dr. Deſſart und Nourney vertreten werden.

C Kraftsport

Weltrekordfahrer Henne
eröffnet das ADAC.Avusrennen.

Das am 22. Mai 1932 in Berlin ſtattfindende
ADAC.Avusrennen, zu dem 37 der beſten europäiſchen
Automobilrennfahrer ihre Nennungen abgegeben haben,
verſpricht ein noch nie geſehenes ſportliches Ereignis in
der Reichshauptſtadt zu werden. Es erhält aber noch
eine ganz beſondere Note, indem Ernſt Henne, München,
mit ſeiner Weltrekordmaſchine das Rennen eröffnen
wird. Henne hat bekanntlich vor kurzem bei Wien eine
große Zahl neuer Motorrad-Welthöchſtleiſtungen auf
geſtellt. Es ſind dies folgende Weltrekorde: 1 Kilo
meter fliegender Start 500 Kubikzentimeter 214,222
Kilometer, 1 Kilometer ſtehender Start 500 Kubikzenti
meter 153,486 Kilometer, 1 Meile fliegender Start
500 Kubikzentimeter 133,161 Meilen, 1 Kilometer
fliegender Start 600 Kubikzentimeter mit Seitenwagen
183,346 Kilometer, 1 Kilometer ſtehender Start 600
Kubikzentimeter mit Seitenwagen 122,117 Kilometer,
1 Meile fliegender Start 600 Kubikzentimeter mit
Seitenwagen 122,117 Meilen, 1 Meile ſtehender Start
600 Kubikzentimeter mit Seitenwagen 85,117 Meilen,
1 Kilometer ſtehender Start 1000 Kubikzentimeter mit
Seitenwagen 129,241 Kilometer, 1 Meile ſtehender
Start 1060 Kubikzentimeter mit Seitenwagen 91,978
Meilen.

Ernſt Henne wird vor dem Start zum 1. Rennen
auf der Abus auf ſeiner Weltrekordmaſchine in voller
Ausrüſtung einige Runden fahren. Unmittelbar an
ſchließend erfolgt dann der Start von 18 Rennwagen
der Klaſſen P bis J. Es iſt erfreulich, daß es dem
ADAC. gelungen iſt, zur Eröffnung dieſes ſenſationellen

Rennens nicht nur Campbell als ſchnellſten Auto
fahrer der Welt, ſondern auch den ſchnellſten Motor
radfahrer der Welt mit ſeiner Weltrekordmaſchine zu
gewinnen. Wahrlich, ein ſpannendes Zuſammentreffen
ſchnellſter Leute!

Jugendpflege im Verband
Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine.
Der Jugendausſchuß des VMBV. konnte in ſeiner

letzten Sitzung feſtſtellen, daß verſchiedene Gaue Maß
nahmen zur Betreuung der erwerbsloſen Jugend (Lehr
gänge, Heimabende, freiwilligen Arbeitsdienſt uſw.) er
griffen haben. Jn den von ihm bisher abgehaltenen
acht Lehrgängen für erwerbsloſe Jugendliche zur Heran
bildung von ſportlichen Jungführern wurden 175
r beſchäftigt. Ein derartiger Lehrgang findet
in der Zeit vom 13. bis 18. Juni 19832 im Verbands
heim zu Leipzig ſtatt.

Der Verbandsjugendausſchuß läßt ſich aber auch die
Weiterbildung der Jugendleiter angelegen ſein, und ver
anſtaltet deshalb in der Zeit vom 6. bis 11. Juni 1932
einen Lehxgang für erwerbsloſe Jugendleiter.

Anläßlich des am 29. Mai 1982 im geſamten Reiche
ſtattfindenden Jugendtages herrſcht Spiel- und Start
verbot für alle Herren und Frauenmannſchaften. Aus
nahmen können nur für die Veranſtaltungen genehmigt
werden, welche im re des Jugendtages als Werbe
veranſtaltungen angeſetzt ſind. Der Jugendausſchuß
mußte in zwei mitteldeutſchen Gauen eine Verlegung
des Jugendtages genehmigen, und zwar für den Eichs
feld-Gau auf den 5. Juni, da am 29. Mai in Duder
ſtadt das Mitteldeutſche Sportfeſt ſtattfindet, und für
den Gau Vogtland, der den Jugendtag am 26. Juni
in Verbindung mit dem 25jährigen Gaujubiläum ver
anſtaltet. Der Deutſche Fußballbund hat in dieſem
Jahre wiederum Wimpel geſtiftet, die denjenigen Ver
einen verliehen werden ſollen, welche ſich mit ihrer
Jugend weſentlich am Jugendtag beteiligen.

Weitere Verhandlungen betrafen die Frage der
Hinausſtellung auf die Zeit bei Jugendſpielen und den
diesjährigen VerbandsJugendtag, der anläßlich desWoelhenechres am 9. und 10. Juli in Weimar ſtattfindet.

Verbindl. Naeur.

Saaleganu.
Akhletik-Ausſchuß.

Ausſchreibung des Frühjahrsſporkfeſtes des Sgalegaues
im VMBV. am 22. Mai 1932 in Halle.

Das Frühjahrsſportfeſt des Saalegaues kommt am
22. Mai, nachmitags, in Halle, 98er Platz, mit folgenden
Wettbewerben zur Durchführung:

A. Einladungskämpfe. Männer: 100 Meter,
200 Metoer, 800 Meter, 3000 Meter, Kugelſtoßen, Diskus
werfen, Speerwerfen, Weitſprung, Stabhochſprung.B. Offen für jedes V Miigled, Männer:
200 Meter, 400 Meter, 800 Meter, 200 Meter Hürden,

Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen; Schwedenſtaffel
(400, 300, 200, 100 Meter); 10100-Meter-Staffel.
Frauen: 50 Meter, 200 Meter, Hochſprung, Speer-
werfen; Schwedenſtaffel (200, 150, 100, 50 Meter).

Jugend 14/15: 100 Meter, 300 Meter, Hochſprung;
16/17: 100 Meter, 300 Meter. Knaben 18/19:
50 Meter; 20/ſp.: 50 Meter. Mädchen 167/17:
50 Meter, 42100-Meter-Staffel; 1 8/ſp.: 50 Meter,
4)50-Meter-Staffel.

Meldeſchluß am Dienstag, dem 17. Mai 1932, beim
GAA., Merſeburg, Breite Straße 15.

Ausſchreibung der Skaffelwettkämpfe am 29. Mai 1932
in Halle, 98er Platz, im Rahmen des DsB.DFB.

Jugendkages.

Am 29. Mai 1932, nachmittags, finden in Halle,
98er Platz, im Rahmen der Jugendtag-Veranſtaltung
folgende Staffelwettbewerbe ſtatt:

Männer: 25)1 Runde (400-Meter-Staffeh).
Jugend 14/15: 45100 Meter, Olympiſche Staffel

(800, 200, 200, 400 Meter).
Jugend 16/17: 45100 Meter, 351000-Meter-

Staffel.
Knaben 18/19: 5-Schwedenſtaffel (200, 150, 100,

50 Meter).
Knaben 20ſp.: 4550-Meter-Staffel.
Die Staffeln werden getrennt für Leichtathlettk-Ae,

B, C und DeVereine gewertet. Startgeld wird nicht
erhoben.

Meldungen bis zum 23. Mai an den GAA., Halle,
„St. Nikolaus“, oder Merſeburg, Breite Straße 15.

Hoffmann.
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

des Saalegaues im VMBV.
Verbindliche Mitteilung Nr. 41.

1. Für Sonntag, den 22. Mai, wird folgendes
Entſcheidungsſpiel der 2 beKlaſſe angeſetzt: 11 Uhr-
Niemberg I Sportfreunde J (Benn 99). Das Spiel
findet auf dem BlauWeiß- Platz ſtatt. Jeder Verein
ſtellt einen Ball und einen Linienrichter.

2. Der ordentliche GauHandballtag findet am Sonn
abend, dem 25. Juni, um 20 Uhr, im Reſtaurant
„Nikolaus“ ſtatt. Tagesordnung: 1. Anweſen
heitsliſte, 2. Verleſen der letzten Niederſchrift, 3. Jahres
bericht, 4. Entlaſtung und Neuwahlen, 5. Klaſſenein-
teilung, 6. Anträge. Anträge ſind bis zum 13. Juni
einzureichen. Meldeſchluß für Verbandsſpiele iſt der
6. Juni. Die Jahresberichte gehen den Vereinen recht
zeitig zu.

Oswald. Bormann.
Jm erſten Abend- Radrennen in Dresden ſiegte

vor 5000 Zuſchauern der Weltmeiſter Sawal!l vor
dem Leipziger Hille, der in beiden Läufen nur knapp
geſchlagen wurde. Dritter wurde im Geſamtergebnis
Dederichs vor Krewer, Prieto und dem ſehr ſchwachen
Dresdner Maidorn.
(Vereinenaehriehten

MTV Außerordenkliche Mikgliederverſammlung
o Freitag, den 13. d. M., 20 Uhr, im „Bürger

1867 hof“. Tagesordnung: 1. Beſchlußfaſſung
wegen Bau eines Bootshauſes; 2. Verſchiedenes, u. a.
Beſprechung: Arbeitsdienſt und Vereinsarbeit. Alle
erwerbsloſen Mitglieder werden hiermit um ihr Er
ſcheinen gebeten.,
-1 Treffpunkt der Mitglieder nebſt

e Angehörigen am 1. und 2. Pfingſtfeiertag im
Preußen Klubheim.

Spielabteilung. Die Reſerve fährtAT o am 1. Feiertag, 13.20 Uhr, nach Mücheln

1872 (Straßenbahn). Der Spielleiter.
Handballſpiele: Sonnabend, 16 Uhr,T. g. auf unſerm Platz I. Kn.--MTV. I. Kn.;
1. Feiertag. 10.30, ATV.Pl. I. Kn.--ATV.

I. Kn.; II. Mſchft.--TV. Lauchſtädt II, 10.30, TVg.Pl.;
2. Feiertag, 15.00, in Beung II. Kn.--TV. Kötzſchen
Beuna I. Kn.; II. Mſchft. Preußen I, 15.00, TVg. Pl.
Die I. Mſchft. fährt 1. Feiertag, 8.07 früh, mit Reichs
bahn.

Kleine Tageschronik
Das Pfund Plötzen für 1 Pfennig. Auch Süß-

waſſerfiſche ſind gegenwärtig nicht mehr viel wert. Das
mußte ein Pächter aus Schleswig-Holſtein erfahren,
der ein uantum Plötzen, der Fiſch durchweg Pfund
ſchwer, nach Hamburg ſandte. Die Sendung wurde
dort abgenommen, aber die Rechnung, die der Pächter
erhielt, wies aus, daß man für ein Pfund 1 Pfennig
bezahlt hatte

Wieder ein Falkbook-Ozeanfahrer. Der Hſterreicher
Helm hat mit einem 6 Meter langen Faltboot eine
Fahrt über den Ozean angetreten.

„Berengaria“ auf Grund gelaufen und wieder flokk
geworden. Der CEunard- Dampfer „Berengaria“, der dritt

größte Dampfer der Welt, lief bei Calshot auf Grund.
Sechs Schleppdampfern aus Southampton gelang es
nach etwa einer Stunde, den Rieſendampfer aus ſeiner
Lage zu befreien. Das Schiff iſt unbeſchädigt.

Die Stkurmkakaſtrophe in Jndochina. Nach einer
Meldung der Agentur Jndo Pacific aus Hanoi hat
auch die Provinz Phanthiet unter der letzten Wirbel-
ſturmkataſtrophe ſchwer gelitten. Bisher wurden 134
Leichen von Eingeborenen, die vom Meer angeſpült
n ſind, geborgen. 170 Fiſcherfahrzeuge ſind ver
oren.

Bewaffnete Schüler. Beinahe den Lehrer er
ſchoſſen. Jn der Aufbauſchule in Wittlich bei Trier
krachte plötzlich während des Unterrichts ein Schuß,
der zwei Schülern und dem Lehrer dicht am Kopf
vorbeiging und dann in die Wand ſchlug. Die Unter
eri ergab, daß einer der Schüler in der Taſche
einen Trommelrevolver mit ſich führte, aus dem der
Schuß losgegangen war. Da der Lehrer die Feſt
ſtellung machen mußte, daß noch mehrere Schüler
Schußwaffen im Beſitz hatten, benachrichtigte er die
Polizei, die die Piſtolen beſchlagnahmte. Die be
treffenden Schüler wurden von der Schule verwieſen
ſie wiſſen das Mitführen der Waffen nicht zu be
gründen.

Schrecklicher Tod eines Kohlendiebes. Jm Gelſen
kirchener Orksteil Horſt verunglückte der 21 Jahre alte
Arbeiter Gretſch beim Kohlendiebſtahl tödlich. Er
hatte ſich auf der Zeche „Nordſtern“ auf einen fahren
den Kohlenzug geſchwungen, um von ihm Kohlen her
unterzuwerfen. Dabei bemerkte er nicht, daß ſich der
Zug einer Brücke näherte. Er ſtieß mit dem Kopf
gegen die Brücke und wurde auf der Stelle getötet
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Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 13. Mai 1932,

Der neue Leiter des Norddeutschen Lloyd

Der frühere Reichsschatzminister
Dr. ing. e. h. Heinrich Friedrich Albert

wurde zum Vorstandsvorsitzenden des Nord-
deutschen Lloyd gewählt

Keine Sonnabend-Börse
in den Sommermonaten?

Mit der Frage des etwaigen Ausfalls der Sonn-
abend-Börsen in den Monaten Juli und August wird
sich der Börsenvorstand demnächst beschäftigen
Nach dem großen Verdienstausfall, den infolge der
langen Börsenausschaltung die Börsenmitglieder er-
litten haben, wäre zu wünschen, daß man sich zu
einer Abhaltung der Sonnabendbörsen auch in den
Sommermonaten entschließt, um den Börsen-
besuchern die Verdienstmöglichkeiten nicht zu be-
schneiden.

Englischer Diskont 2,5 Proz.
Fünfte Ermäßigung in diesem Jahre.

Die Bank von England hat ihren Diskontsatz am
12. Mal um Prozent von 3 Prozent auf 2 Prozent
herabgesetzt. Der Satz von 3 Prozent war seit dem
21. April 1932 in Kraft.

Kauft deutsche Waren.
Die Konkurrenz des Auslandes macht sich u. 3.

besonders für Frühkartoffeln und Gemüse schwer
geltend. Deutscher Frühkartoffel- und Gemüsebau
beschäftigt viele Menschenkräfte, und es ist dringend
zu wünschen, daß diesen Ackerkulturen ein be-
sonderer Schutz gegen ausländische Einfuhr ge-
geben wird, um sie nicht zum Erliegen zu bringen.
Deutschland. Kann den inländischen Be
darf an Frühkartoffeln und Gemüse selbst
decken, ebenso wie den an Obst, wenn es nicht
durch die Konkurrenz der Auslandware, die unter
viel günstigeren Klimatischen Verhältnissen erzeugt
Vird, an der vollen Entfaltung seiner I-eistungs-
fähigkeit gehindert wird.

27 Prozent Produktionsrückgang
beim Benzolverbancd.

Der Benzolverband G. m. b. H. in Bochum be-
richtet über erbitterte Formen im Kampf um den
Absatz. Die Gründung der neuen Konvention im
Mai 1931, die eine Kontingentierung der einzelnen
Gesellschaften zur Bedingung machte, leitete die
Preispolitik zunächst in ruhigere Bahnen. Gegen
Jahresende trat jedoch eine Gesellschaft nach der
anderen infolge Uneinigkeit in dieser Frage und
des Vordringens der Aubenseiter wieder aus. Der
Devisen bedarf der Russen und die Kapitalknappheit

der rumänischen Produzenten erschütterten den
Markt besonders, daneben die Sehbleudertankstellen.
Einbußen an Menge und Erlös waren daher nicht
zu Vermeiden, ferner verschlechterte sich die Aus-
schüttung an die Mitglieder infolge der Belastung
für Mineralölausgleichssteuer und Erhöhung der
Spiritusablösung. Die Er zeugung ging um
weitere 27 Prozent gegen 1930 zurück, nachdem sie
i. V. bereits um 15 Prozent gesunken war. Durch
Zurückgreifen auf Lagerbestände und die sich
weiter vollziehende Umstellung der Verbraucher auf
Benzol-Benzin-Gemiseh sei es möglich ge-
wesen, den Ausgleich zwischen Erzeugung und Ab-
satz herzustellen. Vereinnahmt wurden 18,70 (i. V.
16,46) Mill. RM., darunter über Benzolkonto 17,27
(15,13). Unkosten erforderten 2,51 (3,35), Propa
ganda 0,99 (0,76), Zinsen 1,11 (1,24), Mineralölsteuer

Reichsbankcdiskont 5 Prozent.

5,59 (4,49), SpiritusBezugspflicht 1,49 (1,19), Zapf-
stellon- und Tankdienstunterhbaltung 1,18 (1,69. Pie
Abschreibungen betragen insgesamt 4,88 (4,64), dar
unter 2,57 (2,41) auf

Rückgang der Einfuhr von Pilsner Bier
in Deutschland,

Die Einfuhr tsohechischen Bieres belief sich im
Jahre 1931 nur noch auf 86 731 Hektoliter gegen
über 167 675 Hektoliter im Jahre 1930 und 198 289
Hektoliter im Jahre 1929. Die Einfuhr 1981 ist also
gegenüber 1930 um 48,3 Prozent und gegenüber
1929 um 56,3 Prozent zurückgegangen und damit
stärker gesunken als der Absatz deutschen Bieres
in der gleichen Zeit.

Vor den Dea-Abschlüssen.
Durchweg geringere Dividenden.

Wie verlautet, werden die Bilanzsitzungen bei
der Deutschen Erdöl-AG. und ihren Tochtergesell-
sohaften in der zweiten Hälfte des Mai stattünden.
Man rechnet in Börsenkreisen fast allgemein mit

Aussohüttungen als im Vorjahre. Die
oa selber setzte für 1930 die Dividende von 7 auf

5 Prozent herab.) Recht günstig werden dagegen
die Absohlußaussichten bei der zum gleichen Kon-
zern gehörenden Deutschen Schachtbau AG. in
Nordhausen beurteilt. Man glaubt, wie wir schon
vor einiger Zeit mitteilen Konnten, daß es hier an
sich möglich wäre, die Vorjahrsdividende von
wieder 7 Prozent beizubehalten, ohne daß allerdings
ein Beschluß der Verwaltungsgremien vorliegt.
Wie uns auf Anfrage mitgeteilt wird, sind in sämt-
lichen Konzerngesellschaften die Bilanzarbeiten
noch nicht ab geschlossen.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Neue Pläne von Dessauer Gas

im Ruhrbergbau?
Der Dessauer Gaskomzern hat in Ahlen in

Westfalen eine neue Gesellschaft gegründet unter
der Firma AG. für Kohlenbergbau undIndustrie, und zwar unter Benutzung des
Mantels der früheren Dessauer AG. für Braunkohlen-
bergbau und Industrie. Als Gegenstand des Unter-
nehmens werden genannt Ankauf und Betrieb von
Kohlenbergbauten und die damit zusammenhängen-
den Geschäfte. Vorstand der neuen Gesellschaft ist
Direktor Richter, der Leiter der Gesellschaft West-
falon. Vber den Zweck der Gesellschaft, deren
Aktienkapital zunächst 0,49 Mill. Mark beträgt,
werden noch Keine Mitteilungen gemacht. Es liegt
aber nahe, an die Gerüchte zu denken, die seit
längerer Zeit von einem Erwerb der Gewerkschaft
Sachsen (Mansfeld-Konzern) durch den Dessauer
Gaskonzern wissen wollen. Allerdings sind diese
Gerüchte mehrfach von beiden Seiten dementiert
worden.

Dessauer Gas. Die Bilanzsitzung der Deutschen
Continentalen Gasgesellschaft, Dessau, ist, wie ver-
lautet, für Juni in Aussicht genommen. Wenn auch
ein vollständiger Vberblick über das Erträgnis noch
nicht vorliegt, so darf nach Ansicht unterrichteter
Kreise doch wieder mit einer befriedigenden Di vi-
dende V. 9 v. H.) gerechnet werden. Aller-
dings ist anzunehmen, daß der Satz gegenüber dem
Vorjahre eine Kleine Ermäßigung erfährt. Bei der
endgültigen Bemessung der Ausschüttung wird es
auch eine Rolle spielen, inwieweit die aus der Ent-
schadigung für die Warschauer Gasanstalt der Ge-
sellschaft zugeflossenen Reichschuldforderungen mit
herangezogen werden. Diese Frage ist innerhalb der
Verwaltung noch nicht entsohieden.

Deutsche Ammoniak Verkaufs enG. m. b. H., Bochum. Die Vereinigung berichtet, d
der Stickstoffverbrauch in Deutschland im Geschaäfts-
jahr 1930/31 (30. Juni) weiter zurückgegangen ist,
dagegen für einen erheblichen Teil der Ausland-
märkte die inzwischen wieder gelöste internationale
Vereinbarung herbeigeführt wurde. Anfang Oktober
1930 wurde der Erweite bau der Ruhr-
chemie AG., sowie die Stiokstoffabrik Scholven
der Bergwerks-AG. Recklinghausen in Betrieb ge-
nommen. Ende 1930 ist die Gasverarbeitungs-
G. m. b. H. Herne-Solingen infolge Vbernahme durch
die I. G. Farbenindustrie aus dem Dachvertrag aus-
geschieden. Die Preise sind nicht unwesentlich
gestiegen, Schw. Anm. Typ I von 0,76 RM. im Juli
1930 auf 0,90 im Juni 1931, Typ II von 0,72 auf
0,86. Montansalpeter von 0,76 auf 0,90, Kalkammon-
salpeter von 0,70 auf 0,84 und Natronsalpeter von
1.13 auf 1,17. Die „Kokerei- Vereinigung berichtet
über 64 180 (79 5929) t Stickstoffabsatz, die Ver-
minderung des Ammoniakabsatzes im Inland war

etwas größer als der Gesamtrückgang, was auf das
als unbegründet bezeichnete Vorurteil gewisser
Landwirte gegen das Schw.-Ammoniak zurück-
geführt wird.

Shell verteilt Dividende Die Royal Dutch und
die Shelltransport and Trade Co. geben ihre Divi-
denden bekannt. Die Royal Dutch verteilt eine
Dividende von 6 v. H. gegen 17 v. H. im Vorjahr,
während die Shell Co. 7,5 (Steuerfrei) gegentiber
17,5 v. H. im Vorjahr zur Ausschüttung bringt.
Gleichzeitig gibt die große englisch-indische Olgeseil-
sohaft, die Burma Oil Co., mit einem Kapital von
11 Mill. Pfund ihre Dividende von 17,5 gegenüber
22,5 v. H. im Vorjahr bekannt. Die Bruttoeinnahmen
erreichten 1,87 Mill. Pfund, von denen an die allge-
meinen Reserven 0,3 Mill. und an die Steuerreserven
0,35 Mill. Pfund überwiesen wurden und 0,59 Mill.
Pfund zum Vortrag gelangten.

Berliner Börse vom 12. Mai.
Tendenz: Stetig.

Im Vormittagsverkehr rechnete man unter dem
Pindruck der ziemlich allgemein freundlich inter-
pretierten Kanzlerrede mit einer festeren Börse.
Auch der Allianz- Abschluß und die überwiegend
festere Tendenz der Auslandbörsen, bei denen be-
sonders die feste Veranlagung der deutschen Werte
in London Beachtung fand, regten etwas an. Pür
Montane, hauptsächlich für rheinische Werte, be-
stand etwas stärkeres Interesse, das man auf die
neuen Russenaufträge zurückführte. Die Dis Kont-
senkung der Bank von Pugla nd von 3 auf
255 Prozent löste aus. Trotzdem
herrschte zu Beginn des Verkehrs im Hinblick auf
die Abstimmungen im Reichstag stärkere Zurück-
haltung der Spekulation, zumal anch das Publikum
vor den PFeiertagen nur vereinzelt mit Orders im
Markte war. Die Anfangsnotierungen lagen dahernur behauptet obhafter fragt waren
SchuokKert, bei denen der die Er-Klärungen auf der G.-V. für günstig erachtet wurden,
und den Dividendenausfall in den Thorn
treten ließen. Außerdem waren Elektrisch Liefe-
rungen auf den überraschenden Dividendenvorschlag
von 5 Prozent (man rechnete mit einem völligen
Ausfall) sowie Farben unter Berücksichtigung des
Dividendenabschlages lebhafter und fester. Ver-
einzelt waren aber auch Abschläge bis zu 1 Pro-
zent festzustellen, Charlottenburg Wasser gingen
sogar um 134 Prozent zurück. Im Verlaufe ergaben
sich bei lebhafterem Geschäft allgemein Besserungen
bis zu 1 Prozent. Die Nachricht von der sicheren
Mehrheit für die Regierung in den ersten Abstim-
mungen wurde mit Genugtunng zur Kenntnis ge-
nommen. Später lieb das Geschaft etwas nach, die
Kurse bröckelten nur unbedeutend ab. Eine Sonder-
bewegung hatten Harpener, die auf Rheinlandkäufe
um mehr als 2 Prozent anzogen. Schuckert konnten
einen weiteren Gewinn von 138 Prozent später nicht
voll behaupten

Deutsche Anleihen waren beute nur
wenig verändert. Auch die übrigen Renten hatten
bei ruhigem Geschäft nur unbedeutende Ab-
weichungen gegen den Vortag aufzuweisen. Reichs-
bahnvorzugsaktien setzten ihre Aufwärtsbewegung
um 1 Prozent fort, Reichesschuldbuchforderungen
waren zunäehst in gleichen Ausmaß gebessert, gingen
jedoch im Verlaufe etwas zurück.

Von Ausländern neigten Rumänen zur
Sohwäche, während Anatolier feste Veranlagung
zei. m.n Berliner Geld markt konnte die Er-
leichterung weitere Fortschritte machen, Tagesgeld
ging auf 534 Prozent und darüber zurück, Monats-
geld blieb mit 6 bis 8 Prozent nominell unverändert.

Amtliche Deviserkurse.
Ohbae Gewähr. i Reichsmark) Obne Gewshr
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io 1 Milr o. 314 0. 309 Schweiz 100 Frk. 82.27 62.27
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Danz. 100 Gul 32.52 82.52 Budapest 100 P.
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Berliner Produktenbericht vom 12. Mai.
Das Produktengeschäft laßt immer mehr nach,

zumal Anregungen vom Mehlabsatz fehlen und auch
das Angebot vom Inlande im allgemeinen gerirs
bleibt. An Weizenmarkt ergaben sich im
Prompt- und Lieferungsgeschaäft nur unbedeutende
Preis veränderungen, Roggen lag nach den Preis-

steigerungen der letzten Tage etwas ruhiger. Die
Mühlen nebmen deutschen n en zu den er-
höhten Preisen nur vorsichtig auf, besonders da sich
vereinzelt etwas mehr Angebot zur Kahnverladung
zeigt. Am Lieferungsmarkt war besonders Juli-
roggen gedrückt, anscheinend weil man auf Grund
der günstigen Witterungsverhältnisse mit einer
frühzeitigen Ernte rechnet. Weizen- und Roggen-
mehle wurden nur für den notwendigsten Bedarf
umgesetzt, die Mühlenforderungen lauteten unver-
ändert. Am Hafermarkt bielten sich mäßiges
Inlandangebot und geringe Konsumnachfrage die
Waage, die Lieferungspreise waren nicht ganz be-
hauptet. Gerste lag ruhig.

Berliner Produſctenbörse.

Fär 100 kg) 12 5 Für 100 g) 12. 5.
Weizen, märk. 273. 0--275.0 Kl. Speiseerbsen 21.00-24. 00n märk. 208 208 Futtererbsen 15.00 17.90
Raußgersto 186 193 Pelasehkes 16.00 18. 90
Industrie- and Ackerbohnen 15.00 17.00Futtergersto 17 186 Wicken 16.00-18. 90
Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.00--11.50Hafer, märk 164. 00--169. 00 Gelbe Lupinen 14.00 15. 56
Mais lok. Berl. Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella 28.00 34.00
Veizenmehl 33.0038. 50 Rapskuches
Roggenmebl 25.90 27.75 Leinkuchen 10.70Woirenkleie 11.50--14. 00 Trockenschaitz. 9.00
Roggenkleie 9.75--10.25 SojaSchrot 10.70
Raps, 1000 kg d TorfmelasseLeinsaat, 1000 k. KartotfellockenViktoriaerbsen l 17.00--23. 00 Räben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 12. Mai
Speisekartoffeln, weiße 1,30 bis 1,40 M. do. rote

1,50 bis 1,60 M., andere gelbfleischige 2,30 bis 2,40 M.
Fabrikkartoffeln in Pfennig 7 bis 8 pro Stärke-
prozent.

Buttergeschäft wesentlich besser.
Bericht der Firma Gustav Schultze Sohn

in Berlin O 2.)
Das Buttergeschaft ist in den ersten Tagen dieser

Woche wesentlich besser geworden und die Ein-
gänge, die noch immer verhältnismäßig Klein sind,
räumten sich glatt. Es war sogar eine gewisse
Knappheit zu beobachten, so daß nicht immer alle
vorliegenden Aufträge prompt ausgeführt werden
Konnten. Man hielt es aber trotzdem für ange-
bracht, die Berliner Notierung nicht zu erhöhen, um
Rückschläge zu vermeiden. Anfang nächster Woche
Wird sich der Markt völlig ändern, denn unmittelbar
nach Pfingsten muß mit größeren Anlieferungen ge-
rechnet werden. Schon heute liegen billige und
dringende Angebote aus Holland vor. Dänemark
berichtet über einen unveränderten Markt und daher
wird die Notierung Keine Veränderung erfahren.
Schwedische Butter war sehr Knapp, da im Lande
selbst größerer Bedarf vorlag. Die erteilten Aufträge
konnten daher von Schweden nur zum Teil aus-
geführt werden. Man rechnet in Berlin auch für
Ende der Woche mit einem guten Absatz, zumal
sich auch in der Provinz eine bessere Nachfrage
zeigt. Die Verkaufspreise des Grobßhandels
waren am 11. Mai (in 1-Zentner- Tonnen pro 100
Pfund): Inlandbutter 1. Qualität 131 bis 133 Mark,
2. Qualität 124 bis 127 M., Auslandbutter, dänische
138 bis 141 Mark kleinere Packungen entsprechender
Aufschlag). Margarine hatte stetiges Geschaft.

Berliner Butterpreise vom 12. Mai.
Im Berliner Großhandel: 1. Qualität 113 Mark,

2. Qualität 106 Mark, abfallende Qualitäten 96 Mark.
Tendenz: unverändert.

Berliner Eierpreise vom 12. Mai.
(Festgestellt von der amtlichen Eier-

notierungskommission.)
Preise in Pfennig je Stück ab Waggon oder Lager

Berlin nach Berliner Vsancen, Großhbandelspreise bei
Waggonladung.

Deutsehe Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,
Sonderklasse über 65 g 7,50, Klasse A über 60 g
6,75, Klasse B über 53 g 6,25, Klasse C über 48 g
5,75. Frische Eier, Klasse A über 60 g 6,50, Klasee B
über 53 g 6,00. Aussortierte Kleine Schmutzeier 5,00.

Auslandeier: Danen 18er 7,00, 17er 6,50, 1525-
bis 16er 6,00, leichtere 5,50, Holländer, Durch-sohnittsgewioht 68 g 7,25, 60 bis 66 g 6,25, 57 bis
58 g 6,00, leichtere 5, 50, Bulgaren Rumänen5,25 bis 5,75, Ungarn 5.50,* wien Russen
normale 5,25. Kleine, Mittel, Schmutzeier 4,50 bis 4,75.

bebauptet.Witterung: veränderlieh. Tendenz

Berliner Metallnotlerungen.

(100 T in RM. 12. 5. 11. 5.
Elektrolytkupfer (180 k9) 58.00 565.25

e 7 Plattenzin da erig tattenalenis, 98 99 160. 0 180.90
do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 164. 00 s o0Reinvickel. 98—99 2 350.00 350.50Antimon-Regulus 47.00 49. o0 4.00 00Silb. i. Barr ca. 900 feis f. 1 kg) 39.25-42.50 00 42. 25

12. 5. 11. 5. 12 11. 12 5. 5 12. 5. 5.
Berliner Börse z n r e e S Dest. rö ucker 2Berliner Börse K. 21 B. B. Glans Zaeler e u e e lom 12. Ha Cruzeiuite Texin ToboraVom Ia vom Vortage Verkebrewerte, v D. e w. Vinterehall a ar(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteitt von der Commera- und a wege gle gebe. 2 S e Aohlen

e r S Leipziger Börse vom 12, HatHamburg Säd olzmanna e12. 11.5. 12. 5. 11. 5. 12. 5. 11. Nordd. Tiova. 13.37 13.25 ſie Bergbau 125.- 124.
Bankaktien Hätte Drabtbericht der Commerz- und Privatbask Fikale Merseburg.)Hamb, Paßett, 12.75 12.62 Harpener Bergbau 41.25 40.82 Deutsche n Adea I r t 32 S 12. 5. 11. 8. 12. 114.

n t u a e r e. eh u S in Mansfelder Bergbaul 15. e Li G. eg. tandelegerell.. Keltwerte Aseberel. oo o e vo Kern asee el. Bankrerein NMarebigeet, haun Aue e S e 75en an rer Klöcknerwerke 26.75 25.87 Ht h Ablösungs Industrieakil Miag Mäblenb 23.501 e e 33. e Wer Zittauu, i 5 sch. w en. 3 ecl eb. SMan e Na Meere du a thun ehe Aer u arten u u e e en e eDedi Banlt Mansf. Bergbau 15.50 15. losungsschein s M mmeng. Papier 52.- t i a e e. Cröllwitz Bap. 18. 18. Peniger Maseh, warBengeer Bau D. Oberschl. Koks 34.50 33.37 8 Proy, Säehs. h Evhlog le r i Mareb, ar esReichsbank 116.75 114.75 Oreneteis Koppel 24.50 24. LElanäbriets r e e s e 166.25 167.50 Dich Visoahg. FoiyphonAbt lat Phönix Bergbau 18.50 18.37 8 Berlin. Hyp. Beton, u. Monierb. 33.50) 25.- p. Spren tot Falkenst. Gard. 49. 48. Prehlitz. Braunk.e 25.12 24.50 Polyphon en h e n et on sa so 65.50 Fritasehe Buehb e wo hege iJ 3 raunschw. J C.r n Bee e Salapt der 60.80 See z Se en e e Se e ſ. T er. o 3 asserSert San gerhe Rütgerswerke 30. 30.- 8 Nein. Hyp. Cpem Hreres Se e tiobburg Quars 29.60 0. War h r
Hannover 75.25 87. Salzdetturth 151. 149.75 W e a. Kr. 73.80 73.13 Ghem. Gelsenkirch. 652. t eieke 11263 110.- Kirchner Co. 13. Sachen erh. so 2.50

Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 115.75 113.50 t Er Cröllwitzer Papier Stahturter chem. S raftw. Sa. Thür c 37.50 Fehuber Salzer u1825 u.Goldptf 78.75 Haimler Motoren 11.25 11.50 Landkr LeipzigDessau 90. 89.75 Schuckert 55.50 52 W Preuß Centr. h A. rei Jtettig Chamotte 13.251 13. 25 r el 60. p Siemens- GlasDisch. Erds! 59.50 659.75 Schultheiß 59.-686.25 Bod. Kr. Tiqu. Pisch Tenti Ge er Teten l l e T Stöhr Co.Dtsch. Linoleum 35.75 Siemens Halske 111.75 108. 75 Goldpk. 78, 77.75 Deoogbu 80.50 89.50 Wandererwerke 29.50 28.50 r e Trar Sas u. 31.75
Elektr. Licht u. Kr.! 75.25 72.75 Stöhr Co. 8 2 Nordd. Gr. 24 73. 73.25 Diſch. Erdsl 59.75] 69.87 Wegelin r a r legt Ter Wolle 103.25 102.80Farbenindnustrie 12.75 97.25 Thär. Gas Leipzig do. Liqu. Dtsch. Kabel 18. 12 50 r Leine alt Schu Wezol Naumand 20. 280.e el an keiten zo ſo 20.75 Ceipe. Hat zimm r Zuckerrati. elwen h gen ehe liert Ueterungeg. S. keibe. Spluer uGes. f. elektr, Unt. 54. 562. Zellstoff Waldhot 30.75 90. 75 R 10 4 78.25 73.55 Engelharait- Br.
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111. Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Freikag, den 13. Mai 1932. Nr. 111.
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Vonmit u. ohne Arm, sol. Vorrat reichtmoderne Muster
Das langjshrig bewährte Großkaufhaus für Qualitätswaren zu niedrigsten Preien-

S Gitterstoffe 80 Crepe HMarocain 125 Damenstrümnfe 55, Trenchcoat- Mt. a ruger 13.- J 90 Sfür Blusen und Besätze I-35 aparte Dessins, ca. 100 cm breit 2.25 echt ägyptisch Macco 75 9 O. mode und blau ungef. S SNMousseline und kuntzeite 25 Crepe Haar OC in vielen Unifarben 2 90 Damenstrümpfe 75 Cahardine Hantel So
in duftigen Farben Reine Seide, ca. 100 cm breit haltbare Waschseide,. 0.95 r. Wolle in all. Gr. 35.00 29.00 25.00Woll ousseine 7 5 Kunstseiden-Voſle o Blusen mit langem Arm 15 Shefland- Mäntel 12 00
vorzügliche Qualität Te50 O. 95 der beliebte Fühjahrsstoff, 90 cm brt. 7.90 Charmeuse 3.90 gz.a. F. gute Qual. 29.00 25.00 15.00 SWoll-Crene de Chine 85 Afghalaine I Blusen mit Arm 2 90 Horgenrock 90
das mod. Gewebe in allen Farb. 1.25 Reine Wolle 180 Charmeuse, gute Qualität 4.50 aus schwerem doppelseitigem Velour

herrengochen 75, nersebure D 0 K 0 W IT Zenn

BI re O verleben wir
Welch eine Lust

IIIDDDDDDDrAcccCCCCQCC(quQmkdmutdupeuproDooooodddoddomzdodozzdozdoozeZzdDdoodddamoddèèccdeodmcdogdèdècèCcdCcCpCdCappddoomdòDDdddddozzdoozodDdDdDmddrcChſCCu

e Bergſchenke Weg eh 31 den Sie suchen Durch täel, win erg en e egwitz e Wt große Neueingänge hab. wir 91 ehe Ausfl ügl er! e e Pfings ten im T Ratsſceſſer“
n So niedrig vie nie 2uvor Berücksichtigt die hier großes Pfingſthierfeſt 8 Mittagsgedeck 2.50 (ein Gang weniger 1.50)

Darum: inserſerenden Gaststätten An beiden Tagen nach dem großen Felertag- 2. Feiertag
n Schuhe nur von Er tade Feuer ein St pincſtgeſngeſt 9Wppe von friechen Bdelkrebsen Kraftprühe Grimatai
4 Empfehle für Ausflüge die altbekannte Berg Schleie blau mit Butter Ostender SteinbutteEh ren tra u t 757 Zum Pfingſtbier am ſchenke mit ihrem großen ſchattigen Garten. S nd el Fanke moaeguKreisneaos enfſa 2. und 3. Sürertage Für gutgepflegte Getränke und Speiſen iſt H Spießerkeule in Rahm Warme Pökelzunge in Madeira

h 8 n beſtens geſorgt. Karl Stier. mit Pfifferlingen Zuckerschoten u. frischer SpargelGrößtes modernstes Schuh- ſowie Kleinpfingſten von nachm. g Sorvor von frische Walämsister agelngg hombo
3 ühr an BalumufisrKöfzrchen Gasthaug Lindner
Es laden freundlichſt ein Außerdem reichhaltige und preiswerte Spezialgerichte!Der Ahbolsus Oer Wirt: Paul Köhler großes pfinessthier Ausschank von Wernesgrüner „„Grenzquell“ und Koburger Hofbräu

Am 1. und 2. Feiertag, ab 8 Uhr G

Sonntag, 1. Pfingstfeiertag, rFamifenwanderung m
ach Löpitz. Ab h jun Wie aus n e Verein

von der Neumarktbrücke. E

WehGeſchäfts-Uebernahme!
Wir haben mit dem heutigen Tage die
Bewirtſchaftung der am Exerzierplatz
(früheres Gefangenenlager) im Hauſe

t 4

m spezial-Geschaäft am Platze.

Aue verſtärkte Kapelle.
von 7 Uhr an An beiden Feiertagen Wurfſtauskegeln.des Herrn Ciskowſki befindlichen Es laden freundlichſt einGaſtwirtſchaft und Frühſtücisſtube großer Pfingst- Ball e Singer er Wirt

übernommen. Es wird unſer eifrigſtes i i j e
Beſtreben ſein, unſeren Gäſten einen Bahnhof NMiederhbeung Dienstag, 3. Pfingstfeiertag,
angenehmen, gemütlichen Aufenthalt zu Humor! Tanz frei! ab 6 Vhrnehw. Jänzehen i. Meuschau, Kaffeehausbereiten. Um gütigen Zuſpruch bitten Stimmungskanone Fritzchen Am t nd 2 P ngſtfetertag von ne

u Albi M in ſeinem Schlagerprogramm. nachmittags 4 Uhr a (1. Pfingstfeiertag) im Tivoliin Meinhardt u. Frau e. denen Aer Winde den bernete roher Siingstwan Kuffeehaus Meuſchan g II
i Telef. Ruf Nr. 3162. ranz in reren ahmittahss i gro er Badelterer Blick, Leung Ermähßigte Eintrittspreiſe. 1. Pfingſtfeiertag, früh und nachm. Anfang 6 Uhr Ende 27

Fahrräder Vfnehelcass Montag den Stimmungskapelle EROHEGO Konzert Eintritt frei! Es ladet ein Der Vorstand.

16. Mai), nachm. u. abds. 8 Uh sErsatzteile et Dartdane Förtoh Franddedenn Konzert. n n Zuten alter Fritz
T i 2 O i SZubehör Skala Jariete FPevue Theaters Schattiger Garten Elektr. Halteſtelle. Bon 2 Uhr ab r gh Se ſie i r re Le

m

kauf Sie b d z 1 G 3 2 6 Uhr großer ſingſtb aul 3 Rä li k. itee e z Laſt De al ne m Konzert. Um gütigen Zuſpruch bitten Der Wirt. Reichh. am e an Kreiſen ne Tat
Max Sch neider Sinteittspr ſ n S Werte 40 Pf. Im Garten große Volksbeluſtigung. Die Kyffhäuſerjugendgruppe Meuſchau. Freitag u. Sonnabd. Eisbein, Bocku. Bratwurſt.

inder nachm. 20 u. 30 Pf. Jllumination. Herrl. Saaldekorgtion. n h Dienstags u. Freitags Schlachtefeſt.
Mechanibermeister Nach der Abendvorſtellung: Verſtärkte Hauskapelle. Zarte BedieSehmale Str. 39. Tel. 2479 großer Fretitanz nung. Stimmung Caxthauus Trehnitz ff. Aufſchnittd Große Reparaturwerkstatt Es laden frdl. ein Die Direktion u. der Wirt. J Andlichſt lade ein Der Wirt. 2

25 Min. v. Merſebuxg u. Waldbad Leuna e S 0 en
entfernt. Herrlicher Wald u. Wieſenweg.Auf In w 0 ert Beliebt. Ausflugsort Schattig. Garten 1. Pfingſtfeiertag Frühkonzert verbunden

S Se e zum Angenehm. n ratt Kinderbeluſt. mit Pfingſttänzchen, je nach Wetter, imff Keller und Küche Solide Preiſe. Garten oder im Saal. a e ege ſowienach Franklebenerema- an der Saale Garten im ſchönſten Maienſchmuck.Nottentöter Kurkonzerte zu Pfingsten: am Siebeck' ſchen Feſtplatz. Beginn Sonn Waldſchmiede Löpitz helle ine evtl. h e
tötet Hotten Sonntag, ſ5.50 Vhr, Stadt Orchester Weißenfels 2bend, den 14. Mai, 18 Ahr. Am Jeſtplatz

Montag, 16.30 Uhr, 6 -Orchester Merseburg Beluſtigungen für jung und alt. Jeſtzelt mit Empfehle mein Lokal zum Pfingſtausflugaket 50 Pfg. e e e e Konzert. An allen Tagen ab 16 Uhr Gaſthaus Lippert, MeuſchanCotfbardt-Dogerie e (r, Ball der Pfingrteesellschaft 1. Feiertag Pfingſthall Pingftfeiertag: Der bel Pfngſthal
i i im feſtlich dekorierten Saal. „EineIn den Zoo zur Fliederblüte und zum ütigen Zuſpruch bitten den en e e e mmer Nach in Heidelberg“. Jeder Seletzten Mal zur „RößlWirtin“. Die vſngſe ellſchaft. Der Wirt: M. Heider. ſucher erhält eine Mihält eine Mütze gratis.letrie Fremden -Vorrtellung im Stadttheater Halle s s Anfang à Uhr. Ende 2.2Tischtennfs- Sonntag, den 22. Mai, 15 Uhr: An sflugsor t Hermannse ct Wallendorf Spt. K.V. Merſeburg. Der Vorſtand.

Spiele, -Bälle, Netze und Im Weißen Rößl Giegelrodger Forſt), bei Querfurt 1. und 2. Pfingſtfeiertag (15. und 16. Mai) Gasthaus Heuschau

r

-Schläger aller Preislagen herrlich mitten im Wald gelegen, nachmittags und abends 1. Pfingſtfeiertag, von nachm. 5 Uhr anin nur quten Qualitäten Kartenverkauf 17. bis 19. Mai. Noch empfiehlt ſich allen Ausſlüglemn ßes pfing hier großer Pfingsſhall
mals herabgeſ. Preiſe 0.45 bis 3 RM. Am 1. Pfingſtfeiertag v. 3 Uhr ab gro s Muſik Salz

wer Schrammelkapelle.
F. J. Lippert. Die Kapelle.Th. Rößner Iweigstelle leuna Für die Beſucher der FremdenVorſtell. Großes Waldkonzert Slotte Muſik. Stimmung Es laden ergeb. ein

Telefon 3088 verbilligter Eintritt in den Zoo. Aus Es laden ergebenſt ein ff Maitrank.weiſe an den FahrkartenAusgaben. Um gütigen Zuſpruch bittet F. Otto Der Wirt. Die Pfingſtgeſellſchaft. GHG.—h

Zum Pfin gstausflu 9 Zum 2 finagstf est u frieenrime und Platten Kinderschuhe i g was e S. 5p arg Rhabar- iinget- Aneebot!

K& Vom ber, Champignons, Morcheln, Blumen-v T s kohl und alles andere Gemüse 2u ſbigen Freien wodernste allen Spangen 4,s0Damenschune v. 4. 90 an rot e La ben
Gotthardstraße 28

Jed. Vormittag friſch

Perl Miſchung
aMuregoaryde diſcung Neue Kartoffeln, gute Ind.- Speise- in Lack, braun und farbig von

Herrenschuhe v. 8. 90 an Kartoftein 10 Pfund 0,40 Rernen-Iald-Schun7 Rieſengroße Auswahl Apfelsinen saftig und süß Elegante LDren- halb Schane 6.75
nBeachten Sie bitte meine 3 Schaufenſter g. e 80 7 I. Pfund 0,25, Stück 5 braun von 7.50 an, schwarz vonBenutzen Sie uns neuaufgest. Photo-Eiqwurfrasten Kurt Schmidt Schuhmachermeiſter Der uten de wegen Feinstes Tafelobst von Pfund 0,25 an 90

Am Neumarkttor 2 beſonders preiswert! Goldgelbe Bananen, feinste Datteln alen von Wo an
UnſereLeſer Walter Schlicht und Feigen, frische Bagiedchen- s Sandalen, Turnschuhe, Reise-Nieder-
kaufen bei C Thams t Garfs in de Mast- nd Brathunnor treter usw. spottbilligunſeren Jnſerenten Känseiadarn vinigert NRieberlagen e ind von oso a Ngnard Schmödt r.

e waritholle, wothatetnde m 327 e eu r e mw abe SAm 1. und Piingſt 38 58 Rat z an
zahlt Herſteller, wenn „NRieſolda“

o nicht ſof. b. Menſch u. TierKopf,Filz, Kleider Läuſe, Flöhe(Brut)
vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen
Wanzen., Verk. n. Friſeur Wenzel,

Delikate
Fettheringe

in TomatenSoße
gr. Doſe früh. 58 Pf.

jetzt 40 Pf.
Walter Schlicht

Thams Garfs

feiertag finden Fahrten daunen 5,59 und 6.25 RM. Gänse-nach Waldbad Leung eng Saauzten, weiß. 6,00 und 8.00 RA
p. Pfd. Must 9und Bad Dürrenberg, tgſis. Vorsena Jon 20 o R r 100 Mk

am 3. u. 4. Pfingſtfeier rei Daunensteppgeeſen, garantiert
Himbeerſaft

mit 65 Raffinade
eingek., allerf Qual
1 Pfund 48 Pf.

Walter Sch icht

Cutgehende Oeinhandlung Eulau

Annahme von Jnſe-
am Platze günstig zu vermieten oder raten, Druckſachenauf-
zu verpachten. Interessenten wollen trägen, Zeitungsbe
sich melden unter 3611 an die Ge- ſtellungen, Beſchwerd.

tag nach der Rabeninſel Acht t eigen Volldarnen egtöllt,
von 86,00 RM a Nvei Halle u. nach Wald Ware nehme ich earte ſekteetaſſende

Riederlagen bad Leung ſtatt. Siehe Pommersche Bettfedern fabrikbitte S u. Sonn Otto u Stettin Greve Obere Burgſtraße 6. schäftsstelle dieses Blattes. i bei Ihn e ggrſs

abendzeitung. Minna Köchler, Eulauc

v
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